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Neue Antlagen gegen die Regierung.
Jn der neueſten Nummer der Zukunft wird, der Freiheit zufolge,

ein Brief veröffentlicht, den Ernſt Sonnenfeld, der in Hol
land internierte Vertrauensmann von Georg Sklarz, an
ſeinen Verteidiger, einen Verliner Anwalt, gerichtet hat. Der
Brief lautet:

„Jch kann unter Eid und unter Angabe von Zeugen ausſagen,
daß ich als Zahlmeiſter unſerer Regierungsbrigade den Auf-
trag erhalten habe, eine Prämie von fünſzigtauſend
Mark dem auszuzahlen, der Liebknecht oder die Luxem-
burg tot in den Reichstag ein liefern werde. Jch
tann dieſen Befehl, der mit Erläuterungen gegeben wurde, in
allen Einzelheiten und Folgerungen genau detaillieren. Später
erzählte mir der Sohn von Sklarz, daß ſein Vater und Scheide-
mann damals Volfsöbeauftragter) gemeinſam hunderttauſend
Mark für dieſe Tat ausgeſetzt hatten, daß ſich daraufhin Sklarzens
RNeffe, Alfred Popp, zu der Tat angeboten habe, von Scheidemann
aber, als zu unſicher, abgelehnt worden ſei. Herr Sklarz wird
über die Genauigkeit meiner Aufzeichnungen ſtannen; ich begann
ſie in dem Augenblick, wo mir ein Licht über den Rieſenſchwindel
aufgegangen war. Einige Parteien wird es auch ſehr intereſſiezen,
wenn ich an Hand der Belege nachweiſe, daß eine ſozial-
demokratiſche Wahlprovaganda mit ihren großen
Koſten von der Staatskaſſe bezahlt worden iſt.“

Die Regierung, Herr Scheidemann und die Noskepartei haben
die Pflicht, ſich ſofort zu dieſen ſchweren Anſchuldigungen zu
äußern! Die Regierung läßt durch W. T. B. beſtreiten, daß
ugendwelche ſtaatliche Gelder für Wahlzwecke der Regierungs-
ſozieliſten verwendet worden ſeien. Zu den übrigen Anklagen
ſchweigt ſie ſich vorläufig noch aus.

Neues zum Stklarz Skandal.
Ueber Dr. Helphand (Parvns), der in den letzten Tagen in

Verbindung mit dem Sklarz-Skandal viel genannt wurde, teilt
nach dem L. T.) das denutſchvölkiſche Blatt Der Münchener Be
obachter folgende Einzelheiten mit: „Dr. Helphand hatte ſein
Hauptquartier im Bayriſchen Hof in München, wo er eine Zimmer-
flucht für 26 000 Mk. Jahresmiete bewohnte und den Boden für
den Umſturz vorbereitete. Sein Freund Scheidemann deſſen
Lebenserinnerungen Dr. Helphond jetzt ſchon angekauft bat, und
der heutige Außenminiſter Müller ſtanden in ſtändiger Ver-
bindung mit Dr. Helphand. Ter BVahyriſche Hof glich ſeinerzett
der Hofhaltung eines Monarchen, ſo drängten ſich die Beſuche in
den Vorzimmern, um zu Dr. Helphand vorgelaſſen zu werden.
Dr. Helphand beſitzt eine koſtbare Villa in Stockholm, einen pracht-
vollen Landſitz in der Schuveig und un ezählte Miilionen,
die aus glänzend durchgeführten Spekulationen herrühren.“ Noch
eine andere ſenſationelle Mitteilung veröffentlicht das Blatt: Es
handelt ſich um die Reiſen der de ui ſchen Kuriere nach der
Schwei z. Von einer höchſten eidgenbſſiſchen Amtsſtelle will das
Blatt erſahren haben, daß die ſogenannten deutſchen Kuriere mit
ihren jedesmal größeren Rieſenkoffern bei der Ausreiſe die koſt-
barſten Schleckereien für ihre in Berlin herrſchenden Aufkrag
geber und bei der Einreiſe in die Schweiz große Vermögens-
teile einſchmuggelten. Das Blatt fährt wörilich fott:
„Es wurden dabei Namen wie Erzberger, Scheidemann und die von
zwei milliardenſchweren jüdiſchen Regierungsbankiers genannt.
Wer darf ſich da heute noch wundern, daß die Schweizer Banken
gut ein halbes Hundert deutſcher Millierden verwnlten, die durch
ſölche Kuriere heimlich, durch das große Amts und Dienſtſiegel
des d rtitgen Amtes gedeckt, ins neutrale Ausland gebracht
würden?“

Abbruch der engliſch ruſſiſchen Verhandlungen
Kopenhagen, 19. Dezember. (W. T. B.) Einer amtlichen

Mitteilung zufolge ſind die engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen in
Kopenhagen über den Austauſch der Kriegégefangenen ergebnislos
abgebrochen worden. Es ſollen jetzt noch ein oder zwei Sitzungen
ſtattfinden über die Entſendung von Lebensmitteln an die britiſchen
Kriegsgefangenen in Rußland. Jn einer Erklärung hierzu ſchiebt
Litwinow die Verantwortung für den Abbruch der Ver-
handlungen der engliſchen Regierung zu.

Engliſche Millionen für Koltſchak.
Jm engliſchen Unterhanſe erklärte, einer Temps-Meldung vom

11.Dezeinber zuſolge, dert Unterſtagtsfekretär des Auswärtigen im
Verlauf einer Debatte über die von der Regierung angeforderten
Ergänzungskredite, daß die engliſche Regierung ſoeben eine
neue Anleihe in Höhe von einer Million Pfund Ster-
ling bewilligt habe, um eine interalliierte Kommiſſion zur Aus-
beutung der tkaäansſibirtſchen Eiſenbahn ins Lebenzu rufen. Ein Prioritätsanrecht auf die Einnahmen der Eiſen-bahn e mit. dieſer neuen Anleihe verknüpft. Wie er hervorhob,

ſei die Rückzahlung dieſes Kapitals mit Zinſen völlig geſichert,
wozu ferner noch all die Votteile treten, die ſich von den geſchäft
lichen Transakkionen in dieſer Gegend erwarten laſſen. Damit iſt
der eigentliche Grund für die nterſtüſnng Koltſchaks
r Jn England handelt es ſich eben um die Ausbeutung
Sibiriens.

Oenikin erledigt.
Helfingfors, 19. Dez. (W. T. B.) Denikin würbe, wie

Wadanng aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſeines Amtes
enthobden. Zum Oberbefehlshaer der Weißen Truppen in Süd
rußland wurde General der Kavallerie Baron Wrangel er
nannt.

Dieſen Jatengeneral Dentkin, von dem die Entente die Zer
trümmerung der ruſſiſchen Räterepublik erwartete, iſt alſo infolge
der ſchweren Niederlagen, die ihm die Rätetkuppen beigebracht
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haben, einſtweilen kaltgeſtellt worden. Hoffen wir, daß ſeinem
Nachfolger mit dem deutſchen Namen recht bald das gleiche
Schickſal blüht.

Budapeſt, 19. Dez. Eine ukrainiſche Stadt nach der andern
fällt in die Hände der Röten Armee. Wie die Prawda, das offiziöſe
Organ der BVolſchewiki, mitteilt, hat die Rote Armee während des
Zeitraums vom 20. Oktober bis 20. November d. J. die Truppen
Denikins aus einem über 50 000 Quadratmeilen großen Gebiete
vertrieben.

Auch die Armee Koltſchaks weicht immer mehr zurück. Kol-
1ſchak war bisher nicht in der Lage, ein neues Kabinett zu bilden;
man glaubt, daß er ſelbſt binnen kurzem zurücktreten muß.

3

Antikvlſchewiſtiſche Verſchwörung. Stockholm 19. Dez. Jn
Helſingfors wurde eine weitverzweigte Verſchwörung
der antibolſchewiſtiſchen Weißen Garde entdeckt.
100 Perſonen, darunter Franzoſen und Engländer, wurden
verhaftet.

Die Lage in Sowjetrußland.
Kopenhagen 19. Dezember. Ein neutraler Reiſen-

der, der aus Zentralrußland kommend, hier eintraf, berichtet,
daß die Stellung der Sowjetregierung durch die Haltung der
Entente im Bewußtſein der Oeffentlichkeit geſtärkt worden
ſei. Vor allem wachſe bei den Bauern die Anſicht, die Entente
wolle die alten Bodenverhältniſſe wieder herſtellen. Jn ganz
Süd und Zentralrußland arbeiten engliſche und amerika-
niſche Handelskommiſſionen eifrig an der Erforſchung
der Berhäliniſſe und ebnen den Boden für den planmäßigen Auf-
kanf ruſſiſcher Betriebs- und Rohſtoffzentren. Der Reiſende, der
ausführlich mit Trotzki geſprochen hat, glaubt eine ſtarke
Schwenkung in dem Sozialiſfierungskurs derSowjſetregierung zugunſten gemäßigterer An
ſchaunungen konſtatieren zu können. Ferner iſt er der
Anſicht, daß die förderative Jdee unter der ruſſiſchen Bevölkerung
nicht unpopulär ſei, ſolange die Randſtaoten nicht einem deutſch
ruſſiſchen Handelsverkehr Schwierigkeiten in den Weg legten. Auch
das Verhältnis Eſtlands zu Moskau habe ſich gebeſſert. Man ſei
in Moskau gegen einen allzu großen Landerwerb Polens auf den
Gebieten der früheren deutſchen Grenzen, weil man aus der hier-
aus folgenden Spannung zwiſchen Polen und Deutſchland für den
Tranſitverkehr via Polen Befürchtungen hege. Zeichen für
einen bald bevorſtehenden Umſturz in Rußland
hat der Gewährsmann nirgends bemerkt, wenn
ſchon Bürgertum und Reaktion täglich an der Arbeit ſeien.

Jnternationale Kundgebung gegen die Blockiernteg
Rußlands.

Der Bund Neues Vaterland, die Deutſche Friedensgeſellſchaft,
die Liga für Beförderung der Humanität, die Freie Vereinigung
deutſcher Gewerkſchaften, der Bund für Mutterſchutz, die Deutſche
Geſellſchaft für Mutter- und Kindesrecht, die Jnternationale
Frauenliga für Frieden und Freiheit haben ſchärfſten Proteſt
eingelegt gegen die Abſicht, über das ruſſiſche Volk die Welt-
blockade zu verhängen. Dieſem Proteſt haben ſich bisher an-
geſchloſſen mit der weiteren Forderung, mit Sowjet-Rußland in
Friedensver handlungen einzutreten, aus Dänemark der Huma-
niſtenverband (Kopenhagen), ans England Peace Couyncil

der Studentenverein in Drontheim und Chriſtiania, aus Oeſtet-
reich die Geſellſchaft für Friedenserziehung aus Polen die Liga

A. S. P. und Gewerkſchaften
Von Rob. Diß mann.

Die Frage der Bedeutung der Gewerkſchaften im proleiari-
ſchen Befteiungskampf war in früheren Jahrzehnten innerhalb der
Sozialdemokratiſchen Partei lange Zeit hindurch umſtritten. Die
Not wendigkeit der Gewerkſchaften für die Arbeiterklaſſe
wurde nicht beſtritten, ſondern die Auseinanderſetzungen drehten
ſich um die Wertung und die Frage, welche Rolle den. Gewerkſchaf
ten in der Geſamtarheiterbewegung zukommt. Der Mannheimer
Parteitag im Jahre 1906 erfaßte die ſich vollzogene Entwicklung
durch die einmütige Niederlegung folgenden Beſchluſſes:

„Die Gewerlſchaften ſind unumgänglich notwendig für die
Hebung der Klaſſenlage der Arbeiter innerhalb der bürgerlichen
Geſelſchaft; ſie ſind nicht minder notwendig, wie die Sozial
demokratiſche Partei, die den Kampf für die Hebung der Arbeiter
klaſſe und ihre Gleichberechtigung mit den anderen Klaſſen der
Geſellſchaft auf politiſchem Gebiete zu führen hat, im weiteren
aber über dieſe nächſte Aufgabe hinaus die Befreiung der Ar
beiterklaſſe von jeder Unterdrückung und Ausbeutung durch Auf
hebung des Lohnſyſtems und die Organiſation einer auf der
ſozialen Gleichheit aller beruhenden Erzeugungs- und Austauſ
weiſe, alſo der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft, erſtrebt, ein Ziel,
das auch der klaſſen bewußte Arbeiter der Ge
werkſchaft notwendig erſtreben muß. Beide
Organiſationen ſind alſs in ihren Kämpfen
auf gegenſeitige Verſtändigung und gegen-ſeitiges Zuſammenwirken angewieſen.

Um bei Aktionen. die die Jntereſſen der Gewerkſchaften und der
Partei gleichmäßig berühren, ein einheitliches Vorgehen herbei-
uführen, ſollen die Zentralleitungen der beiden Organiſationena zu verſtändigen ſuchen.

Um aber jene Einheitlichkeit des Denken und
Handelns von Partei und Gewerkſchaft zu ſie rn, die einnekampfes bildet, iſt es un nung nolwerkſchaftlitde ewegung“von dem Geiſte der
Sozialdemokratie beherrſcht werde. Es iſt daher
Pflicht eines jeden Parteigenoſſen, in dieſem Sinne zu wirken.“

Den vor 18 Jahren gefaßten Beſchluß heute unſeren Ge
noſſen ins Gedächtnis zurückzurufen, iſt nach mehr denn einer
Seite hin von Wert. Die Zeiten ſelbſt haben ſich ſeit Mannheim
geändert. Doch der Kern der Mannheimer Reſolution gilt heute
mehr denn je zuvor. Die freien Gewerkſchaften, die 1906 nur
einen geringen Bruchteil der Arbeiter erfaßten, zählen jetzt über
614 Millionen Mitglieder, haben heute in einer Reihe
von Berufen den weitaus größten Teil der darin beſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen vereinigt. Nicht ohne, ſondern nur
mit den Gewerkſchaften d. h. der in den Gewerkſchaften
veteinigten Mitglieder) iſt die Revolution ſiegreich durchzuführen
Das erkennt auch das auf dem Leipziger Parieitaßg ange-
notnmene Aktionsprogramm durchäus än, indem es unter
Hinweis auf die Eroberung der politiſchen Macht ſagt:

„Zur Durchführung dieſes Kampfes bedarf die Arbeiterklaſſe
der Ungbhängigen Sozialdemokratie, die rückhaltlos auf dem
Boden des tevolutionären Sozialismus ſteht, der Gewerk
ſchaften, die ſich zum unverfälſchten proletari-
chen Klaſſenkampf bekennen und zu Kampf

organiſationen der ſozialen Revolution umzu-
geſtalten ſind, und des revolutionären Räteſyſtems, das die
Arbeiter zum revolutionären Handeln zuſammenfaßt.“

Wollen wir im Sinne der Parteitagsbeſchlüſſe wirken, muß
unſer Wirken innerhalb der Gewerſchaften in dieſem

für Retlame, anſchließend an den dreigeſpaltenen Textſeitenteil

(Vorſitzender Chorles P. Trevelvan), ans Frankreich die Gruppe Sinne eingeſtellt werden. Soll aber unſere Tätigkeit in den Ge
Clarté, aus Holland die Pacific World Union, aus Norwegen werkſchaften von Erfolg ſein, muß die Stellung der U. S. P. zu den

Gewerkſchaften klar und unzweideutig in die Erſchei-
nung treten. Das gilt in erſter Linie von unſerer Stellung zu

für Völkerbund (Poſen), aus Schweden der Bund für humaniſtiſche den ſyndikaliſtiſchen Organiſationen, d. h. gegenüber allen Organi
Politik, aus der Tſchecho-Slowakei die Jnter nationale fationsgebilden, die ſich von den freien Gewerkſchaften losgelöſt
Völkerbundliga der Sudetenvölker. haben und ſie nun aufs heftigſte bekämpfen. Wir haben die un

geheuren Schäden, die dem Proletariat durch die verderbliche Hal
tung und Politik der ſeither maßgebenden Gewerkſchaftébureau-

wendig daß die ger

Stillegnng elektriſcher Kraftwerke. kratie während des Krieges wie im erſten Revolutionsjahr er
Jn Thorn ſind wegen der abgelehnten Forderung einer ein- wachſen ſind, oft und ſcharf genug dargelegt. Sollen aber dieſe

mäligen Zulage alle Arbeiter der Elektrizitäts- und Gaswerke, ſo Schäden ausgemerzi werden, und wollen wir die Gewerkſchaften
wie das geſamte Fahrperſongl der Straßenbahn in den Ausſtand auf den Boden des revolutionären Klaſſenkampfes zurückführen,
getreten. Thorn iſt daher vollſtändig ohne Licht. Viele Betriebe dann kann dies nicht geſchehen durch eine Zerreißung der Gewerk
ſind ſtillgelegt. Die Zeitungen können nicht erſcheinen, der Straßen ſchaften, ſondern der Kampf muß innerhalb der Ge-
bahnverkehr ruh. werk ſchaften aufgenemmen und durchgeführtr werden. ur Umgeſtaltung der Gewerkſchaften im revolutio-s Mailgnd wird der Jtalia gemeldet daß in ſämtlichen nkren ginn hre daß die waſen der Gewerkſchaftsmitglieder
Zicht. und Krafiwerten Lianrigne der Streif erklör, wirde. Jenna i Geiſt und Kilen aus dieſem Progeß eingeſtellt werden. Ohne

be Beleuchtung. Die Zeitungen können nicht er- die Maſſen iſt dies giel nicht zu erreichen.

S Wie aber gewinnen wir die n Wer glaubt, dieſedurch eine Loslöſung von den heutigen Gewerkſchaften leichter mögGroßthüringen gebildet. ich ware tänſcht ſich gewaltig. Die Arbeiter ſind mit ihren Ge-
Weimar, 19. Dezember. (W. T. B.) Der Volksrat von wertſchaften verwachſen, ſie betrachten ſie als ihre Heimſtätte, als

Thüringen hat in ſeiner heutigen Sitzung den vom Meininger die Organiſation, die ſie im Tageskampf mit dem Unternehmertuin
Landtag in ſeiner Denkſchrift vom 12. Dezember 1919 geſtellten Be ſchützt und ſchirmt. Mit Recht ſehen die Gewerkſchaftsmitglieder
dingungen über den Eintritt Meiningens in die thüringiſche ihce Organiſation als eiti Kleinod an, deſſen leichtfertigeStaatengemeinſchaft einmütig zugeſtimmt und zugleich beſchloſſen reißung ein Frevel wäre. Bedingen doch die Intereſſen der Ar

eine Kommiſſion einzuſetzen, die die Beziehungen zum Reiche regelt veiterklaſſe eine geſchloſſene Kampfesfronk gegenüber dem Unter
und erneut Verhandlungen mit Preußen einleitet zum Zwecke der nehmertum, das mit jedem Tag übermütiger ſein Haupt erhebt.Aufnechme preußiſcher Heliersteite in die thüringiſche Stagten Wer die Axt legt an die Geſchloſſenheit der Gewerkſchaftsvrgani
gemeinſchaft. Durch den Beitritt Meiningens zur thüringiſchen ſatienen, dieſe zerretß! und zu Neugründungen ſchreitet, der gerät
Staatengemeinſchaft iſt nunnmehr der Zuſammenſchluß aller thü- in nen Gegenſatz und Kampf zur Maſſe der Gewerkſchafts-
ringiſchen Gliedſtaaten mit Ausnahme Koburgs, das in Bayern mi eder ſelbſt und wird damit dieſe ihm nun gegen

Maſſen nicht für ſeine Jdee geaufgeht, erfolgt übe lehendenes. eetois winnen, ſondern von ſich abſtoßen. Unſer Revolution
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J einmütig eine Reſolution zur Gewerkſchaftsfrage an, die es als
Pflicht der Gewerkſchaftsmitglieder bezeichnet, die Schäden inner-
halb der Gewerkſchaften zu deſeitigen und die Gewerkfſchaften

ner Beſchluß weiſt die Mitglieder der U. S. P. ferner auf die
wendigkeit hin. fich in den Gewerſchaften zu be-

tätigen und erklärt:
Nicht durch den Austritt aus den Gewerkſchaften, ſondern

durch unſere Mitarbeit innerhald derſelben werden die Gewerk
Khaften auf den Boden der Revolution gebracht, in Weſen und
Inhalt zurückgeführt zum proletariſchen Klaſſenkampf.

Der Leipgiger Parteitag hat dieſen Beſchluß erneut beſtätigt.
Dir U. S. P. muß dieſen Standpunkt konſequent behaupten und
hochdalten. Das gilt für alle Glieder der Partei und ihre einzelnen
Mi glieder. Jede Zweideutigkeit führt uns auf falſche Wege und
gericht der Sache ſelbſt nur zum Schaden.

Ein Unterſchied zwiſchen Einzel- und Gruppenaustritten kann
und darf nicht gemarbht werden. Und im ureigenſten Jntereſſe einer
geſunden Rätepropaganda wie der Räte ſeldjt liegt es, wenn ſie
es ablehnen, den Gedanken eines Austrittes aus den Gewerk-
ſchaften (auch unter der Umſchreibung eines „unmöglichen“ Ver-
bleibens in den Geierkſchaften) auch nur irgendwie zu nähren.
Svoiveit bisder Abſplitterungen von den freien Gewerkſchaften vor-
zienen (Arbeiter-Union, Betriebsorganiſationen (nicht zu ver-
wechſeln mit den Betriebs räten) oder anderen ſyndikaliſtiſchen
und kommuniſtiſchen Gebilden), müſſen wir dieſen die Anerken-
nung als Gewerkſchaften verſagen und uns bemüben, die be-
treffenden Mitglieder wieder den freien Gewerkſchaften zuzuführen.
Das kann unter vermittelnder Mitwirkung der Organiſations-
Leitungen der U. S. P. grſchehen, ſoweit unſer Einfluß reicht.

Und nun ein Wort zur Umgeſtaltung und Reform in den Ge-
dertſcherften ſelbſt. Es iſt falſch, den Gewerdſchaften von außen

ſei es von der Partei oder der Zentrale der Betriebsräte uſw.
ein Programm in Einzelheiten aufſtellen zu wollen. Das wird
den Kampf der Oppoſition in den Gewerkſchaften und dieſer
Karmnpf ift wahrlich nicht leicht nur erſchweren.

e n auf den Voden des revolutionären Klaſſenkampfes.

dat dieOppoſition in den Gewerkſchaften die Kraft zur Umgeſtaltung er

zangt, wird ſie die Reformen ohne Bevormundung von anderen
Stellen ſicher und konſequent ihrem Ziele zuführen, ſo wie es im
Jniereſſe der Gewerkſfchaftsmitglieder wie des revolutionären
Kampfes liegt.

Für grundfalſch halte ich es ferner, wenn man jetzt bereits dabei
èft, den Gewerkſchaften die Funktionen im ſpäterenSozialiſierungs-
pwzzeß anzuweiſen, wie dies kürzlich in zwei Artikeln über Räte
gedanke und Gewerkſchaftsſtatiſtik von E. D. in der Freiheit zum
Ausdruck kam. Der Genoſſe E. D. will den Gewerkſchaften in
ihrer heutigen Form die Wahrnehmung der Jntereſſen ver Gewerk
ſchaftsmitglieder im Lohn- und Arbeitsverhältnis zugeſtehen. „Aber,
fo ſagt er weiter, „für die Ueberwachung und ſpätere lkebernahme
des Produktionsprozeſſes können ſie (die Gewerkſchaften) nicht in
Frage kommen, ebenſowenig aber auch für die Führung und Lei-
zung von Kämpfen, die das Proletariat über die beruflichen Lohn
kämpfe hinaus um die wirtſchaftliche und politiſche Macht führen
muß.“ Jit der Umſtellungsprozeß der Gewertkſchaften vollzogen,
ſo überweiſt ihnen Genoſſe E. D. im Rahmen des Räteſyſtems
Aufgaben der Statiſtik, Regiſtrierung, Kontrolle der Lebenshal-
tung u. g. Glaubt man wirklich ernſthaft, die Gewerlſchaften, die
heute wie keine andere Körperſchaft die Maſſen des Proletariats
in feſter, organifatoriſcher Verbindung erfaßt hat, mit der Zu-
weiſung untergeordneter Funktionen für eine volle Einſetzung im
revolutionären Kampf begeiſtern und vorwärts treiben zu können
Das Gegenteil würde natürlich erreicht. Gleich der politiſchen
Partei und den Räten ſind die Gewerkſchaften ein volle und
gleichwertiges Kampforgan im revolutionären
Ringen die ſich weder bei der Führung und Leitung von Kämp-
fen ausſchalten laſſen noch im Sozialiſierungsprozeß mit unter-
geordneten Funktionen beſcheiden. Wer das Weſen der Gewerk
ſchaften wirklich kennt und ihren Einfluß auf die Arbeitermaſſen
richtig einzuſchätzen weiß, der wird ſich über die entſchei-
dende Bedeutung der Gewerkſchaften keinen
Augenblickim Unklaren ſein. Nicht über den Gewerk-
ſchaften befinden ſich andere Kampfgebilde, die den Gewerkſchaften
ihre Aufgaben zuweiſen, ſondern Partei, Gewerkſchaften und Räte
haben jede ihre beſonderen Aufgaben, gelten als gleich
berechtigt und haben Hand in Hand im gemeinſamen ſchweren
Ringen die entſcheidenden Schlachten zu ſchlagen, wobei allen Glie-
dern im gemeinſamen Kampfe die Aufgaben zufallen, die ihnen
gebühren.

Die erſte und dringendſte Aufgabe iſt die Revolutionierung der
Köpfe der Arbeitermaſſen. Gewinnen wir die 620 Millionen freier
Gewerkſchaftler in ihrer überwiegenden Mehrheit, ſo bedeutet das
eine gewonnene Schlacht. Dieſe Arbeit iſt hart und ſchwer. Doch es
winkt der Erfolg. Breſche iſt geſchlagen. Vorwärts auf der be
tretenen Bahn in unermüdlicher Arbeit. So dienen wir der Reva
lntion und damit dem Proletariat!

Zehn Millionen Mark für die Militärpolizei in Sachſen
Die Sächſiſche Volkskammer hat am Dienstag zehn Millionen

Mark für die Hilfspolizei bewilligt, d. h. alſo für die Noske-
e Sicherheitspoliziſten. Die Rechtsſozialiſten traten
ür die Vorlage ein, unſere Partei proteſtierte. Genoſſe Menke

deckte auf, daß die Konferenz der ſächſiſchen Polizeidirektoren dieſe
Hilfspolizei entſchieden abgelehnt habe. Der Leipziger Poli-
zeidirektor habe erklärt, daß es geradezu unſinnig ſei, da ſie nicht
die geringſte Schulung für den Sicherheiisdienſt habe. Er wies
weiter darauf hin, daß nach einer Mitteilung des Militärver-
ordnungsblattes. die vor einigen Wochen erſchien, den Offizieren
erklärt wurde, ſie brauchten ſich nicht für die neue Hilfspolizei
zu melden, da die Offiziersſtellen vom Reichswehr-Komando be-
ſetzt würden. Die Offiziere bringen auch gleich ihre Untergebenen,
Unteroffiziere, Feldwebel uſw. mit. Die Summe von zehn

laufend Mittel für vieſe Hilfspolizei eingeſtellt werden müſſen.
Der rechtsſogzialiſtiſche Miniſter Uhlig und der Sprecher der rechts-
W Fraktion Caſtan verſuchten den wahren Zweck der

zorlage zu verſchleiern.
Der Antrag der Unabhängigen Sozialdemokratie, die Vorlage

an die Kommiſſion zurückzuweiſen, wurde abgelehnt und der An
trag der Mehrheitler angenommen.

Gegen das Wüten der Militärjuſtiz.
Die reaktionäre Offigziersclique, die in den Novembertagen 18978

nicht genug Mauſelöcher finden konnte, läßt jeßt unter Noskes
Regime die Soldaten, die ſich damals ohne Urlgub vom Heere nach
Hauſe begaben, wegen Fahnenflucht von ihren Militärgerichten zu
längeren Gefängnis- und Feſtungsſtrafen verurteilen. Jn de
Nationalverſammlung hat nunmehr Genoſſe Düwell folgende

kleine Anfrage geſtellt: „Aus allen Teilen des Reiches
kommen Nachrichten über militärgerichtliche Verfolgungen, von
„Fahnenflüchtigen“, die in den erſten Revolutionsmonaten vom
alten Reichsheer deſertierten. Teilweiſe werden hohe Gefängnis-

rafen für dieſe „Fahnenflucht“ verhängt, die Beſtraften ausre und Brot geriſſen und ihre Familien dem
c Elend preisgegeben. Sind der Regie-

darteitag im März d. J. nahm n richtiger Srkennmis der Dinge marer Verfaſſung widerſprechen
ſofort dem militärgerichtlichen Vorgehen gegen

net

Millionen Mark iſt nur vorläufig, Vom nächſten Jahre an werden

Varfälle bekannt, die vollſtändig dem Geiſte der Wei und wollen ſie gach

wi Was gedenkt ſerteure der
alten kaiſerlichen Armee ein Ende zu machen

Millionengeſchenke für Fürſten!
Die rer meldet folgende Einzelheiten über die Ab

findung des roßherzogs von Medlenburg-
Schwerin:

Jm Landtage wurde der Vertrag zwiſchen dem Freiſtaat Mecklen
burg Schwerin und dem Großherzog angenommen. Der Großherzog
behält, lauk Hamburger Nachrichten, unter anderem vier Güter,
1400 Hektar Forſt drei Grundſtücke inSchwerin, das Ludwigs-
luſter Schloß, das oß in Doberan, drei Sommerwohnungen in
Heiligendamm. das Kavalierhaus in Gelbenſande, ſechs Mil
lionen in bar, alle Rechte auf ſein Privatvermögen
und die Fortführung der Apanage für das ganze groß-
herzogliche Haus.

Man ſieht: die im November 1918 davongefagten Fürſten laſſen
ſich ihre eingebildeten Rechte teuer genug bezahlen. Und die Ver
treter eines Volkes, das in Hunger und Elend verſinkt, finden noch
immer die Mittel, um den Fürſten, außer ihren Gütern und ihrem
Privatvermögen, Millionen als „Abfindung“ zu ſchenken.

Der Spaltpilz bei den Demokraten.
Die ſogenannte Deurſchdemokratiſche Partei, die als ein Schnell

gewächs der Revolution entſtand war gleich von Anfang an eine
faule Gründung. Jn ihr fanden zuviel bloße Konjunkturdemo-
kraten Unterſchlupf, allerhand „vorſichtige“ Leute, die aus Angſt
vor der Revolution in der relativ ſicheren Geborgenheit, die dieſe
Partei bot, erſt einmal den weiteren Verlauf der Dinge abwarten
wollten. Das waren vornehmlich die reaktionären und kapitaliſti-
ſchen Elemente. Da man kein feſtes Programm hatte, ſo konnte
hier jeder nach ſeiner Façon ſelig werden und den verſchiedenen
politiſchen Auffaſſungen war weiteſter Spielraum gegeben. Je
mehr aber die volitiſche Entwicklung wieder nach rechts ging, deſto
ſchärfer traten auch die Gegenſätze in dieſer Partei und ihr eigent-
3 t wieder hervor. Und das iſt nach wie vor kapita-iſt i ſſch.

Auf dem in dieſen Tagen in Leipzig abgehaltenen Demokratiſchen
Parteitage ward die innere Zerriſſenheit der Demokratiſchen Partei
nun vor aller Welt offenkundig. So ſehr man ſich auch mühte, mit
einem Programm ſchöner Phraſen die Riſſe noch notdürftig zu
verkleiſtern, es erwies ſich als ausſichtslos. Die Zerſetzung nimmt
unauſhaltſam ihren Lauf, und es bedurfte nur noch irgendeines
äußeren Anlaſſes, um zum offenen Konflikt zu treiben. Den hat
un die Stellung der demokratiſchen Fraktion der Nationalver-
ſammlung zum Reichsnotopfer herbeigeführt. Die Kapi-
taliſten in der Partei ſind Gegner des Reichsnotopfers, weil ſie
aus gewohnter Stenerſcheu das Steuerzahlen lieber den anderen
überlaſſen. Jhre Gegnerſchaft gegen das Reichsnotopfer hat nun
zu einem ſchweren inneren Konflikt in der demokratiſchen Fraktion
geführt. Die Frakrion konnte ihm ſeine äußerſte Schärfe nur da
durch nehmen, daß die Fraktion auf jeden Abſtimmungszwang ver-
zichtete. So konnten ſich die Abgeordneten, die gegen die Vor-
lage waren. der Zuſtimmung zum Reichsnotopfer entziehen.“ Dieſes
Nachgeben hat indes die Abſplitterung nicht zu verhindern vermocht.
Wie demokratiſche Blätter melden, wird „der einmal geſchaffene
Konflikt weitere Kreiſe nach ſich ziehen. Es iſt nichtausgeſchloſſen, daß einzelne Herren des rechten Flügels der Partei

Anſchluß an die Deutſche Volkspartei ſuchen
Ein der Demokratiſchen Partei ſehr naheſtehendes Blatt meint,

daß „nach den Vorgängen der letzten Zeit beſonders auch auf
dem Demokratiſchen Parteitag in Leipzig eine andere Entwidk-
lung nicht zu erwarten war, und man kann wohl annehmen, daß
nicht nur einzelne Herren der demokratiſchen Fraktion der
Partei den Rücken kehren werden, ſondern eine ganze Reihe.
WVeit mehr aber noch werden die demokratiſchen
Wähler im Landeihre Verbindung mit der Demo-
kratiſchen Partei löſen.So wird es ſicher kommen. Das morſche Gebäude dieſer Partei
kracht ſchon nach einem Jahre in allen Fugen und die nächſten
Wahlen dürften nur noch Trümmer davon übriglaſſen. Jn
dieſer Zeit die klare Siellungnabme und Entſcheidungen verlangt.
iſt für die verſchwommene und ſchwankende Allerweltspolitik und

werden.“

politiſche Rechnungsträgerei der Demokratiſchen Partei kein Raum
mehr. Cin Hüben, ein Drüben nur gilt! Und was in der
Mitte hernmkompromiſſelt, das wird unerbittlich aufgerieben wer-
den. Dieſer Aufreibungsprozeß iſt in der Demokratiſchen Partei
bereits chroniſch geworden und an ſeinem Ende ſteht die völlige
Auflöſung. Bei den Demokraten wird es nur die unganebleibliche
ſeAae politiſcher Rückgratverkrümmung und Knochenerweichung
ein.

Der Gaſtwirteſtreik in Berlin
dauert einer W. T. B.- Meldung zufolge fort. Das Reichs wirt
ſchaftsminiſterium ſcheint erfreulicherweiſe den Forde
rungen der Gaſtwirte gegenüber feſt bleiben zu wollen; es hat er
klären laſſen. daß ſich die Regierung außerſtande fieht, den Forde
rungen der Gaſtwirte nachzugeben.

Notizen.
Eine Fran ins Reichsminiſterium bernfen. Jns Rerchswirt

ſchaftsminiſterium iſt als erſte Frau die befannte Politikerin
Frau Dr. Korga Berliner für Sozialiſierungs- und Arbeiter
fragen berufen worden.

Katholiſch-deutſchnationale Verbohrtheit. Ein großer Teil der
katholiſchen Lehrerſchaft von Sachſen Weimar
droht mit dem Lehrerſtreik, falls die Regierung die Be
ſchränkung der Religionsunterrichtsſtunden nicht zurücknimmt.
Leider gibt es keine weder eine geſetzliche noch eine ſonſtige
Möglichkeit, die geiſtige Beſchränkung Beſchränktheit
dieſer katholiſchen Jugendbildner „zurücknehmen“ zu können!
Die Regierung von Sachſen-Weimar ſoll dieſe Religionsfanatiker
nur ruhig zu Tode ſtreiken laſſen.

Scheidemann hat's erreicht! Kaſſel, 19. Dez. Jn der heu-
tigen Stadtverordnetenſitzung wurde der frühere
Miniſterpräſident Scheidemann mit 48 von J abgegebenen
Stimmen zum Oberbürgermeiſter von Kaſſel ge
wählt. Die bürgerlichen Parteien Kafſſels haben bekannt-
lich Philipp gang unzweideutig erklären laſſen, daß ſie ihn als
Oberbürgermeiſter nicht haben wollen. und auch aus dem Ab-
ſtimmungsergebnis geht dies ja deutlich genug hervor. Aber die
große Minderheit der gegen ihn abgegebenen Stimmen ficht
Scheidemann nicht weiter an, er wird, wie der Vorwärts mitreilt,
trotz der Proteſte der Bürgerlichen, die Wahl annehmen.
Daß der ehrgeizige Scheidemann ſo gierig nach dieſer Oberbürger
meiſterſtelle greift, darf wohl als ein Beweis dafür angeſehen
werden, daß ihm für die nächſte Zeit an dere Trauben zu hoch
hängen und daher zu „ſauer“ ſind. Jn dieſem Verzicht Scheide
manns drückt ſich aber zugleich ſymptomatiſch auch der allge
meine Niedergang der Noskepartei aus.

Sigwald Olſen f. Der Vorſitzende der däniſchen ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion, Sigwald Olſen, iſt im Alter von
s85 Jahren geſtorben.

Der weiße Schrecken in Budapeſt. Donnerstag vormittag fand

Anſchlag auf einen Bedränger Jrlands. Am Freitag wurden
in Dublin auf den Vizekönig von Jrland Lord French
Schüſſe abgegeben die dieſen aber nicht trafen

Jtalieniſche Hilfe für Wiener Kinder. Die Jtaliener haben, ob
ſchon ſie ſelbſt ſcharf

Gegenden Italiens ſchicken,den beßen iens

e zu tun, um

des Preiſes bald wieder der

die Hinrichtung der 14 zum Tode verurteilten
Terroriiſtenführer aus der Zeit der Volſchewiſtenherrſchaft
in Ungarn ſtatt.

raftoniert ſind, Wiener Kinder en

menſchlich ſchöne Abſicht verdient höchſte Anerennang, Vern
die Völker ſich nicht von ihren kapiraliſtiſchen Kriegstreibern ver
hetzen ließen, ſo könnten ſie in ſtändigen Frieden miteinander
leben und ſich unendliches Leid und Elend er parvn.

Amerikaniſcher Fuſel für Enropa. Aus Amerika wird gemeldet,
daß das Alkoholderbot e geführt hat, zaßlreiche Ge
heimbrennereien au wurden, insbeſondere auf demLande unter den Vauern. wohl von Mexiko wie von Kanoda
nd umfangreiche e ftrhek zu verzeichnen. Die
ffnung der amerikaniſchen Alkoholfabrikanten, drß das oberſte
ndesgericht das Alkoholverbet aufheben werde, bis die Friedens

geſetzgebung am 1. Januar in Kraft tritt, hat ſich. wie gemeldet,
nicht beſtätigt. Nunmehr werden die ganzen Whiskyvor-
räte von Amerika nach Europa geſandt werden, das heißt
etwa 60 Millionen Gallonen. Das r den „ſmarten“
amerikaniſchen Schiebern ſo recht ähnlich! Sie ſagen ſich, ſchlau
wie ſie ſind, wenn die europäiſchen Gehirne noch mehr „ver
fuſeln“, haben wir nur Vorteil davon.

Der Beherrſcher der Welt.
Der Sieg entgleitet den Händen der Entente. Zwar der mili-

täriſche Sieg bleibt ihr, und der Gewinn an Land und Kolonien,
den vor allem England und Frankreich erzielt haben. iſt ihnen eben
falls ſicher. Wie aber ſteht es mit dem allgemeinen Wohlſtand der
Nationen, wie mit den Lebensbedingungen der Völker, die ihr
Letztes in dieſem Kriege eingeſetzt haben

Laßen wir die i a außer Betracht. Jeder Menſch
weiß, wie bedrohlich ihre wirtſchaftliche und finanzielle Lage iſt.
Aber macht ſich nun in den Ländern der Entente der große wirtſchaftliche Aufſchwung bemerkbar? Frankreich hat auf Jahre hin

aus am Wiederaufbau der zerſtörten Jnduſtriegebiete zu arbeiten.
Es wird noch lange dauern, ehe es wieder die gleiche Leiſtungs
fähigkeit gewonnen hat wie vor dem Kriege. Das Leben iſt teuer
geworden in Frankreich, der Wert des Frank ſinkt. die Arbeiter
klagen über hohe Lebensmittelpreiſe und über verhöltnismäßig zu
niedrige Löhne. Aber ein eiſerner Zwang liegt auf ihnen. Das
Regime Clemenceau iſt Arbeitskämpfen nicht günſtig. Die richtige
Not wird jedoch erſt kommen, wenn das Parlament daran gehenwird, die Steuern zu beſtimmen, deren Ertrag die Kriegsſchulden

abbauen ſoll. Dieſes Parlament kann ſeiner ganzen Zuſammen-
ſetzung nach keine gerechten Steuern beſchließen. Der Druck wird
vornehmlich auf den arbeitenden Klaſſen liegen. Die Wirkungen
De Sieges kommen nicht ihnen zugute, ſondern der kapitaliſtiſchen
O rſchicht.

Englands Finanzweſen war ſtets ſolider. Der Finanzminiſter
im liberalen Kabinett, Lloyd George, ſcheute ſich nicht, die Ober-
klaſſen zu Steuerleiſtungen heranguziehen, die in der Vorkriegszeit
etwas außerordentliches bedeuteten. Der Miniſterpräſident im
Koalitionskabinett Lloyd George hat nicht ſo freie Hände. Er
braucht die Unterſtützung von links und rechts und dementſprechend
ſind alle Maßnahmen der Regierung von vornherein ein Kompro
miß. Die Rechte hat während des Krieges an Macht gewonnen und
ſie nutzt ſie aus zugunſten der Kreiſe, aus denen ſie hervorgeht.
Die Arbeiterſchaft wehrt ſich. Sie hat gute und kampfbereite Orga
niſationen, die Lohnerhöhungen und andere Verbeſſerungen durch
ſetzen. Jhre politiſche Stellung wird immer ſicherer und ge
feſtigter. Aber ſie kann trotz allem nicht das rapide Steigen der
Koſten ihrer Lebenshaltung verhindern. Bei allen Gewinnen, die
ſie erzielten, ſtehen die Arbeiter nicht unweſentlich beſſer als vor
dem Kriege da, und die größte Auseinanderſetzung liegt noch vor
ihnen. Wir hofſen und wünſchen, daß die engliſchen Arbeiter in
dieſem Kampf Sieger bleiben werden, aber das Ringen wird ſich
auf Jahre erſtrecken und der Kampf wird viel Kraft erfordern.
Einſtweilen iſt es auch hier der Kapitalismus, der die Früchte
des gewonnenen Krieges erntet, die großen Firmen, die Schiff-
fahrtsgeſellſchaften uſw.

Aber es gibt aoch eine Größe die über ſie alle trinmphiert: da s
amerikaniſche Kapital. Amerika hat aus dieſem Kriege
keinen Landwert für ſich beanſprucht. Und doch ift es der eigen
liche Sieger und Gewinner. Es hat im Kriege und am
Kriege enorme Summen verdient es hat den Krieg entſchieden und
es ſchickt ſich an, den Gewinn einzuftreichen auch auf Koſten der
Völker der verbündeten Staaten. Das Finanzweſen der ganzen
Welt iſt von Amerika abhängig. Es hat ſeine Schuldner in allen
Ländern. Aber nicht nur das: die amerikaniſche Induſtrie gelangt
zu einer Machtentfaltung der keine andere entgegengeſtellt werdenun und wie ſehr die Völker darunter zu leiden haben werden,
ehen L an einem einzelnen Veiſpiel, dem Wirken des amerikani-

ſchen Fleiſchtruſts.Jn England beſchäftigt Kch augenblicklich die öffentliche Meinung
ſehr intenſiv mit dieſem Fleiſchtruſt und ſie hat alle Urſache dazu.
Durch geſchickte Manöner bat der Fleiſchtruſt, die großen Fünf, wie
er nach den vereinigten großen Firmen von Swift, Armour, Wil
b Morris und Cudahy genannt wird, es verſtanden, in der eng-
iſchen Regierung die Anſicht zu wecken, daß man gut daran tue,die gemeinſame Kontrolle der Fldiſchankäufe von ſeiten Englands,

Frankreichs und Jtaliens aufzugeben und das Feld vollkommen
dem freien Handel zu Man glaubt, das werde eine
Herabſetzung der Preiſe zur Folge haben, da die Fleiſchvorräte
ungeheuer groß ſeien. Sie erkennen nicht oder wollen nicht das
raffinierte Spiel erkennen, das der amerikaniſche Fleiſchtruſt mit
ihnen treibt. England, Frankreich und Jtalien hatten es ver
ſtanden, durch den Höchften Wirtſchaftsrat, der für die drei Länder
gemeinfam die Lebensmittellieferungen in Amerika und Auſtralien
einkaufte, ein kräftiges Gegengewicht gegen den amerikaniſchen
Truſt zu ſchaffen, und dieſe Macht iſt England im Begriff, feld zu
untergraben. Der amerikaniſche Fleiſchtruſt beherrſcht abſolut
74 Geſellſchaften, hat Anteile an 188 anderen, und tatſächlich geht

der geſamte Fleiſchhandel Südamerikas und Nordamerikas durch
ſeine Depots in Argentinien, Manguay, Paraguay und Braſilien
Selbſtverſtändlich hat er auch enormen Anteil an dem auſtraliſche
Fleiſchhandel. Nun iſt allerdings augenblicklich ein gewiſſer
Ueberfluß an Fleiſch vorhanden. All das Fleiſch, das ſeit etwa
drei Jahren in den auſtraliſchen Kühlhäuſern lagert und wegen
Mangel an Schiffsraum nicht nach Europa gebracht werden konnte,
kommt jetzt auf den Markt. Die Schiffe die die auſtraliſchen
Soldaten in ihre Heimat brachten, kamen alle zu gleicher g mit
Fleiſch beladen zurück. Die Regierung hatte nicht genug Vorſorge
zur Aufnahme des Fleiſches getroffen, ſo daß nur 100 000 Tonnen
in Kühlräumen untergebracht werden konnten und 80 000 Tonnen
noch auf den Schiffen liegen. Jn den nächſten beiden Monaten
werden weitere 120 000 Tonnen erwartet. Jnfolge des hohen
Fleiſchpreiſes iſt der engliſche Fleiſchkonſum von 38 000 Tonnen
auf 26 000 Tonnen gefallen. Wenn dieſer Zuſtand anhält, würde in
der Zeit von 6 Monaten ein Ueberſchuß von 100 000 Tonnen vor-
handen ſein. Da aber zu rewarten iſt, daß bei einer Herabſetzung

Konſum zunimmt und da auch das
Ausland in abſehbarer Zeit mehr Fleiſch einführen wird, ſo wird
auch der Ueberſchuß an Fleiſch ſchnell verſchwinden. Es iſt alſo nur
ein augenblicklicher Ueberſchuß in einem Lande, während
ein Ueberſchuß in der geſamten Welt überhaupt nicht vorhanden
iſt, was wir in Deutſchland und ebenſo die öſterreichiſchen Arbeiter

nur allzuſebr beſtätigen können. Würde die gemeinſame Preis-

des Ueberfluſſes ein Anziehen der Fleiſchpreiſe einſetzen. Und
dann hätte der amerikaniſche Fleiſchtruſt die Möglichkeit, die
Preiſe ins Ungemeſſene ſteigen zu laſſen. Er hat keine Konkurrenz,
ſieht auf der anderen Seite keine geſchloſſene Macht, ſondern im
zerhältnis zu dem Jnterſtaatlichen Komitee kleine Käufer, die von

ihm abhängig ſind, ſich gegenſeitig überbieten und denen er die
Preiſe diktieren kann. Selbſtverſtändlich würde das auch eine
Rückwirkung auf die Preiſe im neutralen Ausland und bei den
Zentralſtgaten zur Folge haben. Aber das zu unterſuchen iſt nicht
der Zweck dieſes Aufſaves. An dieſem kleinen Ausſchnitt aus
dem internationalen Wirtſchaftsleben iſt mit einer nicht zu über
treffenden Schärfe zu erkennen, welche Macht die Früchte des
Weltkrieges erntet. Es iſt in gewiſſer Beziehung der Kapita
lismus in den verſchiedenen Staaten, der aber ſeinerſeits wie-
der abhängig iſt von der arößten Weltmacht, dem Kapital
Amexikas,

kontrolle der Entente aufhören, ſo a gleich nach dem Verbrauch
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Aus der Partei.
Mitgliederzahl und Pflichtbeiträge.

Durch die rechtsſozialiſtiſche Preſſe läuft eine hämiſche Notüber die Angaben, die Genoſſe Dilimete auf e We iee
Parteitage gemacht hat, wonach ſeit dem MärzParteitag unſere

1. April bis 1. Oktober 184 700 Mk. Pflichtbeiträge an die tei
zentrale gezahlt worden find. Zunächſt werden aus 184 700 M. im
Handumdrehen 148 700 Mk. gemacht, und dann wird eine Milch
mädchenrechnung aufgeſtellt, um zu beweiſen, daß die Mitglieder
zahl nicht 750 000 betragen könne, weil „nur“ 148 700 Mk. an Bei
trägen eingegangen ſeien. Dabei iſt in Dittmanns Rede auf dem
Leipziger Parteitag in offenſter Weiſe darüber Aufſchluß gegeben
worden, woher das Mißverhältnis zwiſchen den beiden Ziffern
kommt. Dittmann ſagte in Leipzig

„Viel Mühe und Sorge hat beſonders die finanzielle Fundierung
all der neugeſchaffenen Einrichtungen gemacht. Die Pflichtbeiträge
der Bezirke an die Zentrale ſind durchaus nicht in der erforderlichen
Weiſe bei uns eingegangen, andererſeits ſind aus dem Lande An
forderungen über Anforderungen an die Zentrale geſtellt worden.
Jch ſage das nicht als Vorwurf. Beides erklärt ſich durchaus natür
lich aus der ſprunghaften Entwicklung unſerer Bewegung überall.
Die Anforderungen allerorts waren dadurch ſo enorm, daß unſere
Organiſationen vielfach den Verpflichtungen der Zentrale gegen-
über nur ſchwer nachkommen konnten, und daß andererſeits ſie ſich
genötigt glaubten. mit Anforderungen an die Zentrale heran-
treten zu müſſen. Aus dieſem Dilemma kommen wir jeht all
mählich heraus. Allerdings, das muß ich ſagen, wir haben noch
Bezirke im Reiche, die ſich immer noch nicht daran gewöhnen können.
der Zentrale zu geben, was der Zentrale gebührt. (Hört, hört!)
Jch hoffe, daß es nicht notwendig ſein wird, deutlicher zu werden,
daß diejenigen, die es angeht, dieſe ſanfte Mahnung ad notam
nehmen, ſo daß bei künftigen Gelegenheiten wir nicht mehr not-
wendig haben, über dieſen Punkt zu reden. Wir müſſen unter allen
Umſtänden darauf beſtehen, daß die Pflichtbeiträge an die Zentral-
leitung abzuliefern ſind, ſonſt iſt ein geordnetes Finanzgebaren
einfach unmöglich. Kommt ein Bezirk mit den verbleibenden
Mitteln nicht aus, ſo muß er einen Antrag auf Zuſchuß an die
Zentrale ſtellen, einen anderen Weg gibt es nicht.

Jn dieſen Darlegungen Dittmanns iſt das ganze „Rätſel“ gelöſt,
über das ſich die rechts ſozialiſtiſchen Schreiberſeelen ihre Schädel
zerbrechen. Sie brauchen nur die Protokolle früherer ſozialdemo-
kratiſcher Parteitage nachzuſchlagen, um zu finden, daß ſelbſt in
normalen Zeiten auf den Parteitagen ganz ähnliche Mitteilungen
und Mahnungen, wie die Dittmanns in Leipzig, von den jeweiligen
Parteikaſſierern ausgegangen ſind. Aber die Rechtsſozialiſten
ſuchen jetzt ihren Ehrgeiz darin, an Schäbigkeit und Blödheit in der
Bekämpfung unſerer Partei noch den berüchtigten Reichsverband
zu übertreffen.

Die Berliner Genoſſen zum Parteitage.
Die Bezirksorganiſation Berklin- Stadt der Un-

abhängigen Sozialdemokratiſchen Partei beſchäftigte fich am Don-
nerstag mit dem Leipziger Parteitage. Nach einem Referat
Criſpiens und ausgiebiger Dis kuſſion wurde eine Reſo
lution angenommen in der die Generalverſammlung ſich mit den
Beſchlüſſen des Parteitages einverſtanden erklärt und in
ihrem Sinne zu arbeiten gelobt.

Jn der Diskuſſion erhob Genoſſe Malzahn vom Vollzugsret
die Beſchuldigung daß die Freiheit nicht mit dem Herzen bei der
Ausführung des Aktionsprogramms ſei. Genoſſe Hilferding
erwiderte ihm ſehr eindrucksvoll.

Am Sonntag findet eine Generakver ſammlung für Groß
Berlin und Brandenburg ſtatt, die dasſelbe Thema behan-
deln wird.

Allerlei.
Wie ſie ſchlemmen?

Der Leipziger Volkszeitung wird nachſtehende Speiſekarte desReſtaurants Vaarmann Leipgig) vom 10. Dezember zur Ver
fügung getltellt:

1. Hirſchkeule
2. Hirſchkotelett

enbraten
4. weinskarbongade
8. Rindsröllchen
6. Hammelkeule
7. Ragout fin
8. Regensburger Wurſt
9. Schweinskotelett

10. Rindszunge11. Ganſerruſt

13.
14. Gänſebraten.

ür clen
Kunden Sie

Iialie a. S.

t M t.Die Preiſe find auch S wett. Beiſpiel koſtet ein Spiegel
ei mit einer kleinen üſſel Roſenkohl 6 Mk., zwei Eier mit
Schinken koſten 9,50 Mk.!! Der Reiche kann alſo ſeinen Bauch
flegen und ſich a ufmäſten, während der Arme den Hunger
mmer mehr verſpürt. Kann der Minderbemittelte ſich doch bald

nicht mehr etwas Fett kaufen, da es ſtändig teurer wird! Und
die recht s ſozialiſtiſchen Miniſter ſehen dieſem Skandal
gelaſſen zul

Aus der Provinz.
Kommunale Beratungefſtelle

des BezirksSekretariats A. S. P., Halle.
Jn der Sitzung der Kommunalen Beratungskommiſſion vom

8. Dezember 1919 wurde über die Steuerfrage verhandelt. Es
wurde die Notwendigkeit betont, in allen Gemeinden unſere Ge
noſſen in die Steuereinſchätzungskommiſſion zu wählen, damit der
Steuerhinterziehung in ſchärfſter Weiſe entgegengearbeitet wird.
Bezüglich der Beſteuerung der Landwirtſchaft muß ein Durch-
ſchnittsertrag des einzelnen Morgen Landes ſeſtgeſtellt trerden
und danach die Veranlagung der ZJenſiten erfolgen. Dabei muß
jedoch der Ertrag bes Landes von Groß und Kleinbeſitzern ge
bührend berückſichtigt werden. Ebenſo muß in der Landwirtſchaft
für alle Perſonen ein beſtimmter Betrag als Exiſtenzminimum
eingeſetzt werden. Ueber die Kirchenſteuer entſpann ſich eine reiche
Ausſprache. Notwendig ſei es, daß die Gemeinde ſich von der
Bevormundung der Kirche frei mache. Insbeſondere ſoll überall
dahin gewirkt werden, daß die Gemeinden weder Kirchenſteuer mit
erheben oder beſondere Beträge für die Kirche in die Beſteuerung
agufnehmen. Die Kirche ſoll ihre Kirchenſteuern ſelbſt erheben, un-
abhängig von der Gemeinde, damit jedes einzelne Mitglied auch
wirklich die Beſteuerung der Kirche vor Augen hat. Weiter'iſt bei
der nächſten Etatberatung eine gründliche Reinigung des Etats
vorzunehmen. Alle Zuſchüſſe, die bisher von der Gemeinde an
die Kirche bezahlt werden, gleichviel welcher Art, ſind abzulehnen.
Auch dort, wo die Gemeinden durch Verträge aus uralter Zeit
an ſolche Verpflichtungen gebunden ſind, ſoll eine Ablehnung er-
folgen, um dadurch auf die Geſetzgebung einzuwirken, dieſe längſt
durch die Entwicklung veralteten Verpflichtungen zu beſeitigen.
Jn der Friedhofsfrage iſt eine grundſätzliche Aenderung zu er-
ſtreben. Friedhöfe müſſen der politiſchen Gemeinde gehören und
dort, wo dies bisher noch nicht geſchah, muß die Gemeinde den Be-
ſitz der Friedhöfe unter allen Umſtänden erſtreben. Denn damit
fällt ein ganz Teil von Unzuträglichkeſten, unter der bisher die
Einwobnerſchaft zu leiden hatte.

Genoſſe Stammer ſprach über die Wohlfahrispflege
und legte hierzu Leitſätze vor, welche fpäter in ihren einzelnen
Gruppen behandelt werden ſollen. Er beſchränkte ſich in ſeinen
Ausführungen beſonders auf die Säuglingsfürſorge und verlangte
die Einrichtung von Säuglingsheimen für die einzelnen Gemein-
den und Kreiſe. Die Proving habe in allererſter Linie die Ver
pflichtung, Hrime anzulegen. Er verlangt ferner zur Kräfiigung
der Mutter reichlichen Milchbezug während der Schwangerſchaft
ſowie Stillzeit, koſtenloſe Geſtellung des Arztes ſowie der Hebamme
und Pflegeſchweſtern, deren Tätigkeit ſich entgegen der bisherigen
Praxis nicht allein auf die Pflege der Mutter erſtreckt, ſondern
auch auf die Pflege ihrer übrigen Kinder bzw. ihres Haushalts.
Weiter ſei die Gemeinde verpflichtet, ärmeren Müttern Kinder-
wäſche und nahrhaftes Eſſen zu liefern.

Genoſſe Becker (Torgau) gab Kenntnis von dem neugeſchaffe-
nen Säuglingsheim und Krankenhaus in Torgau mit muſter-
gültigen Einrichtungen. Man habe in Torgau durch die Ein-
richtung ſogenannter Tag- und Nachtkinder die Erfahrung ge-
macht, daß Kinder, die gänzlich der Mutter entzogen ſind, eine
beſſere Geſundheit und gedeihlichere Entwicklung uſw. haben, als
nur die Tagkinder, die vielfach aus den Familien Krankheitskeime
übertragen. Bei einer ſpäteren Sitzung ſollen die beiden Tor-
gauer Heime beſichtigt werden. Zur Schularztfrage, die eine
der erſten Forderung unſerer Genoſſen in den Gemeindevertre-
tungen zjtin muß, wies Genoſſe Junghans (Weißenfels) auf
die Fammienverſicherung hin, die in jetziger Zeit den beſten Schutz
für kranke Kinder biete. Es ſei ferner feſtgeſtellt, daß 10 Prozent
aller ſchulpflichtigen Kinder nicht aufnahmefähig find. Die Kom
miſſion befürwortet, überall Wohlfahrtsämter ins Leben zu rufen,
wobei die kleinen Städte ſich kreisweiſe zuſammenſchließen, um
größere Leiſtungen zu erzielen, während die größeren Städte
eigene Aemter gründen müſſen. Dieſe Wohlfahrtsämter ſollen
namentlich die Aufgabe haben, Richtlinien zur Schaffung von
Säuglingsheimen, Entbindungsheimen, Kranken- und Siechen-
häuſer uſw. auszuarbeiten und der Allgemeinheit eine Beratungs-
ſtelle ſein. Zur Umgeſtaltung der beſtehenden Verwaltung, damit
ein ſozialer Geiſt einzieeh und eine andere Fürſorgepflege eintritt,
wie ſie bisher der nationale Frauenverein betrieb, wird die Schaf
fung von Kinderſchutzkommiſſionen empfehlen, wie ſolche bereits
in Weißenfels

R

chönsten Gaben
Weihnachts
sehr preiswert und in anerkannt
grösster Auswahl im

Geschäftshaus

geſchaffen wurden; dort beſtehen ſie aus 15 Mür-

tern, die dem Proletariat angehkren müſſen und ſelbß keine Re
kinder haben dürfen. Dieſe Kinderſchutzkommiſſionen haben das
Recht der Ueberwachung über alle Kinder im Gemeindebezirk, ihre
Vorſitzende hat Sitz und Stimme in der Armenkommiſſion und ihr
ſind alle Geſuche mit vorzulegen.

Ueber die Wohnungséefrage referierte ebenfalls Senoſſse
Stammer (GBitterfeld). Er führte aus, daß es notwendig ſei,den Wohnungsämtern die weitgehendſten Rechte einzuräumen.

Sie allein nur müſſen das Recht aller Vermietungen erhalten
und ihre Verwaltung hat dahin zu wirken, daß in allererfter
Linie den bedrängten kinderreichen Familien geholfen wird, ſelbſt
auf Koſten der jung Verheirateten. Es genügt nicht nur, leer-
ſtehende Gebäude und Wohnungen in Anſpruch zu nehmen, ſondern

in erſter Linie nichtbewohnte Räumlichkeiten und außerdem auch
bewohnte Gebäude, ſoweit die Möglichkeit der Einſchränkung bei
den einzelnen Beſitzern gegeben iſt. Auch hier iſt in allerſchärfſter
Weiſe durchzugreifen. Bei größerem Umfange der Wohnungsnot
ſind öffentliche Gebäude mit in Anſpruch zu nehmen, gleichzeitig
Hotels, Pfarrhäuſer, Villen uſtw., Und eine Vermietung durchzu-
ſetzen, ſelbſt wenn die Regierung in Merſeburg Schwierigkeiten
macht. Das Schaffen von Notwohnungen aus Keller- und Dach-
räumen und leerſtehenden Läden iſt wohl nur ein Notbehelf, aber
bei dem beſtehenden Mangel geboten. Durchgreifend kann die Woh
nungsnot nur gelindert werden durch Schaffung von neuen Ge-
bäuden, zu welchen es an allen Materialien mangelt. Trotzdem
habe jede Gemeinde die Pflicht, auf dieſem Gebiet energiſch vorzu-
gehen. Es müſſe dahin gewirkt werden, in eigener Regie zur Aus-
ſchaltung jeglicher Bauſpekulation zu bauen. Obwohl Einfamilien
häuſer mit Garten das Jdeal darftellen, müſſen bei der jetzigen

Not und Ueberteuerung doch den zwei- bis dreiſtöckigen Häuſern
das Wort geredet werden. Das Bauen von Hänſern Genoſſen-

ſchaften zu überweifſen, ſei nicht zu empfehlen, einmal deshalb, weil
dadurch neue Privatbeſitzer geſchaffen und zum anderen auch Miet-
ſteigerungen zu befürchten ſeien. Die Selbſihilfe der Städte dürfe
ſich nur auf eigene Bauten erſtrecken, welche höchſtens in Erbpacht
an die einzelnen Gemeindemitglieder abgegeben werden dürften.
Jn der Ausſprache wies der Genoſſe Franzke (Sangerhauſen)

darauf hin, daß ſeine Stadtverwaltung durch Eigenhilfe, und
zwar durch den Bau von Baracken der Wohnungsnot erfolgreich

ſteuern wird und die Stadt durch Ausführung der Bauten in
eigener Regie eine weſentliche Verbilligung herbeiführt, hingegen
den Preiſen der Privathaununternehmer. Ueber die Frage, ob
Barackenbau zu empfehlen oder zu verwerfen iſt, entſpann ſich eine
rege Ausſprache. Für die nächſte Sitzung ſoll für beide Anſichten
Material vorgelegt werden, um eine Entſcheidung herbeizuführen.

Die nächſte Sitzung findet am Dienstag. den 13. Januar, mittags
12 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe ſtatt und wird ſich mit folgenden
Fragen beſchäftigen:

Franzke1. Der Barackenbauy
(Sangerhauſen).

2. Der kommunale Arbeiterrat. Bezirksſekretär Oefßzner Halle).
3. Die Polizei. Stadtrat Oſterburg (Halle).
i. Landenteignung. Bezirksſekretär Peters (Halle).
5. Beſchlußfaſſung über die Beſichtigung des Säugling-eims

und Krankdenhauſes in Torgau.
Es wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß an den nächſten

Sitzungen die Vertreter der größeren Städte des Bezirks, ſowie
aller Kreiſe teilnehmen. Dies ſei notwendig, wenn die Kommunale
Beratungskommiſſion für Gemeindepolitik des Regierungsbezirks
die notwendigen Richtlinien ſchaffen ſoll. Die bisher nicht vev-
tretenen Städte und Kreiſe werden deshalb gebeten, ihre Ver
treter dem Bezirksſekretariat in Halle zu melden.

in eigener Regie. Stadtrat

Wittenberg. Verkauf von Lebensmitteln. Jn der
nächſten Woche gelangen folgende Lebensmittel in allen einſchlö-
igen Geſchäften des Kreiſes an Verſorgungsberechtigte zum Ver-
auf: Vom Montag den 22. Dezember, an auf die Speiſefettkarte

Nr. 1, gültig vom 21. bis 27. Dezember, Butter. Vom Dienstaden 28. Dezgember, an auf Marke H. V. 11, blaue Karte, und a

Marke H. V., gelbe Karte, für Selbſtverſorger auf Marke H. S.
und Marke N. S. 2 je ein Päckchen Süßſtoff, Pack. H., zum Preiſe
von 50 Pf. Vom Dienstag, den 23. Dezember, an auf Marke
H. V. 12, blaue Karte, und H. V. 9, gelbe Karte, ein viertel Pfund
Vohnen zum Preiſe von 32 Pf. Vom Mittwoch, den 24. Dezember,
an auf Marke H. V. 18, blaue Karte, und auf Marke H. V. 186,
gelbe Karte, ein viertel Pfund Gerſtenflocken zum Preiſe von
i9 Pf. Vom Sonnabend, d. 27. Dezember, an auf Marke H. V. 14,
blaue Karte, und auf Marke H. V. 11, gelbe Karte, ein Päckchen
Suppen zum Preiſe von 46 Pf. Der Verkauf erfolgt in der
Stadt Wittenberg auf Lebensmittel-Köntrollbuch unter Abgabe
der vorſtehend genannten Marken, in den übrigen Städten und
Gemeinden des Kreiſes auf die Markenkarten des Kreiſes für
Verſorgungsberechtigte.

Verantwortiiſch für Polirik war Darteinachrichten: Karl Vock; r Halle und
Saalkreis für Jus der Provinz und Verſammluvg derichte Werner Scholem;
für An Hermann Schade: Verag: Volkeblax G. m d. H. Druck: Halleſchs
Genoſſenſchaftsbuchdruckerei G. m v. S ſämtlich in Hallc.
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Marktplatz
2 u. 3.
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Damenwäsehe em. im Pelzwaren
Hemden v W 27 Damenhandschuhe A. 3* Pelzkragen do vo

R Belnklelder“ a a 27 Kinderhandschuhe a 5 PDelzmufken uns es
Nacht acken e o 32 Damenctrüumpfke un e Damengarnſturen ne a
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Schürzen Korsette Damenblusen
Tändelschürzen 1285 175 9* Rorsette Auge Ware, 21.00 19.78 16* Volleblusen an vor 28
Teegchürzen i rragern, 1335 99* KRorgette per 207 ars 10 Blusen u wen es vo a
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tn nndSonntag
von 12 bis 6 Uhr

h e v
i Ella- Quelle z Carolas- Quellef e Anxustus-Queile-Aerzt'eh empfohlen bei Katarrhen des Rachens

Kehlbopfs nsw., Vagen- urd Darm- Ratarrhen,r ehron. Versto fung. Hiworrhoiden, Leber unda chroniseh Katarrhen der Tuben- u. Eierstöoke,
Exsudaten des Brust- und Bauehtells, Hautkran k heiten (Furunkuv lose
usw. Stoffwechselerkrankungen, fieht (harnsanre Diathese), Diabetes
8Skre phul )se, Fettsueht, Blutarmut, Rheuma, Gelenkrheun atismus und
dessen Folgen bei jngendliehen Versonen (Herseiden, Chores, Neu-

rosen), Rachitis und deren Foigen.

T es Ta 8Annaä- Brunnen, Sraentite ririehenger Wirbung z v r v
Brunnen- Verwaltung Sag Reu-Rangoszy bei talſe

a 1Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28s (und Halle Nr. 6725).
Vertreter n. HaunptdepotGr Halle a. Vmgegend: C. körste, Streibentragie 6: Jelepton n
Niederlagen in Halle Dom- Hrogerie, Mansf. Str. 1. Tel. 1387.

Fnvef-Apotheke, Kleinsehmieden 6. e. 1018.
Reh. Wugner-Apothebke, R.- Wagnerstr. 44 Tel. s8t1.

Niaderlage in Dolau: Dre Dankwarth. Niederſagen inWettin: Schloss-Droxerie Tel 99. HI. Mruu

7 Se 000 0000 e
Dumen- und Herren Ha Schnelderel

Hans Buchwaid,
Geiststrasse 18, n

Strassenbahn-Haltestelle Linie T. Ecke Breitestrasss.

Pamen-Kestüme und -Häntel,
flerren- Anzüge und Paletots

werden sauber und sachgemäss bei pünktlicher Lieferung anch
bei zugegebenen Stöoffen angefertigt. 7280

Reparaturen Wenden Aufhbügeln,
gitze beachten Je meine Schaufenster- Auggtellung In

gewendeten Sachen ung neuesten Stoſfen für Frükluvr,

2222882e 2 An

Necheigroiso zahlt für

alle Sorten Felle
Kibert Zode jun.,
Krosso Klausstrasse 22. m

r m m en

Fprechapparate

7 r ielaſſen n Einkauf etegt
ben mit den R
h hPerſon eines Haushaltes a
von 80 V. abgegeben ſofern der Seelem dalen e

Volks

Sorlaltsllsche rn anmn

z Sonniag, den 21. DBerember, r
im grossen Saale des Volksparkes:

Weihnachfs- Feier
bote benè Konzert,

ausgeführt vom Philiharmonisohen Orehester, Halio
(Leitung: B. Aagaetig) vuä

Darbietungen von Jjugendlichen.
Hierzu sind alle Jegendhehen und derea Eitern, vowie die

Freun e der Jugend eingeladen,
Eintritt (einschl. Programm) 75 P. Begtun 6 Uhr abends.

Vorverkauf: Expedition des Vohtebiattees, Barbiergeschäft
Katzscehbauch, Or. Klansetrasse 7, Arbeitersekrotariat beim Ge-nossen Bowitzki, beim Bibliothekar Genoeren Otto und bei allen
Mitgliedern der Waatiiee h Proleterierjagend. 7185

Whatelle
daufen zu Höchſtpreiſen

wie Unren un Schmuckachen
preiswert au verkauſe 7088 Lansotan,da Künnel, S a.n Brut.

S Alter tarkt 241. kein n rieebe jeter Mk. Tao

v DZ m

Echt bei 4805
Otto Kramer,

frauenhgar
j kauft u. rahit hohe Preise
Niehter. Glauchterstr. B.

onbon,
Welhnachts-

Kerzen
zu 80 und 40 Pf. friech

eingetroffen bei

Bartil
80

Er. telnctr. 34
Texe Margaretenstr.

Stä tiſcher Verkauf von Käſe
der Talamt chule, am Montag, Dezember.Se e
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Nr. 298. 30. Jahrgang.

Der Kilian- Prozeß
vor der Landesverſammlung.

Kritik der Klaſſenjuſtiz.
In der preußiſchen Landesverſammüung ſtand am

Mittwoch die dritte Leſung des Geſamtetats auf der Tagesord
nung, bei der auch zum Kapitel Juſtig Bemerkungen der Abgeord
neten zuläſſig waren. Gen. Dr. Roſenfeld ſprach für die
Unabhängige Sozialdemokratie Er geißelte vor allem die Schu
haftſchande forderte endlich die Jnangriffnahme der Straf
prozeßreform und widmete auch dem Kilianprozeß eine
kritiſche Beſprechung. Ueber dieſen Punkt geben wir den am
lichen ſtenographiſchen Bericht hier wieder.

Je wende mich nun zum Kilianprozeß in Halle. Es handelt
ſich dabei um den Yiedakteur Otto Kilian in Halle, der nach
faſt neun Monaten Anterſuchungs haft nun endlich ab
geurteilt worden iſt. Dieſer Prozeß gegen den Redakteur Kilian,
der als Vorſitzender des Aröeiterrats in Halle ange
klagt war, zwingt auch uns dazu, hier eine Erörterung hervor
zurufen. (Zuruf v. d. U. S. Es war die ſcheußlichſte Ka
juſt i z Ganz gewiß war das Urteil ein Ausfluß der ſchlimm
ſien Klaſſenjuſtiz, wie ſie auch vor der Revolution nicht
ſchlimmer zu verzeichnen war. (Sehr wahr! b. d. U. S.) Es
war bezeichnend, daß gegen Kilian ein Urteil mit drei v h ren
Gefängnis gefällt worden iſt (Zurufe v. d. U. S.: Pfui!),
während hier in Berlin im Marloh- Prozeß gegen einen neun
undzwanzigfachen Mörder wegen Totſchlags eine Strafe
von drei Jahren Gefängnis in Antrag gebracht worden iſt. (Hört,
hört! b. d. U. S.) Selbſt der Vorwärts, der doch ſonſt wenig Ver
ſtändnis für die unglücklichen Opfer ſolcher Pryzeſſe zeigt, erklärte

Als jemand dieſen Hartung alsnete, wurde er in r t
Die Daſſenſer Arbeiterſchaft hat ſokort die richtige a

r a gat ſofort d t ntwortdas ürteii gegeben. Sie e den Streik e
(Bravo! b. d. U. S.), ſie hat 24 Stunden nicht rit keine

eStraßenbahn ging, kein Schornſtein rauchte in lle. Die Ar

artung“ bezeich
rodnunngsſtrafe von 69 Mk. ge

beiterſchaft war einig in der BVerurteilung des Klaſſenurteils.
Ich möchte in bezug auf dieſes Urteil ganz beſo

Juſtiz miniſter bvitten, ſich die Verfahrens
ein ſchwebendes Verfahren einzugreifen das iſt ſa auch nicht
das, was ich von ihm wünſche ſo hat er doch Grund pemz n

voll
ſtreckt wird! ESehr richtig! b. d. U. S.)

e

nungen der neudeutſchen Klaſſenjuſtiz zu. Der Juſtiz miniſterAm Zehnhoff (Zentrum) antwortete in ſehr prachtſ mer

das Urteil rechtskräftig geworden, vorlegen laſſen werde. Daß
Recht und Gerechtigkeif walte, dafür werde er ſtets wirken. Ge-

Juſtizminiſter ſeine Anerkennung für die ſachliche Antwort aus,
an der ſich manch anderer Miniſter (lebhafte Zurufe b. d. U. S.

(Lebhaftes Bravo links.)
ders den Herrn

vorlegen zu laſſen, und wenn er auch nicht das Recht hat, in

verhäten, daß ein ſolches Hlaſſenurtei

Genoſſe Dr. Roſenfeld wandte ſich dann anderen Erſchei

ernſter Weiſe, daß er ſich die Akten des Kilian-Prozeſſes, wenn

woſſe Dr. Roſenfeld ſprach in einer ſpäteren Bemerkung dem

Heinel) ein Beiſpiel nehmen könne.

Nationalverſammlung.
134. Sitzung. Freitag, den 19. Dezember.

Das Hans iſt ſchwach beſetzt.
Vizepräſident Löbe eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min.
Abg. Kunert (U. S.) weiſt in einer Anfrage auf eine Ausſagein der Beſprechung des Urteils gegen Kilian:

Dieſer Strafſatz kontraſtiert in bezeichnender Weiſe mit den
Freiſprechungen in den Prozeſſen wegen des Mordes an Lieb-
knecht, Luxemburg und den Matroſen.

Kilian iſt als Vorſivender des Halliſchen Arbeiter
rates zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden wegen „Bil-
dung von bewaffneten Haufſen“, wegen Aufreizung zum Klaſſen-
haß“ und wegen „Nötigung“ begangen gegen den Oberbürger-
meiſter von Halle. Dieſe Verurteilung iſt um ſo ſchlimmer, als in

im Marloh Prozeß hin, nach der die Regierung kurz vor dem Ver-
ſailler Frieden H a f t liſten aufgeſtellt und der Reichswehrmini-
ſter Noste ſich dabei
über die Jmmunität der
habe.

Reichswehrminiſter Noske: Am 83. Jannar habe ich an einige
Dienſtſtellen die Jnſtruktion erlaſſew einen erneuten Aufſtand mit

allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ſo ſchnell wie möglich niederzu-
ſchlagen. Jch habe dann weiter angeordnet, daß während der Dauer

unabhängigen Abgeordneten hinweggeſetzt

dem Prozeß weder bewieſen iſt, daß Kilian Waffen ver
teilt hat, noch daß er Anordnungen zur Waffenverteilung
gegeben hat. Jm Gegenteil iſt feſtgeſtellt worden, daß er im
Arbeiterrat und bei ſonſtigen Gelegenheiten ausdrücklich gegen
die Bewaffnung der Arbeiter aufgetreten iſt. (Hört,
hört! b. d. U. S.) Dus Gericht ging über dieſe Feſtſtellung, daß
Kilian ſich gegen die Bewaffnung erklärt habe, hinweg mit der
Bemerkung, daß ſei nur „Heuchelei“ geweſen, denn es ſei
ſeſtgeſtellt, daß Kilian ein Freund des Leutnants Ferchlandt ſei,
und von dem ſtehe feſt, daß er einen Waffentransport angeordneit
habe. Weil Kilian ein Freund Ferchlandtes ſei, ſo iſt ohne
weiteres angenommen worden, daß er an der Weffenverteilung
„beteiligt“ geweſen ſei. Das iſt die Feſtſtellung, auf Grund deren
das Urteil ergangen iſt. Die „Aufreizung zum Klaſſenhaß“ wurde
in einem Flugblatt erblickt und die „Nötigung“ gegen den
Oberbürgermeiſter von Halle wurde in einem Ultimatum geſehen,
in dem es ſich um die Anerkennung der Arbeiterräte
handelte. Jn dieſer Beziehung war bezeichnend die Ausſage desProfeſſors Finger, der den Juriſten dieſes Hauſes wohl nicht
ganz unbekannt iſt, der Stadtrat in Halle iſt und der den Ver
handlungen beigewehnt hat. Dieſer einwandsfreie Zeuge erklärte
ausdrücklich, daß er ſich als Mitglied des Magiſtrats, der genötigt
ſein ſollte, gar nicht genötigt fühle. (Zuruſ b. d. U. S.: Das war
ein ehrlicher Mann!) Das war gewiß Ein ehrlicher Mann,
aber wir haben geſehen, das Zeugnis dieſes ehrlichen Mannes wog
heim Gericht nur ſehr leicht.

Der Oberbürgermeiſter von Löbejün erklärte als Zeuge im
Prozeß, daß er erſtaunt geweſen ſei, wie ruhig Kilian in den Ver
ſammlungen ſprach, und er fügte hinzu, daß er um ſo mehr er-
ſtaunt ſei, als der fortſchrittliche Abgeordnete Delius viel
ſchärfer geſprochen habe. Das iſt der Kilian, der zu drei
n n Gefängnis verurteilt worden iſt. (Hört, hört! b. d.

W

Für das Verfahren iſt bezeichnend, daß die Vorunterſuchung
auch geführt worden iſt wegen des irrt der „verſuchten Er-
preſſung“, die zweifellos unter die Militäramneſtie fiel, und
das Gericht hat das anch eingeſehen, bevor es zur Verhandlung
kam. Aber es iſt bezeichnend für die Halliſche Juſtiz, daß man
gegenüber einem offenſichtlich unter die Amneſtie
fallenden Vergehen die Vorunterſuchung geführt hat. (Zuruf
des Abg. genvis Man wollte ein Opfer haben für die Revo
intion!) Das wird die Erklärung dafür ſein!
Man ſah in Kilian den Vertreter der revolutisnärenArbeiterſchaft, und deshalb verurteilte man ihn zu drei
Jahren Gefängnis! (Sehr wahr! b. d. U. S.) Ganz beſonders
fordert zur Kritik heraus das Vorgehen des Vorſitzenden Land-
gerichtsdirektors Nesbandt, deſſen parteiiſche Geſchäfts
führung ſofort jedem Zuſchauer auffiel, ſo daß auch unbeteiligte
bürgerliche Zuhörer in den erſten Tagen ſagten: das Schick-

(Hört, hört! b. d. U. S.)
Weiter iſt bezeichnend das Verfahren in bezug auf den Spitzel regte Zwiſchenrufe des Abg. Dr. Semmler (Dn.): Unwahri

des Aufſtandes die am gewaltſamen Sturz der Regierung mitwirk-
ten. ſofort feſtzunehmen ſeien. Gegen ſolche Feſtnahme ſchützt
auch die Jmmunität eines Abgeordneten nicht. (Lärm auf der
äußerſien Linken.) Jch hatte verf gt daß der Erlaß erſt auf beſonderen telegraphiſchen Befehl in Kraft treten ſollte. Die Jn-
ſtruktion iſt der Reichsregierung nicht mitgeteilt worden, da es ſich
um eine militäriſche Maßnahme handelte, für die ich
allein die Verantwortung trage. (Lärm der ll. S. und Rufe: „Der
Diktator von Deutſchland Die Jmmunität von Mitgliedern der
Nationalverſammlung, die ſich nicht an verbrecheriſchen Aktionen
beteiligten. iſt nicht gefährdet. (Erneuter Lärm der l. S. und
Rufe: Unverſchämter Kerl!) Darüber beſteht kein Zweiſel
(Frau Zietz Daß Sie ein Mörder ſind! Frau Zietz wird zur
Crdnung gerufen.) Darüber beſteht kein Zweifel (Frau
Zietz: Daß Sie ein Mörder ſind!), daß die Regierung feſt ent-
ſchloſſen iſt, jedem Verſuch, durch einen Aufſtand oder andere Ge-
waltmaßnahmen Freiheit (1) und Leben friedlicher Staatsbürger
und die Sicherheit der Republik zu gefährden, mit rückſichtsloſer
Entſchloſſenheit zu begegnen. (Vebh. Beifall, Lärm b. d. N. S.)

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Philipp (Dn.) erwidert dieRegiermng, daß die Wertwwaletſperre notwendig ſei, da ſonſt die

Abwwicklung des geſamten Pafetverkehrs zur Weihnachtszeit in
Frage geſtellt werde.

Es folgt die förmliche Anfrage Arnſtadt (Dn.), Dr. Hein ze
(D. Vp. und Genoſſen darüber, daß die deutſche Volkswirtſchaft
infolge einer verfehlten Wirtſchafts- und Stenerpolitik und einer
den Arbeitswillen lähmenden Geſetzgebung vor der Gefahr des völ-
ligen Zuſammenbrucchs ſtehe.

Abg. Dr Hugo (Dn.) führt zur Begründung aus: Die Steuer-
rirr hindert die Selbſtverwaltungsförper und die freie
irt ſchaft (1) an ihrer Betätigung. Die falſche Wirtſchafts

politik hat zur Rohſtoffverteuerung geführt und iſt eine Urſache für
die Valuta-Verſchlechterung. Die Regierung entwickelt auch viel
zu wenig Kraft zur Beſeitigung der Kohlennot. Als Ausnahme-
zuſtand müßte eine

Verlängerung der Arbeitszeit im Bergban
zugelaſſen werden. Die Preiſe in Deutſchland müſſen den Welt
marktepreiſen genähert werden. Die Arbeiterſchaft muß von der
Regierung zur Anſpannung aller Kräfte verankaßt werden.

Abg. Lic Mumm (Dn.) begründet danach eine Interpellation
über die Planmäßigkeit in Einfuhr und Ausfuhr.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt: Die Herren die, wie der
Vorredner, heute immer von Verſöhnung und Frieden reden, haben
ſich früher ganz anders verhalten und Angehörige niederer ſazialer
Schichten

auf das Unerhörteſte gepeinigt und gequält.
(Große Unruhe rechts.) Die ausländiſchen Arbeiter ſind von ihnen
ſtets wie Vieh untergebracht worden. (Großer Lärm rechts. er

Das
Hartung, einem Mann, der als Spitzel feſtgeſtellt worden war. verbitien wir uns!) Wenn Sie von der Freiheit des Handels reden,

Das Schulkino als Bildungsſtätte.
Von Lehrer Kupfer (Schweinfurt).

„Anſchanung iſt das Fundament guter Erkenntnis.“ So hören
wir ſchon ſeit über 100 Jahren und trotzdem läßt die vollſtändige
Durchführung dieſes Grundſatzes immer noch auf ſich warken.
Wohl werden jetzt in den Schulen einige Bilder und Appargte an
geſchafft, hier und da Unterrichtegänge unternommen, aber im
großen und ganzen herrſcht noch der alte Wort- und Memorier
unterricht der das Gedächtnis der Kinder im höchſten Grade be
laſtet und ſo wenig greifbare Erfolge zeitigt.

Wie ſteht es nun mit der Behandlung von Dingen. die dem kind
lichen Auge fern ſind? Der Lehrer kanninen Gegenſtand noch ſo
anſchaulich ſchildern, eine richtige Vorſtellung von dieſem können
die Kinder auf keinen Fall gewinnen. Für viele hat ein ſolcher
Unterricht faſt gar keinen Wert, da ſie geiſtig zu ſchwach und zu
träge ſind, um das Behandelte richtig erfaſſen zu können. Vielleicht
liegt auch teilweiſe die Schuld beim Lehrer. Gar viele gibt es. die
ſich ihr Wiſſen aus Büchern aneignen mußten, während andere ſich
durch Reiſen und eigene e weiterbilden konnten. Deren
Unterricht wird deshalb viel intereſſanter und eindrucksvoller ſein
und deswegen die Kinder mehr feſſeln.

Da war es zu begrüßen, daß dem Lehrer 7 vor längerer Zeit
eine kleine Hilfe im Panorama, im Lichtbild und im Kino erſtand.
Doch leider waren für die Schule ſelten nennenswerte lehrreiche
Stücke auf dem Programm. Was bot bis ſetzt das Kino (Lebebild)
dem Volk? Schaner-, Ehebruch-, Liebes s über
ſpannte Poſſen und Humoresken ſpielten ſich Tag für Tag auf der
weißen Wand ab, und nur hier und da fand ſich gleichfalls als
Stieffkind auch einmal ein kulturgeſchichtliches. geſchichtliches
naturkundlſches Stück angekündigt. Leider hat ſich das Kinoe ung
einer falſchen Richtung hin entwickelt. Während man in An
fangszeit beſtrebt war. beklehrende und erziehende Gegen

t tſache vorzuführen, iſt es jetzt fo weit gekommen,ß ſaß aue ſelig nur nervenaufpeitſchende Stücke im Kino ge
boten werden. Dieſes ganz in kapitaliſtiſche Bahnen. Die je

Jnhalts nicht ſo ſtark wie ſonſt beſucht werden. Die Kinobeſitzer

auf.
Bei dieſem Stand der Dinge wird es für die Schule eine Not

wendigkeit, ein eigenes Kino bereitzuſtellen, in dem nur belehrende
und erziehende Stoffe zur Darſtellung gelangen.

Wir haben geſehen, Fernliegendes dem Kinde durch den Unter
richt beizubringen, iſt faſt unmöglich; denn Worte allein wecken
noch keine richtigen Vorſtellungen. Da muß unbedingt das Bild.
und zwar hauptſächlich das „Lebebild“ belfend eingreifen. Gerade
dieſes zeigt den beſten Weg zu den greifbaren Gegenſtänden ſelhſt,
es bereitet den Kindern die größte Freude und iſt ſo bei der richtigen
Verwendung ein Erzieher zum Guten und Schönen. Für den
Unterricht ſelbſt liegt der Nutzen des „Lebehildes“ auf der Hand,
und es iſt verwunderlich, warum nicht ſchon längſt einſichtjge Schul
männer dieſe Einrichtung dringendft gefordert haben. Daß rege
Intereſſe jetzt dieſem Plane entgegengebracht wird, beweiſen uns
die Einführung eines Gemeindekinos in einer norwegiſchen Stadt
und die Vorführung nur belehrender Filme vor geladener Geſell
ſchaft in Berlin.

Wer bei einer Kinovorſtellung den Kindern die Spannung ſchon
vom Geſicht abgeleſen hat, wer die freudige glänzenden Augen ſchon
erblickte, weiß, daß ſich das Geſchebene für immer dem Gedächtnis
der Kinder feſt eingeprägt hat. Was haben die fuchenden Angen
anf der weißen Wand ahes erſpäht! Auch der geiſtige Schwer
fällige wird da ſebendig, geht auch aus fich heraus und läßt den Er
zieher wnanufgefordert in ſein Gefühlsleben blickey. Der Zöagling,
welcher früher zerfahren und unanfmerkſam dem Unterricht bei
wohnte, beteiligt ſich ſetzt lebhaft. Die begabteſten Schüler haben
bei der Vorführung die Stoffe vollſtändig erfaßt fie können auch
in gewählter Ausdrucksweiſe das Geſchaute richtig wiedergeben.An die Mittelbegabten bringen es unter geringer Mitwirkung
i Kameraden fertig. in fließendem Deutſch über das Erſebte
Aufſchluß zu geben. Wohl werden auch die Unhegabten noch nicht
die Fähigkeit erlangen, ganz richtig ihre Gedanken zum Ausdru

ingen. Die Hauptſache iſt bei ihnen erreicht, wenn ſie dieEoache annähernd erfaßt haben, wenn ſich ihr Geiſt mit den ge
erietim Kino lt Etoſſe haben die Volksſeeke teilweiſe ſchonvergiſiet e rein erzieheriſchen und n ehenen Dingen noch längere Zeit beſchäftigt. Sie haben ſich wenig-a ein viht im Jnnern erworben, worühber ſie nun nach Belieben

nehmen deshalb die „allſeits beliebten“ Stücke in ihr Programm

die Freiheit zur Ansdentung.
(Erneuter Lärm rechts. Rufe: Schieber!) Das Elend der
rung unſerer Kinder hat Herrn Mumm und ſeine Freunde völl
kalt gelaſſen, als wir ſeinerzeit den Warnruf ausgeſtoßen haben:
Laßt unſer Volk nicht verhungern! Laßt es nicht auf den Schlacht
eldern verbluten! Damals hat man das Volk mit nichtswürdigen
hraſen abgeſpeiſt und

den Krieg bis zum Zuſammenbruch fortgeſetzt.
Die Folge der freien Wirtſchaft wäre eine ungeheure Preisſteige-
rung, die zu einer Kataſtrophe führen würde, die niemand verant
worten kann. Bei der verlangten Preisſteigerung würde uns der
einzige Vorteil entgehen, den uns jetzt der ſchlechte Valutaſtand
bringt: die überlegene Stellung bei der Ausfuhr. Unſer Ruf an
die Arbeiter um Steigerung ihrer Leiſtungen iſt vielfach von Er
folg geweſen. Unſere Erzeugung in den Vergbetrieben ſteigt von
Monat zu Monat.
Reichsfinanzminiſter Erzberger: Eine größere Geſchichts

lüge, als die VBehauptung: utiſchland ſei durch die gegenwärtige
Regierung in die jetzige n Lage gebracht worden, iſt
einfach nicht möglich. (Lebh. Zuſtimmung links Jch weiſe den
Vorwurf zurück, daß unſere Steuerpolitik dem Kapital ruinsſe
Summen entziehe. Statt der 24 Milliarden, die wir gefordert
haben, wollte die Rechte in Form einer Zwangsanleihe der deutſchen
Volkswirtſchaft ſogar neun Milligrden entziehen. (Hört, hörtl)
Wenn die Forderung der Jnterpellanten auf freie Wirtſchaft er
füllt würde, ſo würde wie bei den wenigen Artikeln, die für den
Handel ſchon freigegeben ſind, eine wilde Spekulation

vhne Rückſicht auf. das Volksintereſſe
einſetzen. Mon würde gar nicht mehr nach unſerer Valuta fragen,
ſondern nur nach der Höhe des Profites.

Eine ſchamloſe Auswucherung
der ynterſten Volkeſchichten würde unfehlbar Platz greffen. (Lebh.
Zuſtimmung links. Abg. Dr. Semmler: Ahwarten!l) Nein, das
gen an nicht ruhig abwarten. (Lebh. Zuſtimmung links und im
Zentr.

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen vertagt ſich das Haus
auf Dienstag. den 13. Jannar 1920, 3 Uhr: Zweite Beratung des
Betriebsrätegeſetzes. Schluß gegen 3 Uhr.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 20. Dezember 1919.

Die Halliſche Gaſthausſperre.
Eine ſtarkbeſuchte Proteſtverſamm lung gegen die
verkürzte Polizeiſtunde war auf geſtern, Freitag, morgen
vom Ortsverband Halliſcher Wirtevereine, der Arbeits gemeinſchaft
der Gaſthaus-Angeſtellten, dem Muſikerverband und der' Artiſten-
Gewerkſchaft in das Walhallatheater einberufen worden. Der
Vorſitzende des Ortsverbandes Halliſcher Gaſtwirtsvereine, Herr
Kaufmann, der die Verſammlung eröffnete, wies einleitend

Wuchbergefetzes ſchon etwas nachgegeben habe: das Reichsernäh-
rungsminiſterium habe ſich bereit erklärt, Vertreter aus den Be
rufskreiſen im Reichswirtſchaftsamt. zuzulaſſen, auch ſei eine beſſere
Belieferung der Wirtſchaftsbetriebe mit Fett verſprochen worden.
Dies könne den Gaſtwirten jedoch noch nicht genügen; der neue
„Zuchthausparagraph“, wie Herr Kaufmann das Wuchergeſetz

nannte, dürfe überhaupt nicht auf die Wirte angewendet werden,
denn dieſe ſeien keine Händler, ſondern wollten als Verbraucher
angeſchen werden. Er verwies auf die Solidarität in Berlin, wo
am Freitag ſelbſt die Nationalverſammlung micht verpfkegt würde,(lautes Bravo!) während die Abgeordneten ſam Donnerstag mit
Eſſen aus Gulaſchkanonen vorlieb nehmen mußten. (Schallendes
Gelächter. Jm Augenblick gelte es feſtzuſtellen, wie die Wirte und
Gaſthausangeſtellten ſich zu der Verordnung über die verkürzte
Polizeiſtunde verhalten wollen.

Dazu nahm für die Wirte Herr Em mer das Wort. Er ſtellte
zunächſt frſt, daß vom Bahnhofsreſtaurant bis zur kleinſten Schenk
ſtube alle Betriebe des Gaſthausgewerbes dem Rufe gefolgt wären,
und forderte einen engen Zuſammenſchluß zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern im Gaſthausgewerbe, das von den Behörden
noch immer als die Kuh angeſehen werde, die bei jeder Gelegenheit
gemolken werden könne. Er ging dann auf den Schriftwechſel ein,

der zwiſchen Ortsverband und Magiſtrat über die Feſtſetzung der
Poltizeiſtunde gepflogen wurde. Ein Geſuch vom 9. Dezember um
Verlängerung der Polizeiſtunde an den bevorſtehenden Feiertagen,
Weihnachten und Neufjahr, ſei abgelehnt worden. Das Geſuch vom
11. Dezember um Nichtverkürzung der Polizeiſtunde ſei ſchließlich
mit Bekanntgabe der Verordnung des Regierungspräſidenten, die
vom 9. Dezember datiert iſt, beantwortet worden. Man ſei nicht
gewillt, eine Abänderung zu treffen. Die Gaſtwirte könnten ſich
das nicht gefallen laſſen ſei doch nachgewieſen, daß auch die Ver

treter der Obrigkeit die Polizeiſtunde nicht beachteten und bis
nachts 3 Uhr Abſchied feierten, ohne Fleiſchmarken abzugeben. Das
treffe auch auf den Oberbürgermeiſter Dr. Rive zu! Jn ähn-
lichem Sinne ſprach Herr Alex, der Vertreter der Arbeitsgemein

e n
nachdenken können. Da greift dann der Lehrer ein, indem er wäh

rend des Unterrichts kurz auf die Hauptpunkte des Geſchauten hin
weiſt; denn ſonſt kann es doch leicht vorkommen daß das Neben
ſächliche dem Gedächtnis des Kindes einverleibt wird.
Durch einen ſolchen Unterricht kann im größten Maße viel Aer
verhütet und an foſtbarer Zeit geſpart werden. Die Schüler ſind
mit Luſt und Liebe bei der Sache, für die es jetzt kein Zwang, ſo
dern eine Freude, daß ſie erzählen dürfen. Die gewonnene Zeit
kann nun zur ſchriftlichen Niederlegung des Behandelten bemiützt
werden. Somit wird eine intenſivere Ausbildung in der münd-
lichen und ſchriftlichen Ausdrucksweiſe möglich ſein. Viele ge
fürchtete und berüchtigte Hausaufgaben, die Eltern und Kindern
eine Qual ſind, werden zum größten Teile verſchwinden.

Während die Betrachtung eines Bildes den Kindern immer nur
eine Seite des Gegenſtandes zeigt. führt ſie das „Lebebild“ in deſſen
vielſeitig Weſen und Werden hinein Es öffnet ihnen z. B. den
Blick dafür. wie das Eiſen entſteht und verwendet wird. Zuerſt
wird es den Kindern die Eiſenerze zeigen, dann Hochöfen. Feue-
rung, flüſſiges Eiſen, Schlacken, Herſtellung von Gußeiſen, Stahl
und Schmiedeeiſen, Verwendbarkeit, Härte, Schmiedefähigkeit,
Dehnbarkeit, EClaſtizität uſw. Fetzt erſt hat das Kind eine richtigeVorſtelnng von Eiſen, weil es deſſen verſchiedene Eigenſchaſten er

kannt hat.
Es znag eingewendet werden, daß das Kind durch das Schulkins

zum übermäßigen Kinobeſuch direkt erzogen werde. be
merken wir, daß wir gerade durch das Schulkino in den Ki indern
den Sinn für das Gute, Schöne und Künſtleriſche wecken wollen
Wenn ſie dieſen feſt in e aufgenommen haben, ſo werden ſie aller

Vorausſicht nach an n bis jetzt gebotenen marktſchreieriſchen
Stücken wenig Gefallen finden. der ſind die Vorführungen
Sinder bis jetzt ſehr ſelten. Die Sehnſucht nach dem Kino re
das Kind, weil ihm der Eintritt verboten iſt. Wenn wir jetzt in ein
Kino blicken, ſo merken wir zu unſerer ſtarken Enttäuſchung, daß

ein großer Teil der Gäſte Schulpflichtige ſind, deren ungefeſtigte
Seelen durch die vieten anſtößigen Bilder vergiftet werden denn
die Lindrücke, die hier die Kinder aufnehmen, ſind nicht ſo leicht zu

verwiſchen. Verhüten iſt alſo beſſer als Heilem

z



haft derß r r v D re 233 erklärte Die Hausbeſitzer gegen das Mieteinigunggamt. Ueber die ung des Vetrkebes der Gasanſtalt
dabe, indem ſie am Freitag nicht muſigrere t loledariics erktort r und, Grundbeſitzerverein hielt am Dienstag im T zende e rReſtaurant MarslaTour eine Verſammlung ab, um zu dem ge reichender Kohlenbelieferung des Gaewerks zu derer nahezu

denJa der lebhaften Diskuſſion regte ein Redner ſ i ih ogar an, die ſtellten Antrag über Jnth teliers möchten die ankommenden Fremden nicht aufnedmen, beſitzer vor den ehe döllig eracbnislos geweſen ſind, m heute Sonnabend
mit ihrem Muſterkoffer zum Magiſtrat ſchicken, damit ſchlugen die Hausbeſitzer recht große Töne an. Unter der jetzigen miber bende 9 Mr. die Goeabgabe aus der ſtädtiſchen

er für ihre Unterkunft ſovge. r Vorſidende der Hotelgruppe Vegierung gehe man einer Enterbung des Hausbeſitzers entgegen talt v auf weiteres eingeſtellt werden.
erwiderte, daß dies keineswegs der letzte Streit des Gaſtwirts Die heutigen Verordnungen treiben „uns* dem Volſchewismus d bederlichen er ulnen inn e Tr in Halle
gewerbes ſei, ſondern daß verſucht werden würde, einen zweitägigen nd Kommunismus in die Arme meinte ein ängſtlicher Haus sfall des Ruhrkohl les Li c l e r

tagen beſiter. Und die „ſonderbares R des Mieteini u urkreviers 99 d eFTroteſtſtreik gegen das Wuchergeſetz in ganz Deutſchland ümntes wollen fich de dausbeſi Rechtſprechung des Mieteinigungs führen. Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung begrün-
durchzuführen, dann würde nach der erwähnten Anregung verfahren iper auch nicht mehr gefallen laſſen. Zet ſeine Maßnahme mit den Kohlenkieferun diwerde Geld bürfe man nicht ſcheuen wenn man etwas erreichen wolle! ungen an dien. Folgende Entſchließungen wurden einſtimmig an Faſt alle Diskuſſionsred n Entente und mit dem Ausfall des in franzöſiſcher d begenemmen: Bieteinigungsamt, das die mereſen t t findlichen Sgarkohlenbegens, deſſen Srazen über ſaſt aus

v h u 9Die am 19. Dezember 1919 im Walhallatheater verſammelten ßeringſten vertrete. In der ſehr ſtürmiſch verlaufenen Verſamm- h rfehte er obern Werden dwgler
Arbeitgeber und Ardeitnehmer des Gaſtwirtsgewerbes von Halle Ung wurde folgende Entſchließung augewmnmen: Gleichzeitig verfügt der Reichskommiſſar abe i m
und Land e Muſiker b Dertretzr des „Die zahlreich verſammelten ſitzer der Stadt Halle l n. gt der Neichstomniſſar r Auch in ſolchemand, ſowie Muſiker, Artiſten und Vertreter des Verbandes en Hausbeſitzer der Sta e legen Maße über die Erzeugung der ſchleſiſchen Kohlenbezirke zugunſtee v Lichtſpieltheater erheben ſcharfen Proteſt gegen m n die re s en der Eiſenbahn und anderer notleidender Teile des Reiches
die Herabſetzun i zeij rteintgugeamtes. S idungen Mieteinigungs- di i i an d e e e t e ten de b e d ten e en en u er belegen hfhedungder Verordnung ſchaffenen Verhältniſſen in keiner Weiſe gerecht. Sie berückſichtigen ſeiner Kohle, auch it Iä it fü öc m v D zember und deſteden auf Wiedereinführung der weder hinreichend die ins Ungemeſſene gewachſenen Laſten und nengen wicht meh n s lage n ahfre Liefer
Schlußſtunde auf 11 Uhr. Unkoſten des Hausbeſitzes, noch beachten ſie anger di s 7 7 an u erung vonſten ſie angemeſſen die perſön igſt 55 des Bedarfs des ſtädtiſchen Gaswerkes vervpfli

8 anirt i e F s ichtet iſt, ſoEs wurde eine Deputation von fünf Herren gewählt, die dem e und ſonſtigen Verhältniſſe der Vermieter und Mieter. Die iſt auch an eine baldige Gefundung der Verberige ch 5

Oberbürgermeiſter die obige Keſolution während des ſchließt Lieten müſſen mit kurzer Friſt ausreichend erhöht werden denken, w di ind Sten cht die Mden Demonſtrationsguges vorlegen ſolltr „Zchtezen- und auf langfriſtige Mietverträge darf dabei keine Rückſicht ge- vorhandenen r t i W r
R m Fuſtiz nommen werden. Die jetzige unbillige Recht ſprechung bedroht den Lei ä i iminiſterium, dem Wirtſchaftsminiſterium und der Streikleitung Haus c, 2 r Ah Leider läßt das aber immer noch zu wünſchen übrig. (Wie wire tn tung Hausbeſitzerſtand, eine der beſten Säulen des Bürgertums, mit dem geſtern in Berli sder Berliner Gaſtwirte ſoll folgende Rejfolution übermittelt Untergange. Die zuſtändigen Behörden ſind verpflichtet, gegen gern in Lerlin feſtgeftert be W e unter einer Gabno

werden. dieſe Gefahr alle Kräfte aufzubieten im wohlverſtandenen gnſer 3 We erneg mit Grstonren tie nlachandiſtett P ree

J 4 44 i e 1 0wir u m T Ausnahmegeſed- M eefe Reeder von neuem, wie berechtigt unſere Fo h tn r r rung, die wir in ber neuen Verordnung über Schleichhandel 2 I es For das Bewußtſein bilden, daß nach heutiger Mitteilung des Reichsund Wucher erblicken. Wir erklären unſer Einverſtändnis mit V d n Wodnungsamt mit iveit größeren Befugniſſen kommiſſars für die Kohlenverteilung auch Kiel Nitneer Eiſe
dem Vorgeden der Berliner Intereſſenten und überſenden ihnen t en gJamit den anmaßenden Hausbeſitzern Hoch etwas nach, Koburg und im Bezirk der Kohlenwirtſchaftsſtelle Hagte

unſere Sompathie en mehr auf die Finger geklopft werden kann. Denn das Wohnungs burg allein weitere 20 kleinere Gaswerke ſtilliegen. Zahlreicheu und Mieteinigungsamt iſt wahrlich nicht dazu da, den fetten Bür große Werke, ſelbſt im Ruhrkohlengebiet gelegene, ſtehen dicht vor
Kri-iſch iſt zu dem Proteſtſtreik der Gaſtwirte zu ſagen, daß gern zum Geldſackfüllen zu verhbelfen. ſondern dafür zu ſorgen. daß der Betriebseinſtellung. Wir wollen hoffen, daß durch die heute

der Streik, ſoweit er fich gegen die frühe Polizeiſtunde richtet, be die vielen Wohnungsloſen und ſolche, die durch Hausbeſitzer einſetzende völlige Sperrung wenigſtens ſo viel Kohlen aufgeſam-
gechtigt ſein mag, daß wir aber den Proteſt gegen das Wuchergeſetz n n ider Straße geſetst werden ſollen. vor Obdachloſigkeit melt werden können, daß während der bevorſtehenden Weihnachts
nicht dilligen können. Allerdings iſt es eine Notwendigkeit, daß San re t iſt beſſer der d Tinſen beſte feiertage Gas in einigermaſſen ausreichender Menge abgegeben

e el v b T roleta T Be u t r r 2Frſianka, für T re m Regierung hat dieſes Zu ausgeliefert ſind. a e r an Je r ä3 e voll
notwendig, daß die Regierung vorden Drohungen Sozialiſttſche e Weihnachtsva ar an jede Haushaltung, in deren Wohnung keine elektriſche Licht-der Gaſtwirte nicht zurückweicht und die Zurüg unſere n einer er eine Rbalictfeit e e ren anlage iſt, einmalig Liter Petroleum abgegeben. Die Marken
siehung der Verordnung ablehnt. Die Jntereſſen der 12 Uhr beim Jngendgenoſſen Fritz Kitz el im Volkspark (Viblio- e ges und eine 5Allgemeinheit müſſen den Intereſſen eines einzelnen Standes vor tekszimmer) abzugeben. Jngendgenoſſinnen und Genoſſen ſorgt für ſche Lichtan Hauswirte, daß ſich in der Vohnimg keine ele

n w zahlreichen Beſuch un Weinachnachtsſeier! All chi riſche Lichtanlage befindet, von den ſtädtiſchen Brotmarkenaus-gehen, und es iſt nicht zu leugnen, daß in zahlreichen Gaſthöfen, n Beſuch unſerer Weinachnachtsſeſer! Alle erwachenen gabeſtellen verabfolgt. Das Petroleum iſt erbältlich in den be
feinen Konditoreien uſw. die Schlemmer mit dem dicken Geldbeutel Proletarier, die ein Intereſſe für die Jugendneweauna baben, wüſſen reits früber bekanntgegebenen Geſchäften und den ſtädtiſchen V

ine M atitoniert garmitee uns moraliſch unterſtützen, indem ſie einmal ihren Sonntag im Kreiſe 8 t r an und en en Vereine Menge rationierter Nahrungsmittel verzehren die der All- der Jr nd dereden kaufsläden Ritterſtraße 9 und Leſſingſtraße 39. Der Verkaufs
gemeinbeit entzogen werden (ſiehe die Speiſekarte eines Leipziger rn r Je t 9 preis für Liter Petroleum beträgt 188 Mk.
Reſtaurants in der heutigen Ausgabe!). Der Streif der Gaſtwirte rei r u Vetrtebsräte. Am Montag, den 5. Januar und Die Jnvaliden verhungern. Ein furchtbarer Vorfall, der ſich
iſt gleichgeitig ein Vo Freitag, den 9. Januar beginnt je ein Kurs von etwa 10 Abenden z.e z 8 e orſtoß gegen e verhaßte Zwangswirrſchaft. für die Betriebsräte und Obleute des halliſchen Bezirks. Der Lehr kürzlich abgeſprelt hat und der ein bezeichnendes Licht auf die be

e d e W daß es auch unter den Sozialiſten Wirrköpfe vlan umſaßt. Verfaſſungskunde, Arbeiter Recht, Ge ſtehenden Zuſtände wirft, wird uns mitgeteilt. Es war den Be
z t ein derartiges Treiben unterſtützen. Ganz beſonders be werde Ordnung, Reichs-Verſicherungs-Oxdnung, Bi wohnern des Hauſe Moritzwinger 9 aufgefallen, daß ſich in der

es aber, das ſich die Gaſthausangeſtellten ſo kritiklos lanzkunde uſw. Die Vorträge finden ſtatt im Oſtſtädter Geſell Wohnung des Jnvaliden Schmidt nichts rührte. Auf Klopfer
f die Jntereſſen der Unternehmer haben einfangen laſfen. (daftsbaus. Anmeéldungen im Arbeiterſekretariat und beim Genoſſen des Hausbeſitzers an der mit Lumpen verhängten Tür regte ſich
Hoffentlich kommen Auch ſie einmal zur Einſicht. Dem Prole- Bee Harz 42-44 I. Zur Dedung der Unkoſten werden 3 Wik. nichts. Am Tage darauf wurden Polizei und Arzt geholt, und
h r e Gaſthäuſer kaum zugute; ſoweit Arbeiter und kitras erhoben. man drang in die Wohnung ein, die ein fürchterliches Bild der
u De ſind. in Wirtſchaften öu eſſen, ſuchen ſie ein- Die Lehnbewegung bei der Ober Peſtdirektion Halle endete mit Verwahrloſung darbot. Der Menſchenkot lag in der vollkommer

fache Speiſehäuſer auf, wo ſie auch noch genügend geſchröpft einem Erfolg für ſämtliche Lohnempfänger einſchließlich der Reine- verdreckten Stube, und mitten in der Verkommenheit fand man
Mir Tuch wirft wieder einmal ein Licht auf die nun Maerieder S erband des Poſt und Telegrapbenverſonals den Jnraliden Schmidt mit dem Kopf unter dem Bettgeſtell au,
jaltbare wirtſchaftliche Lage; die Regierung geht mit halben Maß in ert an den De utſchen Transportarbeiterverband hatte die dem Geſicht liegend tot vor. Das war aber noch nicht das Ent.

nahmen vor. die niemand befriedigen. Bei der Durchführung des Kann ernennen i ſurecende Singaben an die Ober fetzlichſte. Neben dem Leichnam auf einem Strohlager fand man
Sozialismus wird es Aufgabe der Gemeinden ſein, die Speiſen kern e da d le Leter der be die Ehefrau des Schmidt bis auf die Knochen abgemagert, aben
däuſer zu kommunaliſieren und MNaſſenſpeiſungen ein Poſtdirektion, ſo daß nach Verlauf von Avemgen Tagen die Ver v lobend r Zwei Tage hat die Frau in völlig bilfloſew
de r unter denen die Qualität der Speiſen keineswegs zu handlungen mit der Verbandsleitung zu einem beide Teile befrie- Zuſtande neben ihrem toten Manne gelegen. Sie war in einew

iden braucht. So würde die Verpflegungsfrage im Sinne des digenden Reſultat führten. Unſere wiederholten Eingaben in beiſvielloſem Zuſtande, hatte kein Hemd an und lag in ihrer
Proletariats gelöſt werden. Unfer Genoſſe Wurm hat in ſeinem Sachen der Wirtſchaftsbeibilfe haben inzwiſchen einen weiteren eigenen Kot. Der arme Jnvalide mußte mit 26 Mark Rente ſich
wach vether die Richtlinien vorgezeichnet, wie es Teil der ag die e de Beihilfe gebracht. Ein wei und ſeine Frau re war Hausmann, wofür er von dew
gemacht werden muß; gehe man daran, den Sozialismus zu ver terer Antrag die Sätze für die Kinderzulagen zu erhöhen, iſt von Hauswirt 4 (vier!) ganze Mark im Monat bekam. Nebenbei mußte
wirklichen! der OberPoſtbirektion befürwortend an das Miniſterium weiter er dafür auch alle Wege, die der Herr Wirt, der Optiker iſt, ihm

z r en Wenn er Weinen e z auftrug, erledigen. Die Rolle dieſes Herrn in der AngelegenheitSie wir von der Etreikleitung der Gaftwirte noch erfahren, Ketkand ten er der Arſchtnt eines Reichorites wiſchen ver de her ne e ihn en e ne Aeeer ikl ig der Gaſtwirte noch erfahren. Verhandlungen über den Abſchluß eines Reichstarifes zwiſchen der haliden im 20. Jahrhundert einfach verhungern, einf dehaben nur die U.-T.- Lichtſpiele geſpielt (ohne Muſik!), ebenſo das Verbandsleitung und dem Miniſterium. Jn demſelben ſollen die et h daß in holf ird! gern, einfach zugrun
Apollotbeater, das an die Operettengeſellſchaft, an die es verpachtet Lobn und Arbeitsbedingungen für alle im Poſtdienſt tätigen Lohn e a e

empfänger geregelt werden. Eine gutbeſuchte Verſammlung nahm Vortrag im Mufenm. Am Sonntag, den 21. Dezember, voriſt, ſonſt eine Konventionalſtrafe hätte zahlen müſſen. Die Sperre w. Nil n b 2der Gaſthäuſer iſt reſtlos durchgeführt worden. Die gewählte 223 Vorſtebendem Kenntnis und ſprach der Verbandsleitung für mittags l Uhr. findet im Lichthof des Provinzial-Muſeums öffent-
Deputation des Gaſtwirtegewerbes iſt unter Hinweis auf eine tatkräftige Eintreten vollſtes Vertrauen aus. Die Verſommel- licher unentgeltlicher Vortrag vou Profeſſor Dr. Hahne, über Mitt-
gerade ſtattgefundene Magiſtrarsſitzung vom Oberbürgermeitter en er n n ich r V ige t t Des h v e hen n ewigen

h h h eingigen gewerkſchaftlichen Organiſation, dem Verband desar er e worden; a ver nahm ſich Herr Stadt Poſt und Telegraphen Perſonals zuzuführen. Wenn auch noch cher r r r n
t Velthuyſen ihrer an, nahm die Reſolution entgegen und manche nnangenehme Lücke in unſeren Lohnſätzen im Verhält- Kind werden dort äratlich v r lliert. E hat ubeſtellte die Abordnung auf nächſten Montag wieder. nis zu den Warenpreiſen vorhanden iſt, ſo iſt doch der Erfolg tag der Aufenthalt von 5 Wochen Srſol s z. W

auch dieſer Vewegung auf das Konto unſerer Organiſation zu wartungen bei weitem überſteigen. Die Pflegeeltern in der
ſetzen. Zuſchriften ſind zu richten an das Bureau des Transport Schweig haben ſich wiederholt an die Zentralſtelle gewandt und

h

a

Eine entſetzliche Blamage des Halliſchen arbeiterverbandes, Harz 42-44. zum Ausdruck gebracht wie ſchwer es ihnen falle, die Kinder nach
Kriegsgerichtes. Dus „Ehrgefühl“ der Spitel. Der aus dem Kilian Prozeß 6 Wochen zurückzugeben. Auch die Aerzte ſind der Anſicht, daß eine

bekannte und berüchtigte Herr Langer auch einer von den Verlängerung des Aufenthaltes den Erfolg feſtigen würde. Die
5 Jahre Zuchthaus für einen Soldatenrat beantragt. 5 Jahre „Kommurniſten“. die ſpäter ihr noskefreundliches Herz entdeckt Zentralſtelle freut ſich mitteilen zu können, daß die Aufent
Gefängnis vor dem Halliſchen Kriegsgericht. Freiſpruch vor dem gaben di gegen den Genoſſen Kaſpare! als verantwortlichen ha ltsdauer auf acht Wochen ausgedehnt iſt, und

Magdeburger Oberkriegsgericht! Lolalred kteur Strafantraag geſtellt, weil er ſich durch mehrere zwar rückwrkend auf die letzten drei von hier abgegangenen
g gosgericht! Aeußerungen des Volksblattes über ihn in ſeiner „Ehre“ gekränkt Transporte. Es werden ſomit die Kinder, die am 26. November

Am 29. Auguſt ſtand, wie manchem Leſer erinnerlich ſein dürfte, füblt. Beſonders empört iſt er darüber, daß wir ibn mit einem in die Schweiz eingereiſt ſind, am 28. Jannar zurückkehren. Für
der frühere Vorſitze de des Merſ c rates Gier atte l S risigen altem Weibe verglichen haben. Die Staatsanwalt die am 10. Dezember von hier abgereiſten Kinder gilt als Rück

tze de derſeburger Soldatenrates, Gefreiter f bat die Sache fü ich u di er J JLehmann vor Kriegegericht der 8. J. D. in der Vlume 4 aft hat die Sace für fo wichtig gehalten, daß ſie die Anklage reiſetag der 5. Februar. Ferner werden die am 17. zember nach
haſt dem J. in der Bumen im LEffentlichen Jntereſſe“ gegen uns erhebt, als ob ein Träger der Schweig verbrachten Kinder am 12. Februar wieder in Halle
d r T Se war e wegen militäriſchen Auf- der Staatsidee von uns „beleidigt“ worden ſei. Oder ſollte gar eintreffen.

rs, weil er am 2. März währen än in Halle die Leute, der Spitzel Langer ols Träger der Staatsidee angeſehen werdendi Stad t der Kärnpfe in dale die Leute der Sp r anger v ger der Staate idee an. ſehen werden Stadttheater. Heute, Sonnabend gelangt die Spieloper Das
ie vom ttheater aus nach der Poſt hin ſchoſſen. aufgeheyt Hört! Hörtl Herr Spitzel Klaufß iſt auch „beleidigt“, er hat Chriſtelflein von Hans Pfitzner zur Aufführung. Sonntag nach

haben follte. Schon in dieſer Verhandlung wurde durch Zeugen aber allerdings rorgeszogen, uns ſeine tiefe Lerachtung nur in mitteg Der Hinmmelsſchneider Sonntag abend geht Richard Wag-

p. g. J n h r S e W b xfeſtgeſteln: daß Lehmann nur beruhigend auf die Kämpfenden ein per e a Tiit. Trlieger r Tielge ners Triſtan und Jſolde in Szene. Es ſei beſonders darauf hinge
gewirkt hat und ſie aufgefordert hat, nach Hauſe zu gehen. Weil Havallerie Schüven Tiviſion Marineſtabge che 41ut u r wieſen, daß die Nachmittags- Vorſtellung um 8 Uhr, die AbendVor
L. aber ein Mitglied der U. S. P. war und in einem Zeitungs Sag le Dieſer große Klan hat Zurzeit für i Jahre die ſtellung um 6 Uhr beginnt. Montag abend Murtha. Dienstag
artitel in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Merſeburger Sol St bewache am Ht Poße Klauß hat zurzeit für Jahre die nachmittag 3 Uhr Der Himmelsſchneider. Dienstag abend Das

r t „Stabswacher am Kirchtor bezogen, über welche Kleinigkeit er als Dorf Mi cdatenrates gegen die Form der Verhaftung Ferchlandts proteſtiert vornehmer Menſch hinwegfliegt. Er teilt uns ferner mit, daß der- ſie v J W rnder r die
hatte, mußte er zum Verbrecher geſtempelt werden. Der ſattſam jenige, der Verbrecher werden wolle, nur der U. S. P. beizutreten r r w Firtwo findet keine
bekannte von uns ganz deſonders geſchätte Kriegsgerichteret hrauche. Tann ſei ſeine Karriere geſichert, denn wer nur eine Abend Vorſtellung ſtatt, die Mittwoch Stammkarten gelten nicht

Wolf b r g Je r Stunde den Werten der Führer dieſer Partei gelauſcht habe, für irrtümlich angekündigt, am kommenden Montag, ſondern Mon-9 f eantragte damals nicht weniger als 6 J a hre Bucht- en n r der Fnhrer dte T Lartei gelauſcht habe, für tag, den 209 Dezember zu Chriſtelflein Für die eihnachtsfeier
J n. S zeri trteilte de gebe es keinen andern Weg, als den des Verbrechens. Klänf r falaeder S Feie gegen en Genwſſen Lehmann. Das Gericht verurteilte den en Tat leider dieſen W ririnen Z ohne erſt durch die V. tage iſt folgender Spielplan vorgeſehen: Donnerstags (1. Freier

ngeklagten darauf zu d Jahren Gefängnis, wogegen Lehe recherſchule der U. S. P. gegan en zu ſein. ein Beweis für Feine tag), nachmittags 8 Uhr: Hannerl, abends 7 Uhr: Lobengrin. Frei-
mann Berufung einlegte. phänomenale Berufsbe abung. Wir ſind nur nengierig, ob unſere (2. Feiertog), nachmittags 8 Uhr: Das Chriſtelflein, abends

Am 11. Dezember hat nun vor dem Obkerkriegsgericht zu lieben Freunde Hartung und Weider auch nächſtens ihr be 7 r De Zigeunerbaron. l 21. De
Na der Berufungstermin ſtattgefunden bei dem der eidigtes n der m Vie ſagte der alte Frite: Mit ger durch s Siadlheeter- r m gpie
Angeklagte durch die Rechtsanwälte Dr. Roſenfeld Berlin ſolchem Geſindel muß man fich herumſchlagen.“ en. n s innt dieh e aden zur Aufführung. Wie bereits bekanntgegeben, beginnt dieen i un v wurde. Bei diefer Ver Die a Beleihung und Gutſchrift von Zins oder Ge- Verſſelnng pünftlich m 7 Uhr v
andlung wurde das itiſche Moment völlig ausgeſchaltet und winnanteilſcheinen ſowie ausgeloften, gekündigten oded T be politiſch 8 u geſchalte! und een ünlandiſchen Wertvarſeren i. Ipter Kusſchaltur ſonſt Treibriemendiebſtahl. In der Nacht zum 17. 12. wurde aus

nur der Tatbeſtand aufgeklärt. Nun brach das kimſtliche Gebäude allig ländiſchen Wertparieren iſt unter Ausſaltung des er chemiſchen Fabrik in der Trot Straße ein Treibrides Halliſchen Urteils wie ein Kartenhaus zuſammen, und es er freien Verkedrs nur noch bei Banken, Bankgewerbetreibenden, Spar m We h ſohl ſathaer Seratze ein Orewrtemen
d ſich die völlige Halt kaſſen und Kreditgenoſſenſchaſten möglich. Dazu iſt nötig, daß der tm Werte von geſtohlen.

gab ſi e ge Haltloſigkeit der Anklage. Die Belaſtungs- er ortzeugen konnten nichts weiter ausſagen, als daß ſie den Angekla ten Eigentümer entweder wenigſtens die Zins oder Gewinnanteil- Die zertrümmerte Schaufenſterſcheibe. Heute früh gegen 5 Uhr
Lhne Waffen auf kurge Minuten m e adnibegt n Angek ſcheinbogen mit Ernenernngsſchein bei ihnen hinterlegt, oder ihnen wurde die Schaufenſterſcheibe eines Zigarrengeſchäfts in der Gütchen-
während fünf tlaſtu eater geſehen hatten ein ſelbſtunterſchriebenes Verzeichnis ſeines geſamten inländiſchen ſtraße zertrümmert. Aus der Fenſterauslage wurden mehrere Kiſten

r n aſtungszeugen auf glaubhafteſte Weiſe an- Wertpapierbeſitzes in dreifacher Ausfertigung überreicht, oder Zigarren geſtohlen. Der Täter iſt nicht ermittelt.
gaben. daß Lehmann nur beruhigende Worte geſprochen habe. Nach ihnen das Stück eines ſolchen Verzeichniſſes, das in zweifacher! Es wird immer ſchö Am Sonnt iſchen 6 und 6 NI de Rede de V teidi Friens Arf C s fte wir r ner. m nntag zwi n hrglängenden Reden der Verteidiger ſprach das Oberkriegsgericht den Ausfertigung J n e r dieſem be nachmittag wurde einer Dame auf einem Wagen der Fernbahn

Genoſſen Lehmann frei rorlegt. dine r auf de überfüllten J StückBei dieſer Nachricht ſoll Kriegsgerichtsrat Wolf ein Geſicht gemacht nders wit dem Hinzuſſtgen kinge wieſen daß Siege Stoff Größe etwa 3040 Jentimeter aus dem leide geſchnitten.
haben, als ob er auf Pfefferkorn gebiſſen hat. Auch n Krieg Staatsſteueramt r die Einwohner des Stadtkreiſes und des Der Schaden wurde erſt nach dem Verlaſſen der Bahn bemerkt.
gerichtsrat kann ſich irren! Eine ſchlimmere Blamage kann man g rie zu Entgegennahme der „Verzeichniſſe zuſtändig iſt. Perſonen, die Wahrnehmungen gemacht haben. wollen dies um-

r r 5 m Vereinfachte Beſtimmungen effen für Stiftungen, Gemeinden und gehend bei der Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtraße 4, Zim
aum vorſtellen, als ſie ſich hier das Halliſche Kriegsgericht mit ſonſtigen öffentlicherechtlichen K ſchaf die ihre i ieinem entſetzlichen Vluturteil gegen einen unſchuldigen M i ſonſtigen öffentlicherechtlichen Körperſchaften die ihre Wertvapviere mer 70 oder 71. melden. Jm allgemeinen Intereſſe ift es geboten,

nem ichen geg unſchuldigen Menſche unmittelbar ſelbſt verwalten, ſowie Zinsſcheine der Kriegs auf derartige unglaubliche Handlungen zu achten und diesbezüg-
anleihen, die beim Erwerbe von Heeresgut in Zahlung gege n r Wahrnehmungen ſofort dem Schaffner oder dem nächſten

orten ünd, erreichbaren Polizeibeamten zu
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und VergulzungdAngeiger.
Volkspark. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß das

c de Turnverein Fichte heute im u renoviertenaale ſtattfindet. Gleichzeitig im kleinen Soale ügen des
12. Diſtrikt. Morgen, Sonutag, hält die Freie Sozialiſtiſche Jugend
(Sozial. Proletarierjugend) ihre Weihnachtsfeier im großen Saale ab,

im wehgn r t der alter Auffſ Evgalhalla eater. ute gelan ur hrunSonntag nachmittag e Uhr ſchenteöbel atene 7 re
U. T Licht ſpiele, Leipzigerſtraße 88. Jn die Kreiſe des ruſſi

ſchen Nihilismus führt uns der Film De profundie. Die Handlun
hat Momente von berauſchender Schönheit, von hinreißender Kro
und Jnnerlichkeit, die mitiieben und mitleiben laſſen. zweiten
Teil des Programms bildet das urkomiſche Luſtſpiel: Der genialeEinfall. Die Meßter Woche bringt das neueſte. ſtſpi gen

Aus der Provinz.
Ein neues Schreckensurteil!

Hageldicht fallen jetzt die Hiebe der Klaſſenjuſtig gegen die Träger
der Revolution. Das Bürgertum rächt ſich an den Arbeiterräten
und zerrt ſie vor ſeine Tribnnale, wo nur irgendwie die vorſint
flutliche Strafprozeßordnung die Möglichkeit dazu bietet. So iſt
denn am Donnerstag vor dem Schwurgericht in Halle ein Urteil
gefällt worden, das ſich würdig dem großen, Vorbilde des Kilian
Prozeſſes anreiht. Es gibt Leute, die die naive Anſicht ausſprechen,
Schwurgerichte ſeien doch Volksgerichte und auf ſie könne der Vor
wurf der Klaſſenjuſtiz niemals zutreffen. Dieſe guten Leutchen
haben keine Ahnung, was man unter Klaſſenjuſtiz verſteht. Wir
geben unſern Leſern einmal die Liſte der Herren bekannt, die am
letzten Donnerstag als Geſchworene ausgeloſt wurden: Plag-
eiſter Ernſt Enke (Halle), Brauereiinſpektor Hugo Andrae
(Halle), Rentner Emil Arnold (Hal?), Tiſchlermeiſter Emil Him
burg (Halle), Spinnereiaufſeher Albert Ehring (Halle), Spreng-
techniker Ernſt Weichelt (Halle), Fabrikbeſitzer Rudolf Hörning
(Belleben), Rechnungsrat Theodor Borchert (Halle), Werkmeiſter
Franz Hoffmann (Halle), Generalagent Franz Gelbke (Halle)
(Obmann), Fleiſchermeiſter Guſtav Fiſcher (Halle), Kaufmann
Fritz Hofmeiſter (Halle). Wer dieſe Liſte aufmerkſam lieſt, der
ſieht, daß dieſe typiſche Kleinbürgermiſchung nicht fähig ſein kann,
in politiſchen Progzeſſes über den Horizont des Spießbürgers hin-
auszuſehen. Die Herren mögen den beſten Willen haben, den wir
ihnen ganz gewiß nicht abſprechen wollen, aber niemand kann aus
ſeiner Haut.

Vor dieſen Geſchworenen ſtand wegen ſchweren Landfrie-
den s- und Hausfriedensbruchs der ehemalige Vorſitzende
des Arbeiterrates zu Helfta bei Eisleben, Genoſſe Wilhelm
Wielſch. Mitangeklagt waren deſſen Sohn Fritz Wielſch
und Otto Teichert. Wir haben ſeinerzeit über das, was den
Genoſſen zur Laſt gelegt wird, ausführlich berichtet. Es handelt
ſich um g. die fich am 7. Januar, alſo vor der National-
wahl, in Eisleben abgeſpielt haben. Damals zog eine erregte
Menge vor das Haus des Sisleber Tageblattes und ent
ſandte den Genoſſen Wielſch zu dem Zeitungsverleger Schnei-
der, der Hetzflugblätter ſchlimmſter Art verbreitet hatte. Es
wurden dann 13 500 Flugblätter auf der Straße verbrannt. Ver-
teidigt wurden die Angeklagten durch die Anwälte Dr. Pfeiffer
und Dr. Seydel.

e ne e

Die Vewelraufnahme vor dem Schwurgericht war bchſt mangel
haft. Ein Zeuge, der Amtésvorſteher Springinsgut aus
Helfta bezeichnete den Genoſſen Wielſch, der einer der ruhigſten
De überlegteſten Charaktere iſt, als Hetzer und Rädelsführer.

eſer
raten, die wohl ihren Grund in kommunalen Gegenſätzen hatten.
Als die Verteidigung beantragte, die Verhandlung zu vertagen, um
dem Angeklagten Gelegenheit zu geben andere Leumundszeugniſſe
zu beſchaffen, lehnte das Gericht dieſen Antrag ab. Genoſſe Wielſch
wurde zu einer geradezu unerhörten Strafe verurteilt: Ein Jahr
Gefängnis und drei Jahre Shrverluſt für einen
Mann, der im guten Glauben gehandelt und keine ehrloſe Handlung
begangen hat. Marloh, der 80 Menſchen ermordete, wurde freige-
ſprochen, weil ihm der gute Glaube zugebilligt wurde, ein Arbeiter
ratsvorſitzender wird ehrlos gemacht, weil er eine Handlung be

3 e den bürgerlichen Herrſchaften aus Klaſſeninſtinkt ver-

Die Mitangeklagten Friz Wie l ſche und Otto Teichert wur
den zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen das Geſamt-
urteil iſt ſofort Reviſion eingelegt worden. Wenn es ſo weiter geht,
werden demnächſt die Revolutionäre des 9. November auch wegen
Land und Hausfriedensbruchs vor dem Gericht erſcheinen müſſen.

rutrs 7ü
der Stadtverordneten

für die linie des Mittellandkanals Jn derr vom 8. Dezember wurde beſchloſſen: Die ſtädti-
ſchen Körperſchaften 8 Merſeburg ſtellen ſich einſtimmig auf den
Standpunkt, daß die Weiterführung des Mittellandkanals alsbald
mit allen Kräften in Angriff genommen werden muß. Als Vinien
führung kommt nach ihrer allein die S in Betracht,
weil durch ſie verkehrsreiche Gegenden durchſchnitten werden und
der Prr hauptſächlich für die anderen Linienführungen ange

ihrte Grund des ſchnellen Durchgangsverkehrs nach dem Oſten
xch den Verluſt bisher deutſchen Gebietes im Oſten an Bedeutung

völlig verloren hat. Weiter halten es die ſtädtiſchen Körperſchaften
einſtimmig für unbedingt daß ſofort von der Südlinie
aus der Anſchluß nach der Saale ſtattfindet, daß die Saalekanaliſie
rung gleichzeitig durchgeführt wird bis zum Anſchluß des Elſter-
Saale-Kanals. Für die Durchführung des Elſter-Saale-Kanals
wird die Linienführung mit einer Einmündung oberhalb Merſe
burgs für allein zweckmäßig gehalten. Für dieſe Entſchließung iſt
maßgebend, daß nur durch eine derartige Linienführung das große
Wirtſchaftesgebiet um Merſeburg und oberhalb Merſeburgs an der
Saale und Unſtrut und das Wirtſchaftsgebiet im Freiſtaat Sachſen
Prſelg an dieſes Kanalunternehmen a en werden kann.
Dieſer für die volkswirtſchaftliche Entwick zing Deutſchlands ſo
außerordentlich wichtige Erfolg kann durch keine der anderen
Linienführungen erreicht werden. Jnsbeſondere iſt dies nicht er-
reichbar durch die Planung, neben der Saale einen Stichkanal ent-
langzuführen, der bei Bernburg über die Saale hinwegführt und
über Halle unmittelbar nach Leipzig geht weil dieſe Planung, ab
geſehen von den außerordentlich hohen Koſten die ſeine Ausſüh-
rung ſowieſo unmöglich erſcheinen laſſen, das ganze große Wirt
ſchaftsgebiet um Merſeburg und Saale aufwärts oberhalb Merſe
urgs und an der Unſtrut von eitrem Kanalanſchluß ab

ſchließt. Dieſe W iſt daher als nicht nur den Intereſſen
eines engeren, wenn auch ſehr wichtigen, wirtſchaftlichen Gebietes
widerſprechend, ſondern auch aus Gründen der allgemeinen Volks
wirtſchaft unbedingt abzulehnen.

Mühlberg. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Er
bebung eines Standgeldes bei Vieh und Krantmärkten. Ein-
ſtimmig beſchloß die Verſammlung, eine Summe von 832 Mk. auf
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Zeuge iſt vor kurzer Zeit mit Wielſch in Streitigkeiten ge 4

22 Kbernehmen, bie als Differenz infolge der famoſenSchnelligkei er kä m für Kartoffellieferungen an die Landwirte
zahlt werden mußte. Der Stadtmuſikdirektor beantragte, die

bliche ſtädtiſche Beihilfe von 200 auf 300 Mk. zu erhöhen. Die Ver
ammlung beſchloß dagegen, den Vertrag für den 1. Juli zu kün
igen, ſo daß eine Beihilfe in Wegfall kommt. Die

Arbeitsloſen verlangen in einer Eingabe die Neuwahl des Erwerbs
r uſſes und eine höhere Fenterurg des Stunden-
lohnes, wenn ein Unternehmer Arbeitsloſe zur Arbeit anfordert,
desgleichen Auszahlung der erſten Unterftützungsklaſſe. Die Neu
wahl ergab als Ausſchußmitglieder für die Unternehmer Ezold
und Rödel, für die Arbeiter Klabe und Ta n i tz. Bei Be
ſprechung über die Satzungen zur Heimſtättenſiedlung wurde eswünſcht, daß die Stadt ſich einen größeren Einfluß zu ſichern hake,

Jn einem Dringlichkeitsantrag wurde noch die Erhebung eines
emeindezuſchlags zur Reichs-Grunderwerbsſteuer von 1 Prozent

beſchloſſen. Zur Anlegung von Weidenanpflanzungen ſtellt die
Verſammlung zwei Unternehmern ſtädtiſches Gelände zur Ver-
fügung und es wurde ein Pachtvertrag auf 12 Jahre abgeſchloſſen.
Die Sitzung brachte auch diesmal heftige Ausſprachen und zog ſich,
bei zahlreichen Zuhörern, bis ſpät abends hin.

Ortraud. Eine öffentliche Gewerkſchaftsverſammkung,
die vom Kartell einberufen war und ſich mit dem Betriebsräteſyſtem
vertraut machen wollte, fand hier ſtatt. Der Redner, Genoſſe Nau-
manu-Mühlberg, ſchilderte die Entſtehung der Gewerkſchaften, ihre
visherige Wirkung und Tätigkeit, ging auf die Revolution ein und
auf den gegenwärtigen Kampf um die politiſche und wirtſchaftliche
Macht. Das Ringen zwiſchen Kapital und Arbeit ſei noch längſt
nicht abgeſchloſſen. Die Gewerkſchaften könnten nicht abſeits ſtehen,
wenn ſie ihre Aufgabe im Sinne der Befreiung der Arbeiterſchaft
erfaßt hätten. Es ſei ſeit jeher von den Gewerkſchaften ein Fehler
geweſen, daß ſie neutral bleiben wollten, zumal jeder wirtſchaftliche
Kampf politiſche Formen annezme. Die Gewerkſchaften müſſen zu
Kampfesorganiſationen für die Arbeiterklaſſe umgeſtaltet werden. Das
Syſtem der Betriebsräte ſei der Hebel in dieſem Kampfe. Die
Kartelle haben ſich dieſe Aufgabe zu ſtellen. Er erläuterte den Auf-bau dieſes Syſtems und fand ſebhaſten Beifall. Jm Schlußwort
machte der Redner intereſſante Ausführungen über die Ernäh-
rungsfrage im Kreiſe, die ſehr treffend waren.

Liebenwerda. Eine Kreisbauernſchaft mit einem Kreisbeuern-
meiſter an der Spitze, hat ſich als neue Jntereſſengemeinſchaft der
Landwirte gebildet. Nach einer Verſammlung hier, an der viele
Bauern aus dem ganzen Kreiſe teilnahmen, wählte man als Kreis-
bauernmeiſter den Landwirt Pinkert-Krauſchütz. Das Ziel dieſer
neuen Organiſation iſt es iſt kein Geheimnis und wurde öffentlich
in die Welt hinausgeblaſen die Beſeitigung der Zwangswirtſchaft.
Ein Telegramm an den Oberpräſidenten und eins an das Reichs-
ernährungsamt wurde abgeſchickt und darin der ſofortige Beginn des
planmäßigen Abbaues der geſamten Zwangswirtſchaft gefordert. Was
kann man denn ſonſt von den Landwirten des Liebenwerdaer Kreiſes
erwarten als wie dieſes. Es iſt unbeſtritten und ſteht r da,
daß gerade unſer Kreis derjenige iſt, deſſen Landwirte der 9 egie
rung die größten Schwierigkeiten bisher gemacht haben. Man
denke nur an die BVauernrevolution im März. Kein Kreis im
ganzen Lande hat erklärt, gegen die Verordnung bewußt zu ver
ſtoßen und die Butterrollen zu öffnen. Selbſt die Regierung war
machtlos dagegen. Nun geht der Tanz ein anderer ſchon
wieder los. ie Arbeiterſchaft im Kreiſe wird noch manches er
leben müſſen. Dieſe Bewegung der ſchrankenloſen Ausnutzung des
Elends der Maſſen durch die Landwirte wird fich zeigen in der
Preisgeſtaltung. Arbeiter, ihr ſeid die erſten Opfer
dieſer Raubgierl

Milchtöpfe, Satz 6 Stück
Kompotts, 7 teilig
Kuchenteller, groß und klein
Kuchenkörbe, durchbrochen
Kinderſervice, 9 teilig
Kaffeetaſſen Kaffeebecher
Porzellanteller, blau
Geleedoſe
Kaffeegeſchirr in Strohmuſter

villig:
öchokolude

infolge einer Zuteilung
Block (ca. 100 Gramm)

3.30

Leop
e T

Kaffeeſervice zteilig von 162
Kaffeeſervice gteing von 29

GlasWaren

Schüſſeln, Kompotteller, Kuchenteller, Butter und
Käſeglocken, Stangenvaſen, Wein und Likörgläſer,
Groggläſer, Bierbecher, Teebecher, Waſſergläſer,

Geleedoſen, Bowlen und Sturzflaſchen

preiswert in großer Auswahl!

Trotz großer Verkehrsſchwierigkeiten
wieder eingetroffen

Porzellan Steingut
Tafelſervice
Waſchſervice, Gold und nt dekortert

Toiletteneimer
Küchengarnituren, 22 teilig
Einzelne Waſchkrüge u. Becken
Nachtgeſchirre
Frühſtücksteller, Teller an an
Satz-Salats, 4-, 5-, 6- u. 7 teil.
Herings- und Kartoffelſchüſſein
Salz- und Mehlmeften
Einzelne Vorratstonnen
Gewürztonnen

schoibiade

infolge einer Zuteilung
Tafel (ca. 100 Gramm)

3.80

J J IW

W

ödren Cold n S
xauft man aderkangt gut ung bülg un bei

A. Weiss, Halle a. S., en e 6.
gegenüber Alex Hlehel. 7285

Grosse Auswahl in Verlobungsringen, 333, 585
750 gestempelt. Gravierungen gratis.

er

e e r

Zahn- Paul Hafermalz
Burgstr. 4 L 6721

Ktelier Sprechstunden: 9--12, 28.
2743 Fernsprecher 2745

Zahl Rärte e e
für alle Sorien es
Felle, Häute

Wolle
Roßhaarse U.

händler Vorzagoprebve.

Tel. 3377. Breitestr. b.

Teilzahlung
equeme Zablungewelso.e Woloräg Llelerung.

Blhue Pehgamitnn an J
kaufen Sie nur 6995

BRBroitestrass s. Leipzigerstr.Anlead. nene
zu verkaufen. 7282W. Schulze, Torſtr. 221III l.

Karhbict-
Tischlampen
großer Poſten eingetroffen

Karbid -Wurmstich,
7258 Hersebargerstr. 163,

Reuer Herrenpaletot
für miittl. Figur zu verk.

7043 Boltze, Burgſtr. 32 1.
Nur Sonntag früh

Gr. Spiegel zu verkauf.
Beeſenerſtr. 8 pt. r. [7245

Apoicats Karten

ernſten u. heiteren Jnhalts

Volksbuchhanälung.

W

mm -Resenträger
alle Preislagen

Eleg. Balſeid. heut Daver- Wäsche
Voile in er alle Formen,426 T ri ſtr. eradehgitéert ergner

Lelbhinden
6987 alle Weiden
W. H. Fritz Speer,
Halle, Gr. Uirlchatr. 63.

woakulatur

verkauft

fo der ultntann



Stadttheater
ui newande i
e e
Thalia

VGalhollu-
werelien ſieeier

Sonnabend 7 Uhr
Kvn“,

Sonntag VAschenbrödel.
Marehen in h Aufrägen,
unt. Mitwirk. d. Cnrmt.
BRahletkorpe Kl. Preise
Erw. 1-4., Kind. 0.60-2 M.

Abends 7 Uhr
wer Stadt„Eva“ theater Wein

perette von Fr. Lehàr. Sonnigo, u Teemd,
Kasse Sonntag ab i Uhr Uhr:un unterbrochen. Kameraden

befhs Bunte Blhue,
S Jägergasss 1, Ecke Gr. Dirlchstr.

Tüglich das glänzende l
Welhnachts Programm.

U. a. Anny Forstinaun and Partner,
Stanvay-Duo,
Willi

and die anderen vorräglieben Krafte.
Anfang G Uhr abends

I

Alte Promenade IlIa,.

Dubarry
wegen hbeispiellosen Erfolges

bis Donnerstag verlängert,

Brüderstr. 7, Ecke eine Steinstr.
Telephon 4980.

Sonnabend und Sonntag:

Grosser Rummel
Anfang 5 Ubr. (Bunter Abend). Ankang 5 Ubr.

ff. Bockhraten mit Klössen.
„Zohnenkaffee xlt Kölner Spekulatius.

H. Meier.
löckle-

Zratwurst Waniog.

M Versöumen Sle nicht den vorzüglichen

J Weihnaohts Spielplan
S Lede Nummer ein Schlager, Urkom. Possen.

Sonntag, 7755 Nachmittau:ne frühschoppen Aen
e ren e T. ar er7 Ringkampf-

Konkurrenz!!
im Wintergarter,
Magdeburger Strabe 86.Heute, Sonnabend, 20. Dez., als erster u

Fortsetzung des Entscheidungskampfes
Weder (Weltmeister) gegen Keraats (Weltmaister)

nachdem ringen
sehwarz. (W'eltmeister) gegen Piehler (Salzburg)

Ken in
Ria dem l In 8 Akten

als russische Nihilistin
in dem Drama in 4 Akten

„De profundis“
(Aus tießſhter Xot).

Vorfüäührupg: 4.20 6.30 8.50

Die neuesten Wochen-
berichte.

Entacheidunguknmpf:
Erſkaen (Danemark) gegen Almaas (Berlia)

Morgen, Sonntag, 21. Dez.
Ambrosinus de Souza (Afrika) gegen seawearz (Weltm.)
Kornats (Weltmeister) gegen Kriksen (Dinemark)

Entseheidungskampfit
(Altmann (Berlin) gegen Löwe (Sohlesien)

rn mr im
Belitzscher Str. 32. Am Riebeekplatz,
Täglich Auftreten nur erstklasziger

Künstler und Küngtlerinnen,
Ab Dienstag, d. 96. 12., günzlien nenes Programm.

6705 Anfang s Ubr, Sonntags *4 Uhr.

Tiüit. Solban Ofen
Die Badennstalt ist vom

HMontag. den 22. DHeromber bis einsehſiet,
Mit worh. den 24. Deaember und vom

Monutag. den 29. Dexzembpr bis weiteres
(ausasehliel. der Sonn- und Feiertage) geothet,

B. dezeicen n den Woobentagen von
9 Uhr vorm u. 2- T Uhr naehm.dampfheizang und elektrisches Ucht,

Waxrser-, Sol-, Kohlensöureso—-, Fichten-
ngdeisoi-, Moor-, eſelſr, Uicht- i. andere
wed. Zäder. Haszage f. erren u. Lamen.

Krankeskaauen mitglieder Krmäßigang,
Fernruf 2675.

Hur für Erwachsene

Keute und folgende Tags:
inn en un9 L J 2 R 51 r 3 a rn un 44

in dem Kolossalen Fiſmsehausptet
I

E

1 e v

22S Akte an B. 0 e 5 Akte
Ausserd en

Das urkomische Lustspiel
„Vetter Fürst

Einlass
Woebentags 4 Vhre d Sonntags *a3 Vhr.m herzen er Stadt

r Hur alle ersden Theater spieien:

hurg helſen
Grosse Gosenstrasse 12. 724

Grosse eeheS

r

Ein großer Posten nübscher diſſiger

Puppen wagen
ist nochmals eingetroffen

c Wachstuche,
Tiſchlinoleum J

Hermann Bischoff,Gr. Klausſtr. 4 (Nähe Marktplatz).

an är. Iugendvornteſtan

am beſten

Schultorniſter,
Hoſenträger,

Portemonnaies,
WMarkttaſchen,
Rohrpeitſchen

bei

G. Vester,
6802 Mittelwache 17.

wehen zwel

Se (Miſen ſten

Einen aehänen Sehmnrk

kaufen Sie billig bei
7214 II. Schindler,
Uhren-u. Goldwarenhaadhl.
Kleine UVlrichatraagae 35.

lkinge
in Gold,

re SrWagidreschen,

Britiantu n g S.
Einziger Weg z. Dauerhlg.
Nässender. Trockarer

Schuppen- u. Bariftechten
dureh den 74076

Flechtenstein
Reichspatent. Viole Dank-
achreib. Geheſiter. Porto
extra Bestall. Sie sof. bei

Glltherger Co.
Stultgart F 745,

hoptwösene

krisurent. dndulatlon
empfiehlt

Helene Linsert,
Burgſtraße 62.

Auch außer dem Haufe.

Rum
Arak

Kognak

empfiehlt billigſt 7249
A. O. Andre, Venhält.

e i vZahn-Ateller

Otto Uinsert,

Burgstr. 62.
Kümctliche Zühne,

blomben etc.
zu 1 möüßlgen Prelsen.

Geeh,
E. Kertzscher

Weh rin
Heute Soantagu. Montag

abends UVhr: 7276
Die Puppe

v. Ddm. Audrun.
Dien-tag, d. n. Dezbr.

Rrutaaftühranx
Die Frau imiermelin
8Sonntaxuachm. s Uhr

bei Kleinen Preisen:
flänsel u. Gretes.

Afie Sorten

EfFeille,
Häute, Tierhaare

n and Wolle s
kaufen zu Höchsiprelsen

Gebr. Danglewitz,
Fischerplan 2. Tel. 1178.

Gutgepflegte

Hoselweine

Rhelnweine
Bordeduxwelne

empfiehlt billigſt 7r51
A. O. André, Welnhealt.

Wäörmlitgerſtraßze 12,
Telephon 1193.

Uederſeetabat, ff. geröſtet,
Syagtabak, engl. u. deutſche

Zigaretten mit Sold, 25 Pf.
u. Kentucky Kautabat

gigarten, 75 Pf., 1 Mk.
arillos, 35 Pf. empfiehlt
U. Alb recwiat, un

p. Geſch. Geiſt ſtr. 15
7256 (Adler-Apotheke).

—[2Puppengpor wagen
villig zu verkaufen.
7262 Mansteldertr. 68 Tr.

Welten!
Großes s2orinles Sohan-

J. Im Kampfe gegen

In der Hauptroile:krino ſüstner.

Kwehercden 4[0.

Fümposse in 5 Akten
mit

Paul Heidemann

12 Steluweg I2.
7220

Feſephon 1484.

Versuchen
Sio bitte meinen

hochf. sohmockengen

Doſſſcatess-
herings-Sulat,

Pfund 7287

150
Corbestellunoen

ne n nWeinen füalen aufzugeben

r

Sprech- Apparate
sowie Uhren u. Sehmueksachen

preiswert zu verkaufen.

Ida Kühnel,7 Alter Markt 241. r
kmptehle un T Weinnechttertel

p. e gern S

n lIa( la UaloIIIJ ums au a

Felnste lebende, reinschmeckende Spiexgel-
wad Schnppenkarpfen and Ssehlele, sowie
alle Sorten Seefache. Grogse Answahl in
gen Firehkonservesn and Oelsardinen zu

binixaten Tagespreisen,
Als ken geeignet!

Täglich frische Räucherwaren
Feinste fette Salzberinge in allen Preislagen

Stück von 36 Pf. an dei

Je
nur Beraburxerstr. 17 z nur Ferarnf z n

Henielinngen werden en

n andeden
N. Zentner 11.80 Mk.Kohlrühe

elrüben (Futterrühen),
9.50 Mk.,rimg rote 6pelſemöhren. n

ä elagerte Ware.agg n n er.

ne

er m i e an inMieder e von en thers

er r c
CTelS R. Hartmann.
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man fich wirklich immer tadellos benehmen. Man kann ſonſt zu

Nr. 298. 30. Jahrgang.

EGeiſftige Feſſeln.
Die fogialiſtiſche Bewegung iſt eine geiſtige Ma enbewegung. P

e t en Urſprung in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen, ſie
e ur Erreichung ihres Zieles wirtſchaftlicher und politi-ſcher Kampfmittel, ſelbſt Bunte der Gewalt, der Diktaturx, Sanen

und müſſen vorübergehend angewandt werden, aber ſie kann des
eiſtigen Jnhalts, des geiſtigen Zieles nicht entbehren. Das
roletariat kann, begünſtigt durch größere Umſtände, wieder zur

politiſchen Macht gelangen, es kann die Fähigkeit und Zähigkeit
beſitzen, dieſe Macht zu halten gegen alle Feinde der Arbeiterklaſſe,
und doch kann es möglicherweiſe außerſtande ſein, das Hauptziel
zu erreichen: Den Aufbau der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft.

Wir leben gegenwärtig in einer Zeit wirtſchaftlicher, politiſcher
und auch geiſtiger Gärungen. Der Gedanke des ialismus iſt
nicht mehr ein fernes ſchönes Traumbild, ſondern er iſt jetzt prak-
tiſche Tagesfrage. Der Kampf um den Sieg des ſozialiſtiſchen
Gedankens muß zunächſt ausgefochten werder. Die praktiſche Ver
wirklichung des Sozialismus iſt augenblicklich nicht zu erreichen.
Nicht, daß das nicht möglich ſei, wie die Rechtsſogialiſten ſagen.
O nein, möglich wäre eine ſ i und umfangreiche Jnangriff
nahme der Sozialiſierung ſchon lange, wenn eben im ganzen
Proletariat die geiſtigen Vorausſetzungen da wären; die zu
ſchaffen, iſt unſere nächſte und wichtigſte Aufgabe. Sie iſt um ſo
dringender, als das ganze kapitaliſtiſche Gelichter einen wohl
organiſierten Feldzug gegen die ſozialiſtiſche Jdee begonnen hat.
Der ganze, noch immer allmächtige kapitaliſtiſche Preſſeapparat,
der Troß der kapitaliſtiſchen Gelehrten und der feilen Jntellek
tuellen, Schulmeiſter alten Schlags und Pfaffen, alles iſt mit
Feuereifer am Werke, den ſozialiſtiſchen Gedanken zu töten. Und
die kapitaliſtiſchen Saboteure des Wirtſchaftslebens, die ſtreikenden
Bauern, die feiernden Unternehmer, die reaktionären Helfer i Be-
amtenkreiſen, ſie unterſtützen nachdrücklich den Jeldaug, indem ſie
durch abſichtlichen Ruin des Wirtſchaftslebens die „Undurchführ-
barkeit der Sozialiſierung beweiſen.“

Leider haben dieſe kapitaliſtiſchen Klopffechter noch getreue
Knappen aus Arbeiterkreiſen. Die Scheinſozialiſten verkünden
täglich in Wort und Schrift, daß jetzt die Sozialiſierung unmöglich
ſei, daß erſt wieder kapitaliſtiſch aufgebaut werden müſſe. Ja, ſie
verkünden eine Sorte „Sozialismus“, daß einem die Haare zu
Berge ſtehen. Sie üben eine verwirrende und jede Begeiſterung
ertötende geiſtige Vergiftungsmethode. Mit Spott und Hohn wer
den die übergoſſen, die den Sozialismus noch immer als befreiende
Tat der Gegenwart betrachten. Nach der Revolution ſchwärmte
die rechtsſozialiſtiſche Preſſe noch für den Sozialismus und ver-
kündete alle paar Wochen als Sprachrohr der verlogenen Regie
rung das Kommen des Sozialismus. Nachdem man nebenbei plan
mäßig nach und nach den Glauben an den Sozialismus zerſtört
hat durch die geiſtige Beeinfluſſung und durch den Verrat am
Sozialismus kann man wagen, offen dieſes Ziel aufzugeben
und auf eine ferne ſchönere Zukunft ſich vertröſten. Und dieſes
furchtbare, abſcheuliche Gaukelſpiel machen noch immer Hundert-
tauſende Arbeiter mit, die ſich ſogar pwch als Sozialiſten be
trachten. Wie iſt das möglich?

Jean Jaures, der ermordete franzöſiſche Sozialiſtenführer,
ſchrieb in ſeinem Buch „Die neue Armee“ über den geiſtigen Zu
ſtand des Pariſer Proletariats:

„Jch erinnere mich, daß, als ich vor 30 Jahren nach Paris
kam, an einem Winterabende in der ungeheuren Stadt von einer
Art ſozialem Schreckbilde ergriffen wurde. Es ſchien mir, als
ob dieſe Tauſende und Abertauſende von Menſchen, die anein
ander vorbeigingen, ohne einander zu kennen, von jedem Bande
losgelöſt wären. Und ich fragte mich, wie es komme, daß alle
dieſe Menſchen die ungleiche Verteilung der Güter und der
Uebel hinnehmen und daß das riefige ſoziale Gebilde nicht plötz
lich in Trümmer zerfällt. Jch ſah keine Feſſeln an ihren Hän
den und Füßen und fragte mich: Jnfolge welchen Wunderstragen dieſe Taufende von leidenden, denkenden Menſchen alles,
was da iſt? Jch ſah nicht gut: Sie trugen Feſſeln am
Herzen, aber es war eine Feſſel, deren Druck das Herz ſelbſt
noch nicht ſpürte. Jhr Denken war gebunden, aber mit
einem Band, wovon ſie nichts wußten. Das Leben hatte den
Geiſtern ſeine Formen eingeprägt, die Gewohnheit hatte
dieſe Formen fixiert.

Das ſoziale Syſtem hatte dieſe Menſchen geſtaltet, und ſie
lehnten ſich nicht gegen die Wirklichkeit auf, weil ſie ſich eins mit
ihr wußten. Der Mann, der da zähneklappernd vorüberging,
hätte es ohne Zweifel viel weniger unerhört gehalten, alle
Steine des großen Paris mit ſeinen Händen zu faſſen, um ſich
daraus ein neues Haus zu bauen, als all das rieſige, ihn er-
drückende und glh beſchützende Syſtem, wo er in irgendeinem
Winkel ſeine Gewohnheits- und Elendsſtätte hatte, umzu-

2. Beilage zum Volksblatt.
Jaures zeichnet hier ſo meiſterhaft ein Proletariat, das r zu

erwachen begann. In den ſeitdem verfloſſenen Jahrzehnten iſt ge
wiß ein gewaltiger Fortſchritt in der geiſtigen Umgeſtaltung des

roletariats zu verzeichnen, aber noch iſt er viel zu gering und durch
die unheilvolle Kriegspolitik ganz erſchreckend beeinflußt worden.
Jaures ſchrieb damals weiter: „Eine Ausleſe des Proletariats hat
einer wunderbaren geiſtigen Anſtrengung bedurft, um über der
gegenwärtigen ſoziglen Ordnung die Möglichkeit einer neuen Ord
nung zu erkennen.“ Wenn wir uns gegenwärtig die geiſtigenStrömungen in der Arbeiterſchaft anſehen, könnte man nicht wieder
nur an eine „Ausleſe des Prolttariats glanben?

S Der ewig fluchwürdige Krieg hat dem Proletariat ſo unendlichen
Jammer gebracht. Alles, was uns heute ſo furchtbar bedrückt, iſt
auf das Konto Krieg zu buchen. Denkt das Volk noch daran? Die
letzten Monate haden ſonnenklar die Kriegsverbrecher entlarvt, die
dickſten Kriegslügen zerſtört und die bürgerliche und rechtsſozia-
liſtiſche Kriegspolitik als ſchweres Verbrechen am deutſchen Volke
enthüllt. Erwachte da das Volk und warf es in gerechtem Zorn alldie Verbrecher zum Tempel hinaus? Ach weint Es rieb ſich die
ſchlaftrunkenen Augen, ſchüttelte ein paarmal den Kopf und
trottet noch immer hinter all dem Volksverderben her. Auch Zehn-
tauſende Proletarier!

Die „Revolution“ fand plötzlich Millionen, die ca Demokratie
und Sozialismus jubelten. Beides iſt in einem Jährchen gründlich
verraten worden, und die Gegenrevolutionäre ſtehen in Sturm-
kolonnen bereit, die „herrlichen wilhelminiſchen Zeiten“ von neuem
herbeizuführen. Von neuem droht dem Proletariat dauernde kapi
taliſtiſche Sklaverei, politiſche Knechtung, neuer Krieg nach außen,
noch ſchlimmeres, gräßlicheres Elend. Mußten jetzt nicht alle Feſſeln
ſpringen und ein einziger brauſender Schlachtruf durchs Prole-
tariat tönen? Mußte nicht die Gegenrevolution allein ſchon vor
dieſem Kampfesmut angſtvoll in die Knie ſinken? Nichts von alle
dem! Noch immer ſtehen aber Tauſende halb verdutzt, halb gläubi
auf ein Wunder „von oben“ hoffend, beiſeite und hören den Kampf
ruf ihrer tat- und ſiegbereiten Klaſſengenoſſen nicht. Noch immer
lullt die Preſſe dieſer Sozialiſtenverräterpartei die Schlafenden mit
beſchwichtigenden Phraſen ein. Noch immer folgt die treue Herde
den ſchmutzigen, blutbeſudelten Spuren der mit den gegenrevolutio-
nären Wölfen verbündeten Hirten. Noch immer leiden es dieſe
Proletarier, daß ihrexgielbewußten Klaſſengenoſſen von einem Noske
und ſeinem gegenredolutionären Troß gebüttelt und geſchändet
werden. Wie die Schafherde bei drohender Gefahr rücken ſie ängſt-
lich zuſammen und ſchreien ratlos nach Hilfe. Und ſie ſind zu
blind, um zu ſehen, daß kampfbereite Brüder nur noch auf ihr
Kommen warten, auf die Gemeinſchaft, auf die Einigung zur Tat.

Sie tragen Feſſeln am Herzen. Jhr Denken iſt gebunden. Aber
es iſt allerhöchſte Zeit, die Feſſeln abzuſtreifen, Herzen und Hirne
und, wenn nötig, auch bie Arme freizumachen. Der Kampf um den
Sozialismus wird hart. Da muß im Hirn klare Erkenntnis, im
Herzen glühende Begeiſterung und der eiſerne Wille zur Tat ſein.
Ob die Feinde den Kampf offen mit brutaler Gewalt, ob ſie ihn
mit geiſtigen und wirtſchaftlichen Mitteln zäh und langſam führen,
immer erfordert er ein einiges und zielbewußtes Proletariat. Das
zu erreichen, muß es ſchnell und reſtlos ſeine geiſtigen
feſſeln ſprengen.

Sozialiſtenverfolgnung im beſetzten
Gebiete.

Jm November haben in dem von Belgien beſetzten Teil des
rheiniſchen Jnduſtriegebietes Streiks ſtattgefunden, die nicht ein
wirtſchaftliches, ſondern ein politiſches Ziel hatten. Die
Arbeiter gaben ſo ihrer Mißſtimmung über die Haltung der bel-
giſchen Beſatzungsbehörden Ausdruck. Der Streik ging in voller
Ruhe und Ordnung vor ſich, er wurde durch Verhandlungen zwi-
ſchen den Arbeitern und dem belgiſchen Oberſtkommandierenden
beendigt, in deren Verlauf einige Zugeſtändniſſe gemacht wurden.
Wie konnte es nun überhaupt zu einem ſolchen Streik kommen?
Wir finden in Het Volk eine Erklärung dafür. Das Blatt ſchreibt:

„Die Offiziere (der belgiſchen Beſatzungsarmee) ſind bei der
Bourgeviſie einquartiert. Dieſe Offiziere haben dadurch Umgang
mit Unternehmern, mit Kaufleuten, mit hohen Beamten. Von
dieſen empfangen ſie ihre Kenntnis über das Weſen und die
Meinung des deutſchen Volkes, wobei die Arbeiter und insbeſon
dere die Sozialdemokraten natürlich nicht gut wegkommen, denn
die Bourgeoiſie in Deutſchland iſt, was ſie vor der Revolution
war: reaktionär, aufhetzend, arbeiterfeindlich. Sie weiß, daß die
Entente Sorge vor dem Bolſchewismus hat, daß die Alliierten ſich
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Halle (Saale), 20. Dezember 1919.

mungen ſchützen wollen. Dieſe Beſorgnis, dieſe Furcht benutzen
die Herren Kapitaliſten des beſetzten Gebietes und beeinfluſſen in
dieſem Sinne ihre belgiſchen „Gäſte“, die Offiziere der Beſatzung,
indem ſie die Sozialdemokraten als „Kommuniſten“, als
„Spartakiſten“, als Bolſchewiſten“ ſchildern

Unter dieſen Umſtänden haben beſonders die Un abhängi
gen zu leiden, die für die rechtsſogialiſtiſch-demokratiſchklerikale
Regierung als der „gemeinſame Feind“, und für die Entente als
die Träger des Bolſchewismus gelten. Das Blatt der Düſſel-
dorfer Unabhängigen, die Volkszeitung, iſt im beſetzten Gebiet
verboten. Warum? Weil ein ſchäbiger Konkurrent, das Düſſel
dorfer Zentrumsblatt es bei der belgiſchen Obrigkeit als Organ
des Bolſchewiſten verklagt hat.“ So werden Verhaftungen von
Unabhängigen und auch von Rechtsſozialiſten vorgenommen, ohne
daß auch nur die Gründe mitgeteilt werden.
tweiter:

„Und dabei offenbart ſich die merkwürdige Erſcheinung: die
Menſchen, die dem Einfall der Deutſchen in Belgien
zujubelten, die jede Gewalttat gegen das über
fallene Land gutgeheißen haben, die am liebſten ganz
Belgien einſtecken, oder doch wenigſtens die flämiſche Küſte be
halten wollten, ſie, die Bolſchewiſten des Krieges“, ſie klagen
die Sozialdemokraten als Bolſchewiſten an, und die Belgier gehen
in die Falle. Und die Unabhängigen, die gegen den Krieg
waren, die den Einfall in Belgien verurteilt haben, die, weil ſie
die Wiederherſtellung Belgiens verlangten und auf einen baldigen
Frieden hindrängten, in die Schützengräben und die Gefängniſſe
geſchickt wurden, werden von den Belgiern zum Vor
teil der all deutſchen Gewalt politiker der Mili-
tariſten und Jmperialiſten in Haft geſetzt.“

Das Organ der holländiſchen Genoſſen erwartet, daß ſich die
neue belgiſche Regierung um die Zuſtände in dem beſetzten Gebiet
bekümmert und eine Aenderung im Verhalten der Beſatzungs-
behörden eintreten läßt. Wir ſind etwas ſkeptiſch in dieſer Be
ziehung. Die Jnternationale des Kapitals iſt zu
mächtig, als daß ſie es ſich nehmen ließe, ihre Widerſacher mög-
lichſt unſchädlich zu machen. Dagegen reichen ein paar belgiſche
ſozialiſtiſche Miniſter nicht aus. Aber die in Het Volk geſchilder-
ten Vorgänge ſind ein intereſſanter Beitrag zur Geſchichte unſerer
Zeit und ein neuer Beweis dafür, daß die „nationale Geſinnung“
bei allen Kapitaliſten nur ſolange vorhanden iſt, als ſie Geld
dabei gewinnen können.

Bayeriſche Eigenbrödelei
Gegen den Einheitsſtaat.

München, 19. Dezember. Jm Landtage gaben heute abend
ſämtliche Parteien Erklärungen über die Frage
des deutſchen Einheitsſtagates ab. Die Bayeriſche
Volkspartei (Zentrum) erklärte, ſie ſei entſchloſſen, dem
Verlangen nach Errichtung eines förmlichen und völligen Einheits-
ſtaates mit ſtärtſtein Widerſtand entgegenzutreten. Die Deutſch

ſtürzten Verſuch auf Herſtellung unbeſchränkter Reichseinheit eine
ernſte Gefährdung der mühſam errungenen neuen Staatsgrund-
lage und erwarte von der Regierung eine energiſche Vertretung
ihrer Grundſätze. Die ſozialdemokratiſche Partei ver
langte, daß die bayeriſche Regierung in Verhandlungen mit der
Reichsregierung und den Regierungen der übrigen Länder ein
trete, um eine Löſung zu finden, welche die Gewähr der Bildung
eines einigen Staates Deutſchland für ſie bedeute. Der Bah
riſche Bauernbund lehnt einen Einheitsſtaat entſchieden ab
und erwartet von der bayeriſchen Regieru

ſtagten.
München, 19. Dezember. (W. T. B.) Die Korreſpondenz

Hoffmann meldet amtlich: Mit Rückſicht auf die t ng,
die in der Oeffentlichkeit durch die Verhandlung in der Preußiſchen
Landesverſammlung über die Schaffung des deutſchen Einheits-
ſtaates ausgelöſt wurde, hat die bayeriſche Regierung ſich tele-
graphiſch mit der dringenden Bitte an die Reichsregierung ge-
wandt, ſobald wie möglich die Regierung der Länder zu einer
Beſprechung der Angelegenheit zuſammenzuberufen.

Sprechſtunde der Redaktion von 12 bis 1 nhr.für alle Fälle vor einem Eindringen von revolutionären Strö-geſtalten

z S z g S „’à „JZS „,Z TIngenieur Horſtmann.
Roman von Wilhelm Hegeler.

72] [Nachdr. verb.„Jch möchte wiſſen, wieſo?“ne dein Schwager Dehwitz. Der ſcheint mir ein verflucht
ewige Vormund zu ſein. Er hat mir ſelbſt geſagt, dadgt mit
dem Gericht fortwährend Krakeel hat. Vom Aſſeſſor Mehnert
habe ich gehört, daß er Papiere verkauft hat und nicht angeben
will oder kann, zu welchem Zweck. Jn ſolchen Dingen ſollte

ſehr Zweitens deine Mutter. Der würde ich ganzh auf die Finger ſehen. Die Leute munkeln. daß ſie an der
Börſe ſpielt. Und man fragt ſich: mit weſſen Geld?

„Was geht das die Leute an?“ ſagte Anna zorni t
Um Gottes willen, reg dich nicht guf! Jch will mich abſolut

nicht in deine Geldſachen miſchen. Jch, als dein Schuldner, habe
gewiß am allerletzten ein Recht dazu. Aber in deinem eigenen
Intereſſe ſage ich dir, Hand auf den Geldſack ſonſt kommt eines
kages der Kladderadatſchl“

„Der kommt ohnehin.“„Unſinn. Deine Zukunft hat ſich in letzter Zeit glänzend e
klärt. Von deinem Mann droht nicht mehr die geringſte Gefahr.
Wenn die Aerzte noch ein Körnchen Zweifel an ſeiner Verrücktheit
gehabt haben, jetzt find ſie bombenfeſt davon überzeugt. Der kann
noch zehn Jahre leben, er kann nach zehn Monaten ſterben tot iſt
er ſchon heute. Die einzige, die dir unbequem werden kann, iſt

Lotte. SAnng ſenkte den Kopf und ſah unter den Lampenſchirm.Si v mir allerdings unbequem. Aber anders als du denkſt.
Sie macht dir moraliſche Beſchwerden. Ich weiß. Das ift

dein Privatvergnügen, und ich würde darüber kein Wort verlieren
Es gibt Frauen, die genießen ihr Glück mit Seelenruhe, anders
müſſen die Süßigkeit erſt mit einigen Tränen ſalgen. damit ſie
ihnen ſchmecken ſoll. Das iſt Temperamentſache, worüber ſich nicht
ſtreiten läßt. Du bildeſt dir ein. in den Augen deines Kindes die
Ausgeburt der Hölle zu ſein, nach meiner Meinung hat die Kleine
leine Ahnung. Und wenn ſie damals etwas geſehen hat, ſo wird
fe ſich höchſtens geſagt haben: Alle Wetter, Mama küßt Herrn
du den möchte ich auch mal küſſen.“Berl fahrt ein wenig und ſtrich ſich durch den Schnurrbart.

e e ße, iſt ganz was anderes. Lotte iſt jetzt neun ehn
hre alt. Jn zwei Jahren iſt ſie mündig und kann ihr Erbteil

Oder ſie verlobt ſich, was jeden Tag ralen
lahn Dann haſt du das Vergnügen noch früher. Das ſollteſt z
dir gründlich überlegen und bei Zeiten dagegen etwas tun, anſtat
dich mit Chimären zu plagen.“

hereinfallen.

Dazu genügt ein Wort. Daß ſie reich iſt, weiß jeder Menſch.
Daß ſie anſpruchslos iſt, iſt noch eine beſondere Tugend. Hübſch
iſt ſie ja nicht, aber ich weiß verſchiedene Bekannte, denen ihr Ge-
ſicht gefällt. Alſo, ich ſage dir gib acht

„Und was ſollte ich nach deiner Meinung tun?“
„Verlobe ſie möglichſt mit jemand, der dir paßt.“
Erſtaunt, da ſie nicht begriff, wo hinaus dieſer Vorſchlag ſollte,

ſah Anna ihren Freund an. Jhr Geſicht war noch ganz harmlos,
ſie hatte nicht den geringſten Verdacht. Aber an ſeinem ver-
ſchmitzten, ſpitzhubenhaften Lächeln merkte ſie, daß dieſer Plan
einen tieferen Sinn hatte. Allerhand unmögliche Gedanken ver-
wirrten ſie. Da während ihr plötzlich ſein Lächeln verrucht und
frech erſchien ſagte ihr eine Ahnung, was er wollte. Ab-
wechſelnd blaß und rot werdend, ſtammelte ſie:

„Du? Du wollteſt? Mein Gottl“
Bert ergriff ihre Hand.
„Jetzt hör mal ganz vernünftig zu. Du träumſt immer von

einem Glück ohne Löcher, ohne Flecken, ohne na, ein Glück, wie
es einfach keins gibt. Jn dieſer gottverfluchten Welt heißt's
lavieren. Kleine Unbequemlichkeiten mit in den Kauf nehmen,
damit man ſich das große Glück erhält. Man muß immer auf dem
ui vivel ſein, fonſt ſitzt man auf einmal in der Bredouille. Des-zatb ſollteſt du dir meinen Vorſchlag gründlich überlegen.“

Sie drehte blitzſchnell ihren Kopf zu ihm:
„Du denkſt im Ernſt an dieſe dieſe Jnfamie?“
Er zuckte die Achſeln
„Was iſt das nun wieder für ein Ausdruck!“
Anng ſprang auf. die Hände zuſammenſchlagend:
„Mein Gott, mein Gott! Jch bin deine Geliebte

du meine Tochter heiraten. Und das fagſt du ſo
Gott, was ihr aus mir machen wollt!“

„Wer ihr?“ fragte er grob.
„Meine Mutter hat mich zur Betrügerin gemacht und du
„Erlaube!“ ſagte aufſpringend. „Von dem, was deine

Mutter für gut befunden hat. weiß ich nichts. Will ich nichts
wiſſen. Jch kann beſchwören, daß ich nichts weiß. Und wenn ich
was wüßte, würde ich dir aufs dringendſte abgeraten haben. Denn
das ſind ganz verflucht faule Sachen! Aber was ich dir rate
Uebrigens war es natürlich nur ein Witz.“

„Was?“
Er brach in Lachen aus

nun willſt
Ach mein

Bert

Jch

Dann ging er. Sie wollten ſich abends auf einem Ball wieder
treffen.

Anna ſetzte ſich ans Fenſter und ſtarrte auf die Straße. Gleich
gültig blickte ſie hinter Bert her, der aus dem hellen Lichtſchein
einer Laterne im Dunkel verſchwand. Jhre Gedanken waren
anderswo. Sie ſann über ſich ſelbſt nach, über das widerſpruchs-
volle Weſen, das ſie war. Zu ſchlecht, um gut zu ſein, und doch
nicht ſchlecht genug, um ſich nicht nach dem Guten zu ſehnen.
Wenn ich die Nerven meiner Mutter hättel dachte ſie. Aber ſo
vaſſe ich nicht für das Leben, das ich mir geſchaffen habe Sie
rief ſich die Zeit wieder in die Erinnerung, wo ſie wie heute aus
dem Fenſter dieſes Zimmers auf die Straße geſtarrt hatte. Wenndie Blendlichter einer Equipage aus dem Dunkel tauchten, war ſie
in die Höhe geſprungen, hatte ihr Geſicht an die Scheiben gepreßt
und dem Wagen nachgeſtarrt. längwar, war ſie im Geiſt ſeinem Lauf gefolgt, in ein Haus, wo es
hell war, in dem eine Geſellſchaft ſtattſand. Jhr Blut war inWallung geraten. Eine unwiderſtehliche Sehnſucht eine faſt wahn
ſinnige Angft hatte ſie ergriffen, daß ihre Jugend in dieſer Monw
tonie verroſtete und zerfiel, daß ſie nie mehr das Leben führen
würde, für das ſie einzig geſchaffen war. Vor ihren heißen Augen
hatten die Lichter eines Ballſaals geflimmert. Jn ihrem Jnnern
hatte es geſchrien, daß es nur eins gäbe: Glanz, Luxus, Ge
nießen Jetzt hatte ſie alles und war doch nicht glücklich

Nein, dachte ſie plötzlich indem ſie den furchtbaren Druck fühlte,
von dem ihre Bruſt zuſammengepreßt war, ich bin nicht n
ſondern ſo elend und unglücklich, daß ich es am liebſten auf
die Straße hinausſchrie.

Es gab Augenblicke wie ſetzt, in denen ſie vor ihrem Geliebten
Ekel und Haß empfand. Sie haßte ihn, wie ſie zu Zeiten das
Morphium haßte. Bis jetzt hatte ſie ihn immer entſchuldigt. Mit
der Eier eines Menſchen, deſſen Leben davon abhängt, hatte ſie
nach irgendeinem Fleckchen geſucht, das gut und edel bei ihm war.
Sie hatte nichts gefunden. Und was ihr am weheſten tat. ſie
merkte, daß er ſie ebenſo behandelte, wie alle anderen. Er nutzte
ſie aus, bis er ſie eines Tages wegwerfen würde. Die Leiden
ſchaft, die ihn eine Zeitlang durchglüht hatte, daß er leuchtete
und ſchillerte, war verraucht, es blieh wichts zurück, als dieſer
brutale und gewöhnliche Egoiſt. Ja, das war's! Er war ſo
wöhnlich, ſo entſetzlich gewöhnlich! Wenn er ein Künſtler geweſen
wäre, ein Fanatiker, der einem großen Ziele nachrennt und dabei„Na, haſt du es denn für Ernſt gehalten? Aber Annal!

werde mir doch nicht dieſe Leberwurſt anbinden!“
„Sei doch ſtill, es war dein Ernſt! Ach, es ſ

ſo ähnlich!“
Nun wurde er heftig, fuhr ſie an wie ſie ſo etwas denken könne.

Er hatte ſie nur auf die Probe ſtellen wollen, die Frauen fielen

ieht dir jg auch

Sie ließ ſich beruhigen wenigſten zum Schein. C
„Mit wem ſollte ſie ſich verloben? Sie ſpricht ja kaum mit

jemondem.“

hörte ſie ſeine Reden an. Er küßte ihr die Tränen aus den bren
nenden Augen.

denen er

aber auch auf alles herein. lnſilbig

blindlings alles unter die Füße tritt. dann hätte fie ſich gern ge
opfert. Aber was war er? Ein Schmarotzer, der vor den Leuten,

ein wertloſes Bild anhängen konnte, die ihn zu Diners
einluden, wie ein Köter kroch. Und ſeine Menſchenverachtung,.
eine Blasphemie, ſein Zynismus, hinter dem ſie früher ſo viel
Großes geglaubt hatte, entſprang nur ſein r eigenen Niedrigkeit.

er über den Menſchen ſtand. verachtete er ſie ſo, ſon
er ſelbſt ein ſo verächtlicher Mer.ſch war.

v Rt I
weilDer

Het Volk ſchreibt

demokratiſche Partei erklärte, ſie erblicke, in dem über-

Und wenn er längſt verſchwunden



KriegsbeschädigteEisenbahn- en
Fonatag, i. Dezember. vorm. 10 Ube,
i Wisdorfs Caselisohaftehaus, Karletr. 14

Vsrsammlung.
Reichshbungck,

Sekflon der Krlogsbeasedäd. Risenb. Bodienst.
e

Könnern.
Sonntag, den 21. Dezember, nachmittags 3 Ugtr,

im Gaſthaus zu Lebendorf:

OeffentlicheVolsbetſüünlun
Genoſſe Jänicke, Haüe ſpricht über:

Ne Gegenrevolutlen guf dem Rarſche.

Freie rache.Bei der hohen Sehenn na, die der Vortrag für die

geſamte Bevölkerung h vartet zahlreichen BeſuchTer Dif ſiritts führer der U. S. P.

Konſumperein für Reslun und

Umgegend. 6iß Zwintſchöng,

eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Eonntag, zen 28. Dezember, nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthof Horn in Zwintſchöng:

Außerördentl Seneralverſummlung.

Tagesordnung:
1. Nochmalige Beſchlußfaſſung über Erwerb eines

Dre in Zwintſchönag,
2. Beſchk ung über Ausgabe von Hausanteil-ſeinen in Ge nthöhe von 30 000 WMark,
3. Anträg je de e Mira eder. Selbige müſſen fünf

Tage vo Statt iden der Verſammlung beim
Vor t ind eing icht werden.

Auf Grund der wichtigen Tagesordnung erſucht

es Erſcheinen der Mitglieder

Der Vorſtand. *4078
Franz Sattler. Wilhelm Hauſchild.

Albert Pfe ifer.
Zum Welhnachtsfesto!!

Sie findengros s e Auswanl
n Schuhenpuulſaà. Konſfirmandens nete

stets beiRob. Kleinat, Delitzsch,
Sa3urtuen 26.

Von Montag zu ab ben fortwährend bei a S
AuswahJ pa. starke Ferkel,

ſowie auch große und kleine
haunoversche futteraweine

fehr billig zum Verkauf.
Gebr. Rohiherg, Halle g. d. S.

Saſtboi Gold. Roſe, Banniſcheſtr. 19. Tel. 6842

rerum Veihnant-feote

eompfehlen: 7267
Honigkuchen in Paketen 45 t.
Paket 1,60 u. 1.75, mit Schok. Paket 2.50.

Baumbehang, versobied. Sorten
Getüllte Bönbonnieren in allen Prebslagen.

Fondants, Prauſinés, Zuckerrerien.

Kakao, h n 18Fchokolae in kleinen u. grossen Tafeln.
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a In allen Filialen zu haben.

Abbertbenzsenit
Zuckerw h

h ch

W a Bure2 fo aHer
e l zur Kar ausreichend in A a ihrken
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Anſichts Poſtkarten Die Votte h Wrandinug,

kinſge Möbeltischler
für furnierte Arbelten, zowie

J tuchtlgen Fräver
stellt sofort ein, zu den tarifmüäbigen feat-

gesetaten L öhnen,

W. Haumann,
Hoizhearheitungs- und öhotfabriſe,

Cöthen (Anhalt).

Krätzurgan
Wirkt in 2 Tagen ſicher unſcädiig, r und

Damen I. Hädohon Hüte

zu äusserst vortellhaften Frelsen,

Fuppenhäte
in grosser Auswahl.

Braut Schleler,
Schleier,

feder-Räschen,
Ansteckblumen,

(Omarbeitung von Häten n
Felzen werden bis Welhnachten

Franz Sohmidt,

Geiststrasse 15 aller Apotheke)
fernsprecher 4568. ro29

Stroh- und Filzhut- Fabrik Franz Zenk.

Reiher,
FfFantasies,

Bänder,

Chenille.

noch ausgefährt.
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h u e S
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preiswert zum Verkauf.
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Betriehbr H. rischer
Geiststr. 38 Schmeerstr. 6

J.

S fachmänniseh e
reparieren.

r

33 ſoſpantottein S
in guter, sauberer Ausführung

für Frauen à Paar 4.--, 4 25, 4.50 Mk.,
für Kinder à Paar 3.--, 3. 25, 3.50, 3.75 Mk.
Otto Friche, N. Unn. in Hof.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Romanus Slpia 60.
Hauptgeschaft: Leipziger Strasse 18.Filiale: elaweg 20. Telephon 6008.

Bettſtellen t 300 JVertikos u Kleiderſchränke 290 J

Chaiselongues es 200 Bl.
RHussb. Tische n Stühle zu bigen ren

en

im Vertrauen
h die r V irk a3 auch wenn
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pielbewährten echten Frauentropfen, à Flaſche
Mark 6. Qual ſtark Mark 9. beiſehr hartnäcki en Beſchwerden Doppelſlaſche
Mark 15. deutend erhöhte Wirkung wird
erzielt durch t leichzeitigen Gebrauch von Frauen
tee, Paket Mark. 3. Verſand gegen Rach-

an oder Voreinfendung des BetragesBremen 254, u.

Das beste Veibnachtopräent,

ist eine gute Zigarrs.
Präsentkisten in allen Prelslagen,

S aus reinZigarren von 75 Pf. an Geereeeeen abe

Ziearetten, Rauch- und Kautabak
empfiehlt in altbekannter Güte 7269

J. Sanow,
Nacht. Herm. Spengker,

ber. Gseiststr. 5.

S Schwerhörigel! W
Am Montag den 22., und Dienstag,

sen 23. Dezemhber, findet Kogtenlose
Vorkührung von elektrisch. Hörupparaten

der „Hör gut Apparate G. m. h. H.,
Soriin N 24. Elsasserstrasse 5, im Note
Stadt Hamburg“, Gr. Steinstr.

von 3 bis 6 Uhr, statt.
Bestes und praktischstes Gesecho

e

Der Kenner trägt
balenväsche

S Marke „„Sohatz“,
S

An lernenHallesche 6883
Dauerwäsche-IudustrleD. 3 Schatz 96 overs Wieinstr. 56.

gar h,
an

in prima Drell und
Verarbeitung,

die besten deutschen
Marken.

Armlard Aen

Halle a. d. S., Schmeerstraße 2

Größtes Sperialgeschäft

am Platze,

c T à

7101

Kaufe Wolle und
alle Sorten Felle

zu reell höchſten Preiſen. 7201Verlangen Sie bitte t Auch gegerbte Felle iauſche um gegen ratze Felle.
300 000 e

ernpfiehlt ſiv fortgefetzt.
gerüchlos. Aufklär. Proſpekte mit her
vorrag. Anerkennungen umſonſt.

in r 1 Perſ. Mk. 4.50., 2 Perſ.Preiſe 8. 3 Verſ. 11 Der de weitete in

Beeſenlaublingen: R. Sehadow, andernfalls durch
Sproedt, o um 198. *s208 Herſteller von

„Krätzurgan“, geſ.

Felznaus Rosenderg
Er. VUiriohstrasse G-8.

g Spezial-Etagengeschäft.
felckhaltige; lager aller gangbaren Pelrarten

in erster Küärschnerarbeit und zu

6195

a oliden Preisen,.

Fr. Jeserig, Kl. Sandberg 17.

Fr. Saatz.
Gegründet 1817. Früher Markt (Rathaus),

jetzt Rathausstraßss 17,
gegenüber Bauers Brauerei

empfiehlt als passendeOelhnachts Ceschenht
r

Stöcke, Pfeifen, Meerschaum- und
Sernotein-Waren, Damen-, Schach-

und Dominospiele usw.

fernt 1340.

8ung, Döllnitz
Am f. Weihnaohtsefelertag

im m ITheater und gall.
h Tanzmüusik.ren e m Theater.

Zur Aufführung gelangt:
Oer alte Werkmeister (Soz Bild in 1 Axt).
Gebrochener Trotz (Soziales Bild in 1 Akt).
Woau ergebenst einladet

*4075 Bandonien- Klub Döllnltz.
r

E nauft ſeden Poſten zu folgenden Preiſen:
n Kaninchenfelle rocen) Kilo 20 ant.

giegenfelle Stück bis 110 w.
x Schaſſelle maß Kilo 20 wir.

Kalbfelle maß Kilo ä0 w.
a Rindshäute (naß) Kilo 20 m.
w Roßhäute Stäck bis 300 Mt.

S Roßhaare Seit geekneei 20 Mt.
öchafwolle gi 22 Mt.

a Haſenfelle wrima Winter) Stck. 11 w.
Fuchsfelle Stück bis 320 Mt.

m VNarderfelle Stück bis 32) Mt.
Fltisfelle Stück bis 130 wet.

m Alle anderen Sorten zu ſehr hohen

u Preiſen.Händler, Sammler und Fleiſcher
Vorzugsvreiſe. 7274

Franz Halie,
S Fellhandlung Kürſchnerei.

Halle a. S., Breiteſtr. 6. Tel.

Von Sonntag rer Uhr ſteht ein Transport
er kel. ima lauter

Fufterschweine
preiswert zum Verkauuchargt, krotläecsittte

Telephon 3569.

v reant Man Ferant

7283

B. Brè

naeh der

Süssen Ecke
Dort gibt's 7264

Bloch- Schokolade
und andare Süssigkeiten,

I

küimt un Rotceln
aus en Teengeg

empfiehlt 7250n. O. Anurs, Wörmlltrerstr. 12,

Welnhandlung. Telephon 1193.artelschriften

c FamilienNachrichten.

Nachruf.

Für die vielen Beweiſe inniger Teiknahme
bei dem Hinſcheiden unſeres teuren Enſchlafenen,
des Maurers

Iaarl PPötschlkKe
F ſagen wir allen nur auf dieſem Wege nnſeren
5 Segen Dank. Beſonders Dank Herrn

I Oberpfarrer Jahr für ſeine Troſtesworte ſn der
Kapelle ſowie am Grabe. 7258

Halle (Mechkelſtr. 144), den 19. Dez. 1919.
Anna Pötschlkoe geb. Erfurt

Kindern

Dank.
Für die liebevolle n eme, welche uns bei

dem plötzlichen Hinſcheiden meines lieben,unvergeßlichen Mannes, unſeres treuſorgenden
Vaters, lieben Sohnes Bruders und Schwagers
zuteil geworden iſt, gen wir allen unſeren
berzlichſten Dank. eſonders nk Herrnaſtor Gangtzer für die troſtreichen Wo 3 im

auſe und am Grabe, ſowie Herrn Lehrer
e n Schuljugend

eſang.

r den eben en
Nochmals herzli Dank ſeinenverehrten Chefs, Herrn Mühlenbeſſger Pfautſch,

Se und Herrn Maurermeiſter Moriß
Schneider, L.-Gohlis, für die ehrende Teilnahme.
Ha gen Dank auch dem Jugend Verein

aßnitz, dem Zentral- Verband der Maurer
W Zweigſtelle Lochau, ſowie der U. S. t iſtrikla „für die erhebende rauermuſi Blumen

ſchuuch und ferner eleit. Dies alles hat
unſerem wunden Herzen wohlgetan. Möge federvor ſolch baiemeg ſateſchlag bewahrt e en.

Raßnitz, den 19. Dezember 1919.
Die tieſtrauernden Hinterbliebenen:

Wwe. Emma Bille geb. Bennewitz
und Kinder, nebſt Eltern u. Geſchwiſter.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Spo Tränen Tote wecken;o würde dich, du lieber Mann,

*4023 Nicht kühle Erde decken.



e Se

arrordör z
ßrandtstäfter 4 Icnemaak, Be a

Neue Promenade, Ecke Leipzigerstrasse.

jedes Quantum, auch das kleinſte.

7 höchſten Preiſen,

nerieſtraſe 44, Fernſpr. 237, n

e

e
Fabrik a

w. Losso Nachf., Halle S.
rernspr. 4803. Rudolf-Haymstraßs 15. reruspr. 4662.

e

6304

kFrakt Weihnachtsgeschenks

Solinger Stahlwaren.
Tiscoh-, O ssert-, Tranchier-, Alpacaa- rn
versiiberte Sesteoke Löftal Fasohnon-
messer Sohe en Gefiüägelecheren
Rasiermesser Raslerangarate Spiegel
Kompl. Rasiergarnituren m Beste Ravien-1 3 5 e kKlinge (Hallensia) 3

Max Turner, inhaber: J. Kranner,Obere Leipziger Kiraune 66. Geiststrasse 55.

e a d 5pelz- Sarnſmen

neu gefertigt. elieferte
Felle und Zutaten werden
verwendet. Lieferungſchnell und villig. rüher
Herrenſtraße 26. jetzt
Poſtatrags e SG,

Begante so
Danentashen

a in Leder u
von 24. B. ansolange Vorrat reicht.

H. kraemann,

T nur Wolmewerstr. 10. 7

Butz Geſchäft 6578

Sonder T für Aus Velhnnchtstert.
Prima Zigarren i groter Aoeweahl, pey Stäek ren 80O F. zuhvüris
Deuische Zigaretten vor fähreade Markon, 100 8täok vos O A. aufwürts
Englische ad amerikanisohe Zigaretten 100 gtäek von 25 30. aufwürts
Prima VUebersee-Rauohtabak Mitelsohnitt, 1 Pa. 244 M

De intolge der Postpaket-Sperre Versand nicht etattſinden kean, erfolgt Verkauf nur ab unserem Lager.

klehtrigche
net m ſhteninnn,

im in ſam

Akkumulatoren
Gläühlampen und Lingelteile
tor kleines elektrische

Liohtanlagen.

Kästner,
Friedriehktrasse 56,

Nähe Stadttheater.
8Sonntaghbis 6Uhr geöffnet.

Zunehten Ceſte

ung kürben
von Kanin-, Haſen-,Ziegen i. anderenellen ſowie

Anfertigung u.
bUbmönderungen

ouer Pelzsuchen,

s199 Solfrian,
7

n of r
kaufen die billig
m. Garantie beim
Uhnrmachermeister
H. Sohindler.Kl. Wiriahatrasge 35 pt. u. I.

Wweeker, Wandnhren,
Horrou- Uhr

z Dbamen-hren,
Armbnand-hren,Prüärziasinns- Ihren in

Gold. Silher. Metall, 5tahl.
Dienat-Uhren t Beamte
genau u zuverläss. gehend

Zimmer hrem. prachtvoll. Gongsohlag.
Alle Uhren werden ge-

prüſt und genau re wert
Grosse Auswanh

Damen n d
igrrenketie

Kingen, Brosenen usw.

Fanzstunden-

alle Preislagen

S Sehleifereien und werden Fac ausgeführt. J

F. B. Heinzel
Leipaiger Str. 98 99.

v iſo etT S J

Maeben Sie un o ne W n e n aufe
J da jetat noch grosse Auswahl vorhanden. Sie

können bei mir
Geleganheiltskäufe

Fisoherpian 2, machen Wobei Sie fast umTelephon 1178. die Haäſfte billiger kaufen.
Bettnüſ en Uhren u henen Gelt, Slher, Hetal

e m Uhrenn Iſotlreigs. n Geſchlecht massiv Gold tatangeben. Ausk. umſonſt. Trauringe, und Goldsehuraien

Verſandhaus Vavarig Mocderne r r
München 344, Agnesſtr. 8. r e e anadeln, Ligaretten-Etnis n. Jiren rAlte Briefmarlen zrllanten Echt. hleineincimg

ie Sammlungen kauft e heparaturwerksru oſmann, '3658 Sl. e Str. B.

Hasentelle
kaufen zu Höchſtpreifen
Cehr. Danglowitz

Kurt Vager, n n n
Buch rkhe

mit Zaige Mk. 2.50.
geber4 c

k. 00. Bd. Puücher za
ezog. nür Mk. 4.90. *322I. Sachtleben, Berlin 36

SWidtltrabe e
5

e tdas Beueß hen

sen. Amtlien

J. in wenigen

Därme
z. Hausſchlachten, trockene
und geſalzene, hat billi

Zur 551Halle mer

darmßundiung

Cummi-
waren Verannd.

Liste Nr. 3 vinfordern.
E. Rertuscher,
Leipriguer str.

a Eeke Postetr 5214

e Fennrs ren
u anUhren

übern. bei liner ging ühr.
zu normalen Preiſen

Kurt Vuger, Vhrwmneoher.
Große Steinſtraße 85
ge genſver Varfüßerſtr.)

Felikan-
Caramslhier.

W

d r

a

ja oz do

wiederi all. wer
Gesch äft en erhältlie

-—2 J zo utachtet, ver
piäeno J rkaug,
tägl. Damksehreib.

h Mleun 20467 Noureutherstr. 18.

und neueAuskunft um t le arg
n nahen repanen

ern 3 lBalzen

eben Walhalla) “8907
Fernſprecher 6604.

h ä>
Bächer- iebhaber

Selde und Uelnen

Goethe- Buchhandlung z Halle a. d. S.
Große Ulrichsſfraße 68 Fernruf 4520.

finden in groß. Aos-
wahl stets vorrätig

Das schöne Buch
Arnim

in Luxug-Elnbänden Ganzleder Ganzpergament

7177reununnnmnimiiiiihſirtnnnnennmemenminninnntannmnnnmnmnin

v
C

32

Keschlechts-Krankse!
Rasche Hiife Doppeite HüteHararöhreniei“ -n, frischer u. verait. Ausfiuß, Beüung

in kürzester PFrist, Syphilis, ohne Berufsstörung, ohne
t u. andere Gifte, Mannegssohwäche. sofor-
tige Hilfe. Deber jedes dar drei Leiden ist eine aus-
führliche Broschüäre erschienen mit zahlreichen ärstl.
Gutachten u. Hunderten freiwilligen Danksehreiben
Geheilter. Zusendung s 50 Pf. in Marken für Porto
und Spesen in versehloss. Kuvert ohne ufdrnok
dureh Spezrialarzt Dr. med, Dammann,
Potsdamerstr. 123 B. Sprecahstunden: 8-10, 8-4 Uhr,
auss. Sonnab. u. Sonnt. Genaue Angabe des Leidens
erford., damit die rieht. Broseh. gesandt w. kann. “3071

PAUI MENDE
HAIIE (SARIE)

fexaret 2409 Königsberg 5 fernt 2409

e

Rohprodukte
Hetalle

Altelsen
felle

Atauf vämncher Rohprodunte

le Luwpen, Papfer. Knochen, Hetslle
u, Auelsen zu höchsten Tagerprelsen

es

Auf Ounsch frele Khholune

Jolz puntoffels,2 Paltofelhsler w
gut und billig.

Max Vricolkk«ke,
Trothaer Straße 609. Telephon 3385.

zinig! m Zillig!
Welhnachtspäume
Wer wirklich einen guten Christbaum kaufen

will, der gehe zum Christbaumstand
Liobenauerstraße, Ecke Turinstr.

Große Auswanl! Große Auswanl!
Jn 1 Stunde vertilgen Sie unter Garan tie ſe tede les

Läuſ e-Plageen nl Halle nur d. B. r

Berlin 406,

mit nachwelsba ren besten

Rechtrhureau W. Hess,

Folzpantoffeln
en gros 476 detall
nur prima Ieder
liefert preiswert

Otto Ladecke,Holzpantofſol rn
Halle, Mansfelder Str. 47.

namne,
Möhellack
Friedens ware),
Ahbzlehhdülder,

Schauhdlonen z
eingetroffen.

faben-hrane
Mittelwaohe 9- 16.

Fernruf 1465.I Wehlhiſſs

S in allen Straf- und Klage-
sachen, Gesuche aller Art,

all.
4819

Ertolgen. Bearbeitun
Steuersachen.

Halle, Aunhalterstr. 7, II. r.

pjanos
unch Flügel

großes Lager, nene
und gebrauchte, dar-
unter Porzina, Blüth-
ner uaw., prims Frio-densware 8798
H. Lüders,
Mittelste. 9 10.

Aeltes-xde Handlung
am Viatze.

Ankauf all. Pianos.

Albert Manthey
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 14

Muſikalien pianine
und Muſikinſtrumente.

Hautjueken
(Kräbze) beseitigt in
2 Tagen Grebesan I,geruchl. 1 Tube Mk. 6.
Ferstärkte Kur Teile
M. 16.50. Erfolg garant.

Fl echten
Art, Hautaussehlag,Hautunteinigt. AMitess.,

Jebn P., alt.

Bern s S. i.
rrrrrrrnnnnäz

Bettnàässen
Befreiung sofort. Alter
und Gesohleecht angoeben.
Auskunft umsonst. *3007
ans Versand Mönchen U a.

Krätzebeseitigt in 2-8 Tagen
an. Rat Dr. Strakle ge-
w. Kabln-Kur,lose
Seiſe, Flussigkeit und
Saſbe eus. 1e Mk. dureh

ERlefanten-Apotheke,
Berlin 78, SW 10.



e

ge hr Verkauf von e
n Haushalte mit a n ebe elſcheſgen in der Fig. ne am Montag, den 22.

ber. Zugelaſſen zum Einkauf wer die JnS r der geh mit den Nummern
350 bis zurſick 65001, r von c J

und die Jndader der Nummern48001, nachmittags von 2—6 Ühr, v u
eines Haushaltes, ſofern er im Benße eines gelb
umränderten Le gensmitielſgeines iſt, wird n
Veis zum Preiſe von 3 Mk. für das Pfu
gegeben.
Die Reiſe ichskartoffe ſtelle weiſt darauf hin. daß

des Reichskabinetts vor edaltlich der Zu
imniung des Reichsrates und der Nationalverfamm-
ng veſchloſſen worden jſt, jedem Landwirt, der

50 tie z Lieferſolls an arto fein abgeliefert hat,
eine Vrätnie von 2 Mk. ſe Fentner, ſteigend mitdem Maß ver Abüſeſerun bis auf 5 Mk. zu ge
währen. Je ſchueller mithin ein Le andiwirt liefert,
deſto eder triit er in den Genn ß der Brämie.
Die egigen r e der von Kleindandelsgeſchäſten.
weiche Kun iſten eingereicht haben. h aufgekordert. et den von per gewählten Großzfirmen,die in nächſter Woche zum Verkauf geile angende arme

de and Kunſthon g am Montag, den 22. und am
ienstag, den 23B. a derr abzuholen. Bekannt

macht nung über Rege elung des Vert aufs erfolgt ſpäter

Die auf Brus d der BVeſtimm ungen der Reichs
kartoffe ſtelle gewährten Schnelligüells- und Ju-
r ar Kartoffeln im eſamtbetrage von
,75 Ma. ſind nach J teilung der Provinial-kartof re vom 15. Dezemder an in Fortfall ge

kommen. Hafu r iſt am gleichen Tage an eine Auf
dewghrungsgebühr von L. 75 Mk. für feden Zentner
in Kraft getreten.

Die Halliſche Kunſtausſtellung in der Oberreal-
ſchule am Wettiner Vlaßz wird am Sonntag, den
28. Dezember, nachmittags 3 Uhr, geſchloſſen. Um
mit den Räummm igegtegiten ſofort deginnen zu können,
werden die ausſtellenden Künſtler der durch aufgefordert, ihre Werte gegen Rückgabe der Empfangs
Be am Montag den 29. Dezemder, in der
Feit von 93 Uhr. im Ausſtellungsraum abzuholen.Kicht vgehote Werke werden auf Gefahr des
Känſtler au! der Empore der Aula aufbewahrt,
doch wird keinerlei Haftung für Diebſtahl oder
ſchädigungen an Werken übernommen.

S Wolfen. SS S
Der Herr Kegt rungs- Präſident in Merſeburg hat
die Bildung eines eigenen Standesamtsbezirks
Woelfen, beſtehend aus der Gemeinde Wolfen und
dem Gr tsvezirk Wolfen, vom 1. Januar 1920 an
angeordn Der n iſt um Standes-beamten für den Standesamtsbezirk Wolfen beſtellt.
Vom 1. Januar 1920 an ſind alle Geburten. Ehe
ſchließungen und Sterbefälle aus der Hemeinde und
dem Gutsbezirk Wolfen nach Maßgabe der geſegnlichen
Voriſchriften hier, nicht mehr auf dem Standesamt
Grevppin, zu melde

Wolfe“ den 18. Dezember 1919.
Der G grarſteber.

ſSes Cilenhurg. S
Fleiſchausgabe.

Die Ausgabe des Fleiſches an die Verbraucher
erfolgt für dieſe Woche i ienstag nächſter Woche
von vormittags 8 Uhr ab

Eilenburg, den 18. Dezember 1918.

*4068 Der Magiſtrat.Petrolexm-Ausgabe.
Die Petroleumkartenindaber können das Petroleum

für Dezember 1919 bei den Geſchäftsleuten, bei denen
ſie zur Kundenliſte eingetragen ſind, abholen. Aufdie blauen Karten werden 3 Liter, auf die weißen
Karten 1 Liter verausgabt. Außerdem erhalten die-
tenigen Haushaltungen, welche Gas oder elektriſche
Beleuchtung haben, gegen d welche vomMontag, den 22. Vezember, im w. ſp.
entnommen werden man u Liter
Dieſes Petroleum kannteilungsſtelle abgeholt Werden,

Eilenburg, den 18. Dezember 1918.

*4068 Der Magiſtrat.
I

Brot und Petroleumkartenausgabe.
Am kommenden Montag werden in den bekannten

Ausgabeſtellen die Brotkarten guf, 4 Wochen, alſo für
die Feit vom 21. Dezember 1919 bis 17. Januar 1920,e gabt. Da auf den einzelnen Wochenbrotkarten

ültigkeitsdauer der Brotkarten eingetragen iſt,um ein irgiütiomenden zu n
i inthirieg der Karten in der angeführten Woche

crſolgen. Bei dem Verzuge nach außerhalb ſind die
r den Tag des Wegzuges hinaus im c beſind

en Brotkarten bei der Abmeldung zurückzugeben.3 der Ausgabe der D roikarten werden gleichzeitig

Petrpleumkarten und zwar vro Haushalt eine
Literkarte mit verabfolgt. Die Kartengusgabe
e S Rathaus d rm er 3 bleibt am Montag,

22. Dezember d. J., für teglichen Verkehr geſaloſſen.

Bitterfeld den 18. Dezember 19160.

*4079 Der Magiſtrat.Es J. Saaſcroie- ISS&]
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident hat die Wahl der nach-
folgend S nannten Amtsvorſteher und Stellver-letfer im Saalkreiſe beſtätigt

Amtsbezirk BReideburg:
Amtsvorſteher: n P. Drieduſch in Schönne
Stellvertreter n Ang. Sauerwein in Diemitz

ts bezirk Döllnitz:Amisvorſteher: Waſchiteegrbelter lbert Zuleger in

Lochau
Stellvertreter: Landwirt Wilh. tn in Lochau

Amtsbezirk Wörm m
Amktsvortteher: n evorſteher ilhetm Ulrich in

rmlitzStellvertreter: de Avolf un gblut in Böllberg S
mtsbezirk DomAmtsvorſteher: de tzer Berg Stum in Kirche

Stellvertreter: ſandwirt Richard Saalmann in Da-

eng
Amtsbezirk Ammendsrf:arbeiter Friedr. Rothe in Ammen-

mtsbezirkAmtsvorſteher: Na er s
Halle, den t ezemba rats de lkreiſes.

e Faaſe, Ke ungeret

Petroleum.
i jeder Petroleumver

Stelvertreter:

Dieskau
wir in Canenag.

Abe Partauschritten en 9 ſakiuahanu

9

Sachſen Andalten ren e d. S.,
W E grigo 2 11. Juni 1874von vier a eeeentee

t d bei l d. S.a e ria eber
halandzentral 3 H.II. vom a L nach einer in ſt

Diesdorf bei Sih dec zu errichtenden Trans
formatorenſtation,

III. vom Schalthaufe in h nach den zu erſuchte h rmatoren gignep in Rachtern ttorf de moda und nv. e hauſe in esdorf bei Mana d ewig o
i tendal und Salzwedel

das r rundeigentum ur r g. Ballet Ferrburg, ehe dem Saalkree und dem Mansfelder S im RBegierungsdezirk Merſeburg.
wie e Friſt Grafſchaft Pohrete im Regierungs
be zir Erfr u

rer n S Calde a. S Wan e nnd
agdeburg (Stadt) im Regierungsde 3wie id im Acht8 dem Kreiſe Bitt

Nerſeb durg,

Jn den Kreiſe n eOſchereleben, Halderſtadt (Stadt) und Hal tadt
(Land), im Regierun zsbezirk Magdedurg, ſowie dem
Mansfelder Seckreife und dem aue eder Ge
birgskreiſe im Regierungsbezirk Merſehn

Ju 1V: Jn den Kreiſen Magdeburg Wollmirſtedt, Sendal (Stadt), Stendal (Land) und Salz
wedel im Regiernggsdezirk Magdeburg er alls
im Wege der Enteignun zu erwerben oder, ſoweitdies ausreicht mit einer dauernden B Wert zu
belaſten. Auf ſlagtliche Grundſtüche und ſanſt S
Rechte an fremden Grundſtücken findet dies Re
keine Anwendung.

Berlin, den 24. November 1919.Namens der Vrenßiſchen Staatsregterung.
Der v r Handel und Gewerbe.Riniſter des War

Der Miniſter 7 Landwirtſchaft nen u. Fvrſten.Der Miniſter der öffentlichen Ardeiten.

Bekanntmachnng.
Der Miniſter des Jnnern,

Berlin, 1. September 1918.Die geh den Friedensvertrage auf Grund ihrer

Geburt im Abſtimmungsgebiete hin
tigten Perſonen werden zum Nachweisr m ſier burtsurkunde bedürfen. äheres wird noch bekannt-
graste werden. Die Standesbeamten werden ſich

ie ſchleunige Erledigung ſolcher Anträge beſonders
angelegen ſein laſſen müſſen. Ich erſuche ſte darauf
hinzuweiſen. Die Geburtsurkunden können in der
abgekürzten Form nach Maßgabe des Erlaſſes vom24. Februar 1905 (Min.Bl. S. 40 r S
der Worte am Kopfe nur gültig für Schul unUnterrichtszwecke uſw. oder auch in der noch kürzeren
Form der „Geburtsſcheine“ r aßgabe des Rundr ver et 1918 Ie i70 ar
werden e Ausſte i em e enet d r Z. s a im amtlichen
JntereſſeDa die Vier ſich na Spaghung des Abſtim
mungstermins möglicherweiſe in a re r lertäufen werden, ſo wird es gzweck mägige tdie Standesdeamten die Ausſtellung dieſer teien

alsbalv vordereiten. Auf Grund der Geburt kommen
als abſtimmungsberechtigt bekanntlich alle
männlichen oder weiblichen e indie bei Jnkrafttreten r densvertrages 29 Jahre v
alt ſind. Dazu werden alſo jedenfalls alle vor dem
i. September 1899 im ges enVerſonen gehören. Von dieſen werden wenigſtens
die im Standesamtsbezirk wohnhaften Perſonen
aus den Perſonenſtandsaufnahmen für r
aus r amtlichen Liſten, evtl. auch ans örtlitAdreßgb üchern, wo ſolche vorhanden W feß ſen
fein. 43 von dieſen en der zweck mäßigſte i
muß der Umſicht der Standesämter im Benehmen
ihrer Gemeindebehörde rer blei en. Even
tuell könnte auch in örtlichen mhingewieſen war er an
weiſungen W Abſtimmungen aus dem iedens-
vertrage bei den
in den in Betracht kommenden

ogen werden können und daß es ſicholche Anträge bald zu ſtellen. Jedenfalls werdene Standesdeamten, wenn ſie anf dieſe Weiſe t
Ausſtellung der Urkunden alsbald in die
leiten, ſich die Arbeit für einen großen Teil der Ab-
ſtimmungsberechtigten weſentlich erleichtern und
zeitlich verteilen können.

Für die vor dem 1. Oktober 1874 Geborenen ilt
ein beſonderer Erlaß an die Pfarrämter zu erwarten

J. A. gez. Hexmes. 7e70
Poltzeſſicde vekanntmachung

betreffend die t an die Beſch ehederjenigen d Straßentelle und Plätze
den öffentlichen Verkehr und den Anbau als
eſtellt im Sinne des S 12 des Geſetzes vom i
875 und 28. März 1918 und.Um im Sinne des S 12 des Geſetzes vom 2. Juli

1875/28. März 1818 betr. die Anlegung und
ändexi ung von Suſget und Plätzen in St

W e sLandgemein ü undieſes Geſetzes erlaſſenen r r e1893 und 2 S Rovember d vom e
1898 und 25. Oktober t als für den öf a
Verkehr und für den Anbau von Wo S
fertiggeſtellt zu gelten. haben alle neu anzulegenden
oder zu verändernden Straßen, Straßenteile und
Plätze in den zu dem tsbezirk Reideburhörenden Landgemeinden und S hnſer t

J Zuſtimmung des räfidentenKerfeburg folgenden Höhe genügen:
en zu

A.
Die Straße (der Straßenteil, Blat) muß

in der BVlanlage,
d) in der Höhenlage,
c) in der Breite und Breiteneinteikung,

dem in Gemäßheit des Geſetzes pom 2. Juli 1875

den Gemeindevertretungen unter S derT ehörde feſtgeſetzten baunngsplane
entſpre
Jn c ſolchen Planes muß anterimmungen des e Se2. Juli 1875 von Fall r en

t

Die Straßen (Straßenteile) müſſen in der Regel

mindeſtens r Breiten erhaltenu) ſjolche, welche bedauungsplanmäßt g als Durch
asrranen und als Berkehrsſtraßen vorgeſehen

in 8 nalle übrigen 12 m
Ausnahmsweile darf in den einzelnen Fällen zu

wenn die traten Stragzentelle) bebauungs-rzere Wehnüragzen ſind, mit

von den Gemeindevorſtänden im Einverſtändnis i

Breite tedoch keinen Fallweniger e e Ske aut

zu t m en x mzu b) deſtens 6 m ä
e l. be

deiragen; ſie hann zu d in v dmefällen Fmaßet
werden, darf ſedoch in unter 5tage

Straßen ne ßige Entge erung oberir t Jene t e e
ch durch Kanäle
utanlagene S el die n feſt

e u n erirdiſchet c ab ng eeinge e e
i e in die Straßenriunſteine

s ſteinerner gemauerter Rinnen von m10 e lichter Weite erfolgen. Die Abdecku R
Kimen muß mit der Bürgerſteigoberſläche überall
v ngr Ebene liegen und t nicht glatt ſein; eiſerne

bdeckungen jen gerieft oder gemuſtert ſein,ſteinerne geſtakt oder ber
Die etwaigen 77 ren politiſchen Vorſchriften

über dir ws und h enheit aus den Grund
tücken r bwäſſer und über deren Ab
eitung ſelbſt werden hierdurch nicht berührt, gehen

vielmehr dieſer Vorſchrift vor.
E.

Dke Fahrdämme aller Straßen von 10 m Breiter mer n mir a r le e aus
zähem Granit gut gepfiaſtert werden.Was v Pflaſter Faß em hoch ſein, 9 om
Seite und eine T fläche von mine per Kopf

Käche t zu d r en, au sunterbettung
von in deſtens P e nach den deſten Regeln
der Technik ver egt gern mit Zementver ofſen, abger und aif orfen werden.ei Straßen (Stra eiten T rn als 16 m

Breite müſſen die e e mie ReſWwrbar dritter Klaſſe defeſt kannmit Zuſtimmung der e en Tuch einez T als r von ihr aner-
x efeſtigung zugelaſſen werEbenſo k Wnnken fur Viel Unterbettung der Stratzen

von den Gemeindevorſtänden mit Zuſtimmung der
Gemeindevertretungen und der olizeibe hörde
anderweite n etroffen n, falls hier-zu durch beſondere Um in r B. Beſchaffenheit
des Untergrundes: VLehm, M Verkehrsverhält-uſw. eVganiaſſun Fegeben ſtt.

dämme müſſen von den Bürgerſteigeno ge Straßenrinnfteine h werden,
de letztere eine Tiefe von mindeſt fie 15 em und
ein beſonderes Gefälle von möglichſt 1: 250 min-
deſtens aber 1: 400 haben.Längs der Rinnſteine ſind Granit oder von den
Gemeindevertretungen als a unten te Bord

ans Natur oder K von emBreite, j m Länge, auch bei S und
835 em Höhe mit
Steine müſſen vol und ſcharſtantig in den ſichtbaren
Fläch en giatt bearbeitet mit vorderer Abſchrägun
don 5: 1 m einer Abwäſſerung von em Gefälle un
mit grige agerflächen verſehen, ſein

h e (Straßenteil) mudes dammes an eine bere
angeſchloſſen ſein.

Zu beiden Seiten der agdedsmme ſind Bürgerſteige
von mindeſtens 3 m in r gs und Berkehrs
St und h 1,50 reite in den übrigenr W e en jori durch Bordſchwellen (ſtehe

ſta V grenzen.Se Bürgerſteige muß in der ganzen
Breite ohne Unebenheiten mit einem Quergefälle von
mindeſtens 1: 40 nach Damm zn erfolgen undwar ſind &8 Bürgerſteige mit geſtebtem Kies zu
eſchütten (der gut zu walzen iſt und mit einer

n wenigſtens 17 1 J breiten Gehbahn zu verſe en, welche
ans Stein ode mentplatten oder aus Bernburgerſahen (feſtem,

aterial von 6 em im Quadrat mit glatten Köpfen)wich beiderfeitigen 10 em hohen Strechſchichten
mindeſtens 83 em Pflaſterfanddettung peugtcuen iſt.

Grundſtücks oder ſind breitmit Klein oder Reihenſchla J ſtaſter zu befeſtigten
und ſo herzuſtellen, daß di ordſchwellen bis auf7 em Höhe über die lin deinſode geſenkt werden.

Straße werdet Hier
et ichen Grundflächen müſſen de

ei übereignet und a elaſſen ſein.

i r und rmüſſen mit einer der Sicherheit desVerkehrs e Beleuchtungscei inrichtungen ver

ſehen ſein. a
Ftrag Straße d Flae die für den bffent
lich rehr und e z. werdendurch die bekanntgegebeAmt Reideburg,. Diemitz, den 10. Dez. rats

Der W rire4007 Dr. Berthold.Vnter dem Pferdebeſtand der Firma VDieler in
Pengtz iſt Rände feſtgeſtellt worden.

Dbßel, den 17. Dezember 7919.
Der Anrteogrſcher.

Koch.

durch Herſtellung
regulierte Straße

chtlinien
emeinden

*067

Bekanntmachung
Die Gassperre r voranssſehr-

lich micht sobald anfgehoben werden.
ch empfehle meine vorzglich gut
ansprobierten, zuverlässig gut und
hel! bremenden 7265
Rarbid-lampen,
schön ausgeführt mit Jestem Fuss,
in starker Qusfuührung, komplett mit
Schirm, zu 24.65 und 29.65.

Stefnwey 45 Gr. Ilvich-Retlstr. S o strasse

schoßmühl.

ementverfu Zung zu verlegen; die J

Vrotkapfeln
Fleiſchwolf verzinnt und emaillier z

Küchenwagen mit e re l
Reibemaſchinen st. Mahiwat 985

Römer
mit weiß.

J Ausführg.

t 240m 26em

Ammendor Bahnhofstrasse 3.

buecüte ſinnen
gen,nbrau7257 auſ ufend gen

lanmätszig nur

i de indevertre
nene e t m b. Bardy, Dessauerstrase 2u, Tel. 5257.

Seinel Relstr
o hArtikel

welche ſih als Welhnuchtz-

geſchenk beſonders eignen

zu billigen Preiſen
gcoßel Auswahl.

guttengarulturens hen n
Wuſchſervice reichlich gold 51 d z 35
Satz Schüſſeln bunt und wen 1065 s

Kaſſeeſervice r fie h

Wandlaffee
J mühlen

in Holz Agold, bunt und
und Blech, r Defft,mit gutem mitMahlwerk geſchmiedetem
19.85 17.85 Mahlwerk

89.85 3815

37.85 27.65 12*

z öllhſtofpinten in ſtark. Ande 13

Glas-
ſchüſſeln

lag
tellerJ u. grünem

Stiel F r8 usfuhrg.3.95 Z65 in allenPreiſen.

Nguirlgarnituren kerten Zu

Hundidche e In e
Meſſer u. Gabeln Paar 695 4.95

W Vratpfannen mit und ohne S 138

5 88

z

Petroleumkannen man 1

in ſtarker

isem 180m h
6.85 11.65

I 20em 22em
14.95 17. 85

I 2755
18a8670
AVcfervice es e en wen

vierfervice i Meng z
Butter u. Küſeglocken a
Glaz Auſſäte an ohne Tat ges

Korbidlumpen hie en
Veihnachtslerzen a B.

a erpérrAue

h
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